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Zur Lage auf dem BValkan.
Entſprechen alle uns in letzter Zeit überkommenenNachtſwen den Tatſachen, ſo haben ſich am Balkan dunkle

Wolken zuſammengezogen, die ſich jeden Augenblick in einem
furchtbaren Gewitter entladen können. Aber auch wenn die
Meldungen in Einzelheiten zu peſſimiſtiſch gefärbt wären,
daran iſt nicht zu zweifeln, daß ſeit dem Bombenattentate in
Saloniki Zündſtoff in bedenklicher Fülle aufgehäuft iſt. Ge
lingt es der Tätigkeit der Regierungen nicht, die hoch
ſchlagenden Wogen der Erregung zu glätten und die dreiſten
Revolutionäre durch rückſichtsloſe Strenge von neuen Ge
walttaten abzuſchrecken, dann iſt der Krieg unvermeidlich.

Mit welchen Ausſichten würden die Türkei und Bulgarien
in den Kampf eintreten? Die Türkei braucht ſich, würde ſie
nur mit Bulgarien zu tun haben, allzuſchwere Sorge nicht zu
machen. Jhre Soldaten haben 1897 z. B. unter Osman
Paſcha, der die Angriffe der Ruſſen auf Plewna zurück
zuſchlagen hatte, Muſterhaftes geleiſtet, und 1897 zeigten
ſie im Kampfe gegen die in Makedonien eingefallenen
Griechen gleichfalls hervorragende Tüchtigkeit; der raſtloſen
Tätigkeit deutſcher Offiziere dankt ein großer Teil der
türkiſchen Armee jene Eigenſchaften, die dem Vaterlande ein
tröſtliches „magſt ruhig ſein“ zurufen, wenn naturgemäß ein
türkiſches Heer auch nicht den Grad der Sicherheit verleiht wie
die Wacht am Rhein. Auch numeriſch iſt das türkiſche Heer
dem bulgariſchen weit überlegen. Jm Frieden ſollen die
Türken über 220 000 Mann verfügen, eine Zahl, die ſich bei
einer allgemeinen Mobilmachung innerhalb zwei bis drei
Monaten auf 400 000 ſteigern ließe. Demgegenüber weiſt die
bulgariſche Armee im Frieden nur 45 000 Mann auf; im
Kriege würden Feldarmee und Reſervearmee eine Geſamt-
ſtärke von etwa 200 000. Mann haben.
Türkei gegenüber den Bulgaren nicht ſo leichtes Spiel haben,
wie am Ende des vorigen Jahrhunderts gegenüber den
Griechen. Als im November 1885 die Bulgaren unter Fürſt
Ferdinand in den Schlachten bei Slivnitza und bei Pirot die
Serben zu Paaren trieben, waren ihre Waffentaten Gegen
ſtand berechtigter Bewunderung.

Auf ſich allein angewieſen, würden alſo die Bulgaren
nur geringe Hoffnung auf einen für ſie glücklichen Ausgang
des Krieges mit der Türkei haben. Können ſie aber irgend
einen Staat als Bundesgenoſſen gewinnen, und ſo ihrem
Gegner mit ſtärkerer Truppenmacht entgegentreten oder aber
ihm an anderen Stellen Schwierigkeiten ſchaffen? Serbiens
König hat zwar jüngſt nach ſeinem Staatsſtreiche
laut mit dem Säbel geraſſelt; aber ob er die ihm vom Zaren
geſchenkten Patronen benutzen will, iſt mehr als zweifelhaft,
zumal böſe Zungen behaupten, dieſe Patronen ſeien für
ſerbiſche Gewehre nicht geeignet. Der Thron, auf dem
Alexander der Kleine und Frau Draga ſitzen, würde bei einem
unglücklichen Kriege zuſammenbrechen.

Aus den ſchwarzen Bergen kommen keinerlei be-
unruhigende, auf kriegeriſche Gelüſte deutende Nachrichten;
Montenegros kleine Armee würde große Aufgaben auch nicht
übernehmen können. Griechenland verſpürt nach dem Aus-
gange ſeines letzten Krieges keine Neigung, ſeine wenig
kriegstüchtigen Soldaten ins Feld zu ſchicken. Zudem
wünſcht es die Aufrechterhaltung des status quo, da das
ſtarke griechiſche Bevölkerungselement in Makedonien unter
türkiſcher Herrſchaft beſſere Chancen hat als unter
bulgariſcher. Rumänien ſchließlich liegt dem mutmaßlichen
Kriegsſchauplatz ziemlich fern; aus ähnlichen Gründen wie
Griechenland hat es keine Veranlaſſung, den Bulgaren
Vorſpanndienſte zu leiſten. Und die europäiſchen Groß
mächte? Von ihnen hat vorerſt noch keine die Luſt bekundet,
in die Wirren aktiv einzugreifen. Gelingt es, das bisher
zu Tage getretene Einverſtändnis zwiſchen Rußland und
OeſterreichUngarn weiter aufrecht zu erhalten, dann iſt keine
r a Makedonien die Veranlaſſung zu einem Welt

wird.
Eine Mitſchuld Bulgariens an den Schreckenstaten der

Revolutionäre ſcheint feſtzuſtehen. Die bulgariſchmake-
doniſchen Komitees zur Revolutionierung Makedoniens haben
immer größere Ausdehnung gefunden; ihr Ziel war aus-
geſprochenermaßen die Einverleibung Makedoniens in
Bulgarien. Kein Wunder, wenn nach den Meldungen der
letzten Tage die Pforte in ihren Noten einen energiſchen Ton
anzuſchlagen beginnt. Leider hat die revoutionäre Bewegung
nicht auf ihren Herd beſchränkt werden können. Den
Schreckenstaten in Saloniki
Monaſtir gefolgt. Man wird es den Türken nicht zumuten
können, ſich ruhig gefallen zu laſſen, daß die Banden in Make-
donien von den Bulgaren noch weiter mit Waffen und
Dynamitbomben verſorgt werden. Nehmen aber die aufs
äußerſte gereizten Mohamedaner in Makedonien allzu
blutige Rache, dann rückt die Gefahr immer näher, daß das
don Hetzern aufgewiegelte bulgariſche Volk ſeine Regierung
zum Kriege zwingt. Dann würde Fürſt Ferdinand zu ſeinem
Bedauern gezwungen ſein, ſeine Vergnügungsreiſe ab
zubrechen und von Paris in ſein Ländchen zurückzukehren.

Die Diplomaten ſtehen vor ſchwierigen Aufgaben. Möge
es ihnen trotz allem, was vorgefallen iſt, gelingen, den
ſchwergefährdeten Frieden im Jntereſſe aller beteiligten
Länder doch noch zu erhalten.

Freilich würde die.

ſind die Bombenattentate in

Dienstag, 12. Mai 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Mai.

Die örtliche Kleinarbeit im Wahlkampf. Seit Beſtehen
der konſtitutionellen Verfaſſung hat man die Beobachtung
machen können, daß diejenigen Parteien, deren örtliche
Organiſation am beſten durchgeführt iſt, die ſicherſten Man-
date haben. Beiſpielsweiſe iſt eine der Hauptſtützen der
ſozialdemokratiſchen Erfolge. deren bis ins kleinſte durch-
geführtes Vertrauensmänner-Syſtem, das die politiſche Agi-
tation Mann an Mann betreibt und auch den Aufklärungs-
dienſt über die Erforderniſſe des Wahlkampfes vollſtändig
ſpezialiſiert. Auch die Zentrums-Partei hat ſich durch ihre
wirtſchaftlichen Jntereſſengruppen, die ſie an dem kleinſten
Orte unterhält, eine ſtarke Grundlage ihrer Macht geſchaffen.
An dem Erfolge dieſer beiden Parteien ſollten ſich auch unſere
Parteifreunde angeſichts des bevorſtehenden Wahlkampfes
ein Beiſpiel nehmen und da, wo ſtändige Ortsausſchüſſe noch
nicht beſtehen, wenigſtens zum Zwecke der Wahlvorbereitung
ſchleunigſt derartige Ortsausſchüſſe ins Leben rufen. Dieſe
hätten vor allen Dingen die oberen Partei-Jnſtanzen über die
Wünſche der Bevölkerung aufzuklären, die Parteiliteratur zu
beziehen und, zu verarbeiten, für die Abhaltung von Wahl-
verſammlungen Sorge zu tragen und die Beziehungen zur
Preſſe aufrecht zu erhalten. Was nun die Frage der Wahl
berechtigung anbelangt, ſo iſt folgendes zu beachten:
Zum Reichstag kann jeder Deutſche männlichen Geſchlechts, der
am 16. Juni 1903 das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat,
wählen. Und zwar gilt als Wahlort derjenige Platz, wo der
Name des Wählers in die Wählerliſte eingetragen iſt. Jſt ein
Wähler von dem Termin der Auslegung der Liſte bis zum
Wahlakt nach einem anderen Orte verzogen, ſo bleibt alſo der
Ort, wo er in die Liſte eingetragen iſt, für ihn der Wahlort.

Nicht wahlberechtigt ſind I. Perſonen dys Soldatenſtandes,
ſolange ſie ſich bei der Fahne befinden, 2. Perſonen, die unter
Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen, 3. Perſonen die ſich in
Konkurs befinden, 4. Perſonen, die aus öffentlichen oder Ge
meindemitteln Armenunterſtützung beziehen und 5. Perſonen,
denen durch ein rechtskräftiges Urteil die bürgerlichen Ehren-
rechte abgeſprochen ſind.

Aus der Werkſtatt des Geſetzgebers. Der Geſetzentwurf
über den Verſicherungsvertrag, der den Bundes-
regierungen bereits zur Prüfung zugegangen war, wird in
den nächſten Tagen mit ſeiner
Buchhandels veröffentlicht werden. Bevor er in en jetzigen
Geſtalt feſtgeſtellt wurde, hat eine gutachtliche Beratung mit
Sachverſtändigen ſtattgefunden, und an dieſer haben auch Ver
treter des Feer und der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft und
der Hausbeſitzer teilgenommen. Die bevorſtehende Bekannt-
machung bezweckt, allen beteiligten Kreiſen Gelegenheit zur
Prüfung der in Ausſicht genommenen Vorſchriften zu geben
und die öffentliche Kritik für dieſe wichtige geberiſche
Arbeit zu verwerten. Eine Aenderung der aß- und
Gewichtsordnung iſt in der abgeſchloſſenen Arbeitsperiode
des Reichstages vom Bundesratstiſche in Ausſicht geſtellt worden.
Dem Vernehmen nach werden in der Begründung des Antrages
auf Neugeſtaltung der Maß und Gewichtsordnung die Er
fahrungen eine gewiſſe Rolle ſpielen, die mit den auf das
öffentliche Recht ſich beziehenden Beſtimmungen des alten
Geſetzes gemacht worden ſind. Außerdem aber dürften periodiſche
Nachprüfungen zur u prung vorgeſchlagen werden.

Ein preußiſches ohnungs- Geſetz hat der
Miniſter Frhr. v. Rheinbaben in der Sitzung des Abgeordneten
hauſes vom 21. April angekündigt. Die Vorarbeiten zu dieſem
Geſetz ſind, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ mitteilt, ſo weit ge
fördert, daß der Entwurf in nächſter Zeit an die Regierungs-
präſidenten und einige Bürgermeiſter und Oberbürgermeiſter
ehen ſoll, um auch deren Anſicht über dieſe n undKhiierive Materie zu hören.

An dem im preußiſchen Landtage wiederholt geforderten
Geſetzentwurf über den Schutz der Denkmäler wird ſeit
Jahren gearbeitet. Obwohl die beteiligten Reſſorts ihre Bereit
willigkeit zur einheitlichen Ordnung der Angelegenheit erklärten,ſtellten ſich der Ausführung des Planes immer neue Schwierig-

keiten in den Weg. Bedenken wurden namentlich ſeitens der
Vertreter der Kirchenbehörden erhoben die einen Eingriff in
die Rechte der Kirche befürchteten. Nach dem gegenwärtigen
Stande der Verhandlungen hofft man, den Entwurf in der
r oder übernächſten Tagung dem Landtage unterbreiten
zu können.

Jm Reichsamt des Jnnern iſt man eifrig mit ſozial
politiſchen Geſetzentwürfen beſchäftigt. Die See
manns ordnung ſoll dem neuen Krankenverſicherungsgeſetz
angepaßt werden. Der ſeit längerer Zeit in Ausſicht geſtellteEntwurf zur Schaffung auſ manniſ cher Schieds-
gerichte iſt umzuarbeiten, nachdem v über den früheren
Entwurf Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen
Regierungen gezeigt haben.

Zu dem Rücktritt des Erbprinzen Bernhard von
SachſenMeiningen erfährt nach einer Meldung aus Breslau
die „Bresl. Morgenztg.“, daß der Erbprinz r einen
„blauen Brief“ zur Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches
gefordert wurde. Dieſer Brief wurde, da der a ſi
zu jener Zeit in Oppeln befand, von dienſttuenden Adjutanten
geö et und dann erſt an den Adreſſaten weiter befördert.

egründung im Wege des

Mächte.

Auf dem Bahnhof in Oppeln erhielt der Erbprinz die erſte
Kenntnis davon, daß er das Kommando des VI. Armeekorps
niederzulegen habe. Wir bezweifeln die Richtigkeit der ganzen
Meldung durchaus.

Däniſche Konſulate in Schleswig-Holſtein. Das Gerücht
von einem Beſchluß der däniſchen Regierung, zunächſt ein Konſulat
in Kiel zu errichten, dürfte ſich, wie der „Dtſch. Warte“ von wohl
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, beſt ätigen. Bei den leb-
haften Handelsbeziehungen, die die Kieler Kaufmannſchaft mit dem
nordiſchen Königreiche unterhält, kommt dies den beiderſeitigen
Jntereſſen weſentlich zu gute, und ein langgehegter Wunſch der
Kieler Handelskreiſe geht damit in Erfüllung. Jn politiſcher Hinſicht
dürfte der Entſchluß der däniſchen Regierung als Frucht der nun-
mehr erfolgten Annäherung beider Reiche, die in dem letzten
Beſuch Kaiſer Wilhelms in Kopenhagen auch äußerlich zum Ausdruck
kam, zu betrachten ſein. Seit 1864 befand ſich kein däniſches
Konſulat in den deutſchen Nordmarken. Jn der Errichtung eines
Konſulates darf man eine Anerkennung der beſtehenden politiſchen
Zugehörigkeit Schleswig-Holſteins zu Preußen erblicken, während
bisher die Haltung Dänemarks zum Deutſchen Reiche eine ſolche
Annahme nicht zuließ. Von einer weiteren Einrichtung von Ver
tretungsſtellen däniſcher Handelsintereſſen verlautet bisher noch
nichts, doch erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß ſpäter auch in
anderen Städten Schleswig-Holſteins däniſche Konſulate
ſtationiert werden.

Die Sozialdemokratie und die Freiheit. Die Sozial-
demokraten ſchwärmen bekanntlich für allerhand Freiheiten
Sie verlangen volle Koalitionsfreiheit und verhindern die
Nichtſozialdemokraten an der Ausübung ihres Koalitions-
rechts. Sie fordern volle Preßfreiheit, aber halten die ſozial-
demokratiſchen Blätter unter der Parteiknute und ſuchen
Preßorgane zu beſeitigen, die auf freie Meinungsäußerung
Anſpruch machen. Sie fordern volle Verſammlungsfreiheit
und ſuchen die Gegner an der Ausübung des Verſammlungs-
rechts zu hindern. Die Freiheiten „anderer“ gelten aber den
Sozialdemokraten keinen Pfifferling. Die Beiſpiele, aus
denen hervorgeht, daß die Störung gegneriſcher Verſamm-
lungen von der Sozialdemokratie ſyſtematiſch betrieben wird,
ſind in der jetzigen Wahlbewegung außerordentlich zahlreich.
Sehr bezeichnend iſt folgendes von der „Freiſinnigen Zeitung“
erzählte Geſchichtchen: Am Montag hat in Bautzen eine von
der freiſinnigen Volkspartei veranſtaltete Wahlverſammlung
ſtattgefunden. Vom ſozialdemokratiſchen Wahlkomitee wurden
nun, um das freiſinnige Vorhaben zu ſtören, hektographierte
Zettel in Fabriken und Werkſtätten verteilt, in denen die
„Genoſſen“ aufgefordert wurden, ſchon 34 Stunden vor dem
Beginn der freiſinnigen Verſammlung zu erſcheinen, „damit
von unſerer Partei der Saal ſchon voll beſetzt iſt, ehe die
Herren Freiſinnigen kommen.“ Dieſes Beiſpiel zeigt recht
deutlich, wie die Sozialdemokratie die Verſammlungsfreiheit
anderer reſpektiert.

Ausbau der Univerſität Münſter. Der Provinziallandtag de
Provinz Weſtfalen beſchloß, bei der Regierung wegen Ausgeſtaltung
der Univerſität Münſter, zunächſt durch Errichtung eines
anatomiſchen Jnſtitutes, vorſtellig zu werden.

Die Fabrikanten- Vereinigung in Jſerlohn beſchloß, ſich auch
ferner auf Verhandlungen mit den Arbeiterverbänden nicht einzulaſſen,
die Betriebe offen zu halten und die zahlreichen Arbeitswilligen
unter den früheren Bedingungen ohne Lohnkürzung einzuſtellen

Die Folgen des Wind- und Schneeſturmes, welcher am 19.
nnd 20. April die Wälder Oberſchleſien s heimgeſucht hat, ſind zu
Anfang unterſchätzt worden nach und nach ſtellt es ſich heraus, daß es
ſich um eine Waldkataſtrophe handelt, wie ſie ſich ſeit Menſchen
gedenken nicht ereignet hat und die den Ueberſchwemmungen im Jahre
1854 und 1897 an die Seite geſetzt werden muß. Es ſind der „Schleſ.
Ztg.“ zufolge Beſtrebungen im Gange, geeignete Tarifermäßigungen
nach auswärts zu erreichen, damit der oberſchleſiſche Holzmarkt von der
für dies Jahr durch das Unwetter vorübergehend eingetretenen Ueber-
produktion entlaſtet wird; andererſeits wird eine Vereinbarung der
größeren Holzhändler und Waldbeſitzer bezüglich der Preisgeſtaltung der
Zahlungsmodalitäten uſw. erſtrebt.

F Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat April für
4 318 920 Mk. Doppelkronen und zwar ſämtlich auf Privatrechnung,
für 1459 498 Mk. Einmarkſtücke und für 2000 Mk. Fünfpfennigſtücke
geprägt worden.

Die mandſchuriſche Frage und die intereſſierten
Wie vor wenigen Wochen ſchon einmal, ſo ver-

breiten auch jetzt wieder engliſche Blätter alarmierende Nach-
richten, denen zufolge Rußland ſich anſchicken ſoll, die
Mandſchurei nebſt ihren Häfen dauernd zu okkupieren, und
unter engliſchem Einfluß ſtehende amerikaniſche Zeitungen
geben dieſe Meldungen mit entſprechendem Kommentar
weiter. Es wird nicht lange mehr dauern, ſo wird man auch
wieder die Drohung vernehmen, daß England, Japan und
die Vereinigten Staaten gemeinſam der Ländergier Ruß-
lands Halt gebieten würden. Dieſe Drohung nimmt natür-
lich nur der ernſt, der den Auslauf der kürzlichen
Mandſchureikampagne vergeſſen hat und der nicht weiß, daß
die betreffenden Zeitungen, die die Alarmtrommel rühren,
jedenfalls die Regierungen nicht hinter ſich haben. Der Zweck
des ganzen Lärms iſt wohl nur der, Rußlands Aufmerkſam-
keit vom Balkan abzulenken. indem man ihm mit einem
neuen aſiatiſchen Dreibund droht, oder aber, von ihm gewiſſe
Zugeſtändniſſe zu erlangen man braucht ſich nur der letzten
Rede des engliſchen Miniſters des Aeußeren über die britiſchen
Intereſſen in Perſien und am perſiſchen Golf zu erinnern,
ſo weiß man ſchon, wo Englands Wunſchzettel beginnt. Daß
die britiſche Regierung die mandſchuriſche Frage zu einem



Vorſtoß gegen Rußland jedenfalls nicht zu benutzen gedenkt,
ergibt ſich ſchon aus den verbindlichen Dankesworten, die ihr
jüngſt von der „Now. Wr.“ gewidmet wurden, weil England
ſich bei der Aufrollung der mandſchuriſchen Frage einer ſo
ruhigen und freundlichen Haltung befleißigt habe.

Ausland.
Die makedoniſche Bewegung.

Aus Konſtantinopel berichtet die „Frkf. Ztg.“: Die
türkiſche Regierung zog eine überaus ſcharfe an
Bulgarien gerichtete Note zurück, worin die
Türkei ſich zur Beſchuldigung der direkten Mittäterſchaft
Bulgariens im Werke der Dynamitarden in Saloniki verſtieg.
Der Rückzug erfolgte nach harten Kämpfen im türkiſchen
Miniſterrat gegen den Willen des Großveziers auf Befehl des
Sultans und auf entſchiedenes, von Petersburg aus er-
gangenes Anraten. Hätte die Türkei die Note aufrecht erhalten,
ſo wäre dies die Eröffnung von Feindſeligkeiten geweſen.

Jn den Palaſtkreiſen Konſtantinopels wird verſichert, der Sultan
gedenke demnächſt eine Spezialmiſſion an das Hoflager des Zaren zu
entſenden, an deren Spitze ein kaiſerlicher Prinz geſtellt werden ſoll.

Weiter wird aus Konſtantinopel berichtet: Jm Juſtizpalaſt ent
ſtand vorgeſtern eine große Panik. Ein alter Türke legte das Ge-
wehr auf den vortragenden Rat dieſes Miniſteriums Eumer Bey an, um
ihn zu töten. Eumer wurde leicht verwundet. Man glaubte zuerſt an
ein Dynamitattentat.

Aus Saloniki meldet die „Frkf. Ztg.“: Das hier be-
findliche deutſche Kriegsſchiff „Loreley“ dampft am
heutigen Montag wieder nach Konſtantinopel ab.

Aus Sofia berichtet die „Frkf. Ztg.“: Der neue Grenz-
poſteninſpektor beendete die Grenzinſpektion von Küſtendiel bis
Burgas. Ueberall erteilte er ſtrengſte Befehle behufs ſtrenger
Grenzbewachung. Beim Grenzpoſten Tſchepelare im Rodope
Gebirge zwang die bulgariſche Grenzwache nach kurzer Be-
ſchießung eine 60 Mann ſtarke Freiſchar zur Uebergabe.

OeſterreichUngarn.

Die Lage in Kroatien.
Dem „B. T.“ wird aus Budapeſt gemeldet Die letzten Privat-

nachrichten aus Kroatien ſchildern die dortige Lage viel düſterer, als
ſich nach den bisherigen Meldungen vermuten ließ. Jm ganzen Lande
agitieren aufs heftigſte die kroatiſchen Chauviniſten und verbreiten an
zahlreichen Orten im Auslande gedruckte aufrühreriſche Broſchüren, die
von den Behörden ſofort konfisziert werden. Jn Agram herrſcht
wohl Ruhe, doch gehen fortwährend Patrouillen durch die Stadt.
Aus zahlreichen Provinzorten kommen Nachrichten über eine drohende
Haltung der Bevölkerung. Von den Stationen der Lonyatalbahn
kam die Bitte um militäriſche Unterſtützung, ebenſo werden Vorkehrungen
zur Bewachung der Hauptſtrecke Agram Karlſtadt gefordert. Viele
Klagen laufen darüber ein, daß nicht genügend Militär vorhanden iſt,
und daß die Zivilbehörden, beſonders bei Verteidigung der ungariſchen
Amtsgebäude, nicht energiſch genug vorgehen. Der Statthalter Graf
KhuenHedervary erſchien am Freitag zur Berichterſtattung in Wien
beim Kaiſer. Er konferierte dann lange in Budapeſt mit dem Miniſter
präſidenten v. Szell und reiſte Sonnabend abend zurück die Familie
des Statthalters iſt von Agram abgereiſt. Miniſterpräſident Szell, der
noch am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe die Alarmnachrichten aus
Kroatien für übertrieben erklärte, erklärte am Abend im liberalen Klub,
daß ſehr ernſte Nachrichten aus Kroatien eingetroffen ſeien.

Frankreich.

Zur Dreyfus-Affäre.
Das Brüſſeler Blatt „Petit Bleu“ veröffentlicht einen Artikel über

die Dreyfus- Angelegenheit. Ein Korreſpondent des Blattes
hatte eine Unterredung mit dem polniſchen Spion Przyborowski,
von dem der deutſche Ex-Leutnant Weſſel bekanntlich erklärt hatte, daß
er eine große Rolle bei den falſchen Zeugenausſagen Czernuchis geſpielt
hat. Przyborowski erklärte, die von Weſſel gemachten Erklärungen
ſeien größtenteils richtig und verſicherte, daß der Hauptinſpirator in der
Angelegenheit Czernuchi der Hauptmann Maräöſchall ſei. Es ſeien dies
bezügliche Dokumente vorhanden, welche die Wahrheit klar darlegten,
a e u Przyborowski dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung
tellen. (77)

Ueber Loubets Gegenbeſuch in London
ſind noch keine Verhandlungen eingeleitet. Man glaubt nicht, daß dieſer
vor Oktober ſtattfindet möglicherweiſe wird er ganz unterbleiben.

China.

Rußlands Vorgehen
hat in Peking großes Erſtaunen hervorgerufen. Es wird als Antwort auf die
Proteſte der Mächte und als Erklärung Rußlands gedeutet, daß es bereit
ſei, für die Aufrechterhaltung ſeines Beſitzes in der Mandſchurei zu
kämpfen. Es iſt bezeichnend, daß das ruſſiſche Heer gerade zu der
Zeit die ſtrategiſch wichtigſten Poſten wieder beſetzt hat, als die
von Europa kommenden Verſtärkungen der Flotte den Golf von

Petſchili erreicht hatten. Seit einiger Zeit einlaufenden Meldungen
zufolge, die noch nicht beſtätigt werden konnten, errichtet Ruß-
land große Lager von Proviant und Kriegsvor-
räten. Bekannt iſt, daß es viele Pferde angekauft hat. Alle Nach
richten wieſen auf die Abſicht hin, die Streitkräfte in der Mandſchurei
zu verſtärken, ſtatt ſie zu vermindern. Die Pekinger Diplomaten
haben geſtern über eine Meldung beraten, nach welcher Rußland ein
großes Gebiet am Liagofluſſe gegenüber von Niutſchwang beſetzt habe,
das die Endſtation der Schanhaikwan- Eiſenbahn beherrſche. Von
amtlicher chineſiſcher Seite wird erklärt, die Kaiſerin- Witwe
fürchte, das Vorgehen der Ruſſen werde fremdenfeind-
liche Kundgebungen hervorrufen, welche zu Gegenmaß-regeln der Fremdmächte und Heranziehung von och mehr fremden

Truppen führen würden. Von einer Abſicht Chinas, Rußland be
waffneten Widerſtand zu leiſten, verlautet nirgends etwas. Prin z
Tſching hat einen fünftägigen Urlaub erhalten, zweifel
los, um ſich den Anfragen und Proteſten der fremden Geſandten zu
entziehen.

Afrika.
Vom tollen Mullah.

Ein Telegramm aus Bohotle vom 7. Mai via Aden berichtet,
daß die Truppen des Mullah, welche den Major Kook angegriffen
hatten, einen Teil derjenigen Truppen bildeten, mit welchen Kook vorher
den Oberſten Plumket angegriffen und deſſen fliegende Kolonne auf
gerieben hatte. Der Angriff, bei dem Oberſt Plumket getötet wurde,
fand 30 Meilen von Gumburu ſtatt. Die Truppen des Mullah be
fanden ſich zwiſchen beiden Kolonnen, was dem Mullah erlaubte, die
beiden Kolonnen nacheinander anzugreifen und zwar mit vollſtändigem
Erfolge. Man hat bemerkt, daß zwei weiße Offiziere die Truppen des
Mullah führten auch der Angriff auf Plumket wurde von einem
weißen Offizier geleitet.

Südamerika.

Venezuela.
Der Madrider „Heraldo“ berichtet, die venezolaniſche

Regierung habe Herrn Velutini beauftragt, nach Europa zu
reiſen, um an Ort und Stelle die noch ſtrittigen Fragen zwiſchen
den Mächten und Venezuela zu regeln. Velutini, der gleich
zeitig ein Diplomat und ein guter Geſchäftsmann iſt, iſt am
Sonntag nach London abgereiſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ernennung der Wahlkommiſſarien für die Neuwahlen

zum Reichstage.
Für die bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichstage ſind im

Regierungsbezirke Merſeburg zu Wahlkommiſſarien ernannt:
für den 1. Wahlkreis (Kreiſe Liebenwerda und Torgau): der

Kgl. Landrat Wieſand zu Torgau,
für den 2. Wahlkreis (Kreiſe Schweinitz und Wittenberg): der

Kgl. Landrat Frhr. v. Bodenhauſen zu Wittenberg,
für den 3. Wahlkreis (Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch): der

Kgl. Landrat v. Buſſe zu Delitzſch,
für den 4. Wahlkreis (Saalkreis und Stadtkreis Halle):

der Kgl. Landrat v. Kroſigk zu Halle a. S.,
für den 5. Wahlkreis (die beiden Mansfelder Kreiſe): der Königliche

Landrat von Wedel zu Eisleben,
für den 6. Wahlkreis (Kreiſe Eckartsberga und Sangerhauſen): der

Königliche Landrat von Dötinchem zu Sangerhauſen,
für den 7. Wahlkreis (Kreiſe Merſeburg und Querfurt): der König

liche Landrat Bötticher zu Querfurt,
für den 8. Wahlkreis (Kreis Naumburg und Land und Stadt

kreiſe Weißenfels und Zeitz): der Königliche Landrat Freiherr
von Dalwigk zu Naumburg a. S.

Merſeburg, 9. Mai. (Biſſiger Hund.) Jn der Clobig-
kauer Straße hierſelbſt wurde am Freitag ein vierjähriges Mädchen
von dem Hofhunde eines dort wohnenden Hausbeſitzers angefallen und
durch Biſſe am Kopfe und den Armen erheblich verletzt. Hinzukommende
Erwachſene befreiten das Kind.

Weißenfels, 9. Mai. (Geſprungene Glocke.) Auf dem
Turme der Stadtkirche iſt geſtern abend beim Anſchlagen die große
Glocke geſprungen.

A. Freyburg a. U., 9. Mai. (Zur Neuverpachtung) der
Kgl. Domäne Freyburg a. U. mit Kalkſteinbrüchen und der Jagd
nutzung auf den Domänenländereien auf 18 Jahre, von Johannis 1904
ab bis zum 1. Juli 1922, iſt Termin auf Dienstag, den 9. Juni d. J.,
vormittags 11 Uhr im Sitzungsſaal des Bezirksausſchuſſes (im
ſogenannten Vorſchloß) der Königlichen Regierung zu Merſeburg vor
dem Königlichen Oberregierungsrat von Wolff anberaumt.

Werben, 9. Mai. (Schulhausreparatnr.) Die Herren
Regierungsrat v. Rohrſcheidt und Baurat Schulz aus Merſeburg als
Vertreter der Kgl. Regierung, ſowie Herr Oberkonſiſtorialrat D. Nitze
aus Magdeburg als Vertreter des Kgl. Konſiſtoriums haben vor
kurzem mit der hieſigen Kirchen und Schulgemeinde die Verhandlungen
über die ſeit 6 Jahren ſchwebende Frage eines Reparatur bezw.
Neubaues des hieſigen Schulhauſes zum Abſchluß gebracht. Da die
bauliche Beſchaffenheit des Schulhauſes dringliche Gründe zu einem
Neubau noch nicht aufweiſt, ſo wird auf Vorſchlag des Regierungs

vertreters von einem Neubau Abſtand r und eine umfaſſende
Reparatur beſchloſſen, durch welche die beſtehenden Mängel tunlichſt be
ſeitigt werden ſollen. Die ſämtlichen Koſten werden von der Kirchkaſſe
übernommen.

o Goſeck, 10. Mai. Eine gemeine Tat iſt hier aus
geübt worden, indem in den Karpfenteich des Rittergutes mehrfach Kalk
in böſer Abſicht geſchüttet worden iſt, ſodaß die Karpfen in großer Zahl
krepiert ſind.

(5 Querfurt, 10. Mai. (Generalſtäbler. Gegen
Hamſter und Mäuſe.) Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr rückten,
von Cönnern her kommend, 26 Generalſtabsoffiziere, 3 Unteroffiziere,
43 Mann und 45 Pferde hier ein und nahmen Quartier. Montag
früh verlaſſen dieſelben unſere Stadt wieder. Nach einer Bekannt
machung des Landratsamtes ſoll die zwangsweiſe Vertilgung der Hamſter
auch in dieſem Jahre fortgeſetzt und auch auf die Mäuſe ausgedehnt
werden.

Teuchern, 10. Mai. (Entflohen) iſt am Freitag abend
aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe der arbeitsſcheue Pförtzſch von
hier. Wiederholt vom hieſigen Schöffengerichte mit Haftſtrafe belegt,
weil er, obwohl völlig arbeitsfähig, der Armenverwaltung beſtändig zur
Laſt gelegen, ſollte er geſtern dem Arbeitshauſe in Zeitz zugeführt
werden, nachdem er hier ſeine letzte Haftſtrafe beendet hatte. Dieſe
Ueberführung mußte aber vorläufig unterbleiben, da er ſich durch die
Eiſenſtäbe ſeiner Zelle hindurchgezwängt und das Weite geſucht hat.
Bisher fehlt jede Spur von ihm.

Nebra, 9. Mai. (Verbrüht.) Das zweijährige Söhnchen
des Arbeiters Müller ſtieß einen im Ofen ſtehenden Topf mit
kochendem Waſſer um und verbrühte ſich dabei dermaßen, daß es bald
darauf ſeinen Verletzungen erlag.

Eisleben, 9. Mai. (Sturz.) Jn Burgörner-Neudorf ſtürzte
die in der Karlſtraße wohnende Witwe Birkenroth aus dem zweiten
Stockwerke und war ſofort tot.

Sangerhauſen, 9. Mai. (Viſitation.) Jn hieſigem
Kreiſe wird vom 19. Juni bis 4. Juli durch Herrn Generalſuperintendent
D. Holtzheuer und eine Kommiſſion eine General-Kirchen- und Schul
viſitation abgehalten werden. Am Anfangstage findet durch den Ober
hirten unſerer Provinz in der Kreisſtadt Eröffnungsgottesdienſt ſtatt,
am letzten Tage Schlußgottesdienſt mit ſich anſchließender Kommunion
für die Herren Geiſtlichen und Lehrer. Möchte der Verlauf dieſer
Viſitationstage für den ganzen Kreis von reichem, andauerndem Segen
ſein! Möchte ſich dem Herrn Generalſuperintendenten unſer ſchönes
Thüringer Heimatland auch in kirchlichreligiöſem Sinne als eine noch
goldene Aue erweiſen!

Erfurt, 9. Mai. Eine unzeitige Ueberraſchung)
wurde hier einem Brautpaar zu teil. Nach langem Sehnen kam endlich
der Tag der Vereinigung der beiden jungen Leute. Glückſtrahlend fuhr
das Paar zum Standesamt. Doch da noch ehe die Unterſchriften
vollzogen werden konnten meldete ſich auf dem Standesamte der
Klapperſtorch.

Weſterhüſen, 9. Mai. (Jm Schlafe überfallen) und
ſchwer verletzt wurde der Schmied Willy Leſer aus Golmsdorf, der ſich
mit einem anderen Handwerksburſchen oberhalb unſeres Ortes an der
Elbe gelagert hatte. Der Reiſekollege verſetzte ihm mehrere Schläge
auf den Kopf mit einem Beſchlaghammer, mußte aber, da Leſer ſich zur
Wehr ſetzte, von dieſem ablaſſen und entfloh. Leider ſind ſeine
Perſonalien nicht bekannt.

Magdeburg, 9. Mai. (Ein internationaler Gauner)
iſt hier Ende vorigen Monats aufgetreten. Am 23. April erſchien in
einem hieſigen optiſchen Geſchäft ein beſſer gekleideter Herr, der ZeißſchePrismen Feldſtecher kaufte, einen mit ſich nahm und bezüglich der

anderen den Auftrag gab, ihn an die Adreſſe „Albert Miller, 14 Church
Road Breighton, England“ zu ſenden. Der Käufer bezahlte mit einem
Scheck, ausgeſtellt Breighton, 22. April 1903, London South Weſtern
Bank Limited, für Albert Schmidt, unterſchrieben von Albert Miller.
Es iſt jetzt erwieſen, daß das Papier falſch iſt und man es mit einem
bereits verfolgten internationalen Gauner zu tun hat.

Genthin, 9. Mai. (Anerkennung.) Ein erfreuliches
Zeichen für den Stand unſeres Molkereigewer bes in der Provinz
Sachſen und die tüchtigen Leiſtungen in demſelben bietet die ſoeben
von Bremen eintreffende Nachricht, daß der dem Verbande der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und angrenzenden
Staaten zu Halle a. S., eingetragener Verein, angehörigen Dampf-
molkerei Güſen der erſte und Siegerpreis für Dauerbutter
verliehen worden iſt. Die letztere iſt nach dem
von dem Molkerei-Jnſtruktor Dr. Hamilton den Molkereien
empfohlenen Verfahren aus zweimal paſteuriſierten Rahm
hergeſtellt. Sie hat mit einem LloydDampfer zweimal den Aequator
paſſiert und iſt noch ſo hervorragend ſchön geweſen, daß ihr, wie geſagt,
der Siegerpreis von der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft zuerkannt
worden iſt. Auf der diesjährigen Ausſtellung in Hannover wird ſie
ausgeſtellt ſein. Es iſt dies das zweite Mal, daß der SiegerEhren-
preis nach der Provinz Sachſen fällt, nachdem im vorigen Jahre bereits
die Dampfmolkerei An gern denſelben erhalten hat.

Seehauſen, 9. Mai. (Zur Ermordung des Guts
beſitzers Wöllmer in Wendemark.) Ueber eine angeblich
neue Spur in der Wendemarker Mordtat wird dem „Altm. Jnt.Bl.“
geſchrieben Jn Havelberg erſchien kürzlich ein dem Arbeiterſtande
angehöriger Mann bei einem Goldſchmied und bot einen Stein, der
aus einem Ringe ſtammte, zum Kaufe an. Der Goldſchmied war nicht
abgeneigt und unterſuchte den Stein, auf dem er ein F. W. eingraviert
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Juſtus von Liebig.
1803 12. Mai 1903.

Von Dr. Hans Braun (Gerlin).
„Wo aber fände ich den Anfang, wo das Ende, unker-

nähme ich es, in den wenigen Augenblicken, die mir ge
gönnt ſind, Jhnen den Umfang dieſer ſich über ein halbes
Jahrhundert erſtreckenden, allſeitig verzweigten Arbeit auch
nur anzudeuten? Jch müßte Sie bitten, mich durch das
ganze unermeßliche Reich der chemiſchen Erſcheinungen zu
begleiten, denn in allen Teilen desſelben hat er unvergäng-
liche Wahrzeichen ſeiner bahnbrechenden Wirkſamkeit zurück-
gelaſſen.“ So ſprach A. W. v. Hofmann, als am 28. Juni
1890 zu Gießen ſich die Hülle von Liebigs Standbild ge
ſenkt hatte, das Friedrich Schapers Meiſterhand der Uni-
verſitätsſtadt an der Lahn geſchaffen. „Spräche ich zu einem
Kreiſe von Fachgenoſſen, ſo würde ich vor allem an die voll-
endete Ausbildung der organiſchen Analyſe zu erinnern
haben, jenes gewaltigen Rüſtzeugs, das in ſeiner eigenen
Hand und in den Händen der nach ihm Kommenden der
Wiſſenſchaft neue und umfangreiche Gebiete erobert

Liebigs Verdienſte nicht nur um die Chemie im weiteſten
Sinne, ſondern überhaupt um die geſamte Naturwiſſenſchaft
ſind ſo bedeutend geweſen, daß kein Mitglied der kgl. baye-
riſchen Akademie der Wiſſenſchaften es übernehmen wollte,
nach ſeinem Heimgange im Jahre 1873, in einer Rede ihn
T wie es ſonſt üblich war zu feiern. Das Thema einer
Gedächtnisrede war ſo gewaltig, daß drei Mitglieder der
Akademie ſich in dieſe Aufgabe teilen mußten. Und wenn
man heute nach einem Menſchenalter Liebigs Wirken ſchildern
ſoll, ſo kann man, wenn man ſich kurz faſſen muß, nur die
wichtigſten Momente ſeines- Lebens erwähnen.

Juſtus Liebigs Vater beſaß in Darmſtadt ein kleines
Materialwarengeſchäft und eine Farbenfabrik mäßigen Um
fanges. Auf der Schule taugte Liebig wie ſo viele nach-
mals bedeutende Männer garnichts. Mit Wilhelm Reu-
ling, dem ſpäteren Komponiſten und Vorſtand der Wiener
Oper, ſtritt er ſich gar heftig um den erſten Platz von
unten. Die Schule mußte er frühzeitig verlaſſen, und

ſeine pharmazeutiſche Tätigkeit dauerte auch nur wenige
Monate, weil er durch ſeine nächtlichen. chemiſchen Experi-
mente des Hauſes Sicherheit gefährdete. Nachdem er kurze
Zeit in Bonn und Erlangen Chemie und Phhyſik ſtudiert
hatte, erhielt er durch die Fürſprache ſeines Lehrers, des
Profeſſor Karſtner, vom Großherzog Ludwig I. von Heſſen
ein Stipendium, um ſeine Ausbildung in Paris vervoll-
ſtändigen zu können. Dort wirkten Gay-Luſſac, Thenard
und Dulong, Männer, die in erſter Linie berufen waren, die
junge chemiſche Wiſſenſchaft vorwärts zu bringen. Durch die
Vermittlung Alexanders von Humboldt erhielt Liebig einen
Platz in Gay-Luſſacs Laboratorium, wo er eifrig bemüht
war, ſeine Kenntniſſe in der Analyſe zu erweitern. a

Nach anderthalb Jahren kehrte er in die Heimat zurück,
und der Einundzwanzigjährige beſaß die Kühnheit, ſich um die
außerordentliche Profeſſur in Gießen zu bewerben, die er auch
erhielt. Der junge Profeſſor, der nur ein recht beſcheidenes
Gehalt bezog, richtete in der alten Kaſerne auf dem Selters-
berg ein Laboratorium ein, das für die praktiſche Ausbildung
angehender Chemiker beſtimmt war. Die damaligen
chemiſchen Laboratorien ſofern man überhaupt von ſolchen
reden konnte waren, wie Liebig in einem Fragment ſeiner
Selbſtbiographie erzählt, Küchen recht ähnlich, angefüllt mit
allerlei Oefen und Gerät, die Analyſe aber zu lehren ver-
ſtand eigentlich niemand. Das Bedürfnis nach einer ſolchen
Unterrichtsanſtalt muß damals in der Luft gelegen haben,
denn kaum hatten ſich ihre Pforten geöffnet, als ihm auch
ſchon aus aller Welt Schüler zuſtrömten. Es gab keine
Kulturſprache, die man in Liebigs Laboratorium nicht hätte
hören können. Hatte die heſſiſche Regierung im Jahre 1823
vor der heiklen Frage geſtanden, ob ſie einen einundzwanzig-
jährigen Mann zum Profeſſor ernennen könnte, der nicht
einmal das Maturum beſaß, ſo ſtand ſie anderthalb Jahre
ſpäter wieder vor einer ähnlichen Entſcheidung. Der Ordi-
narius für Chemie war geſtorben, ſollte nun Liebig deſſen
Katheder beſteigen Wie muß man wohl Liebigs Vor
leſungen über Chemie und verwandte Fächer in den Kreiſen
der Univerſitätsprofeſſoren beurteilt haben, wenn ein vom
Miniſterium eingefordertes Gutachten aus allen Fakul-
täten ſich zu Liebigs Gunſten ausſprach!

Liebig wurde alſo im Jahre 1826 ordentlicher Profeſſor
Unſtreitig ſind ſeine Verdienſte um den Ausbau der organi
ſchen Chemie auch bis heute ohnegleichen. Glaubte man
doch damals allgemein, daß die Körper, die durch die
„Lebenskraft“ im Pflanzen und Tierkörper entſtehen, ganz
anderer Art ſeien als diejenigen, die man im Mineralreich
findet. Jmmer wieder hat Liebig die Welt darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß dieſe Lebenskraft kein „beſonderer Saft
iſt, ſondern daß alle Vorgänge im pflanzlichen, tieriſchen und
auch menſchlichen Organismus, wie Liebig ſich auszudrücken
pflegte, auf „ehrliche Chemie“ zurückzuführen ſeien. Seine
Unterſuchungen hierüber waren ſehr gewiſſenhaft, und er
liebte es, ſeine neuen Lehren der Welt in einem leichten
Plauderton kundzugeben. Er hat es meiſterhaft verſtanden,
im großen Publikum Jntereſſe für rein wiſſenſchaftliche
Fragen zu wecken, und man muß ihm das Verdienſt laſſen,
die populärwiſſenſchaftliche Vortragsweiſe geſchaffen zu
haben. Liebigs „Chemiſche Briefe“ erſchienen, ehe ſie in
Buchform herauskamen, in der „Augsburger Allgemeinen
Zeitung“; ſie ſind weltberühmt geworden, und die Franzoſen,
Engländer, Ruſſen, Jtaliener und Ungarn können ſie in ihrer
Mutterſprache leſen. Noch einige Tage vor ſeinem Tode
ſchrieb Liebig an einen ſeiner Schüler, der ihm eine ſolche
Arbeit zur Durchſicht überſandt hatte, daß derartige Aufſätze
ſich leſen müßten, „wie aus dem Aermel geſchüttelt.“

Die Unterſuchung organiſcher Stoffe Galle, Harn,
Blut uſw. auf ihre Beſtandteile führten den großen
Chemiker bald dazu, auch die mediziniſche Chemie in andere
Bahnen zu lenken. Liebig erklärte die chemiſchen Vorgänge
bei der Verdauung und bei der Atmung und machte darauf
aufmerkſam, daß überhaupt der geſamte Stoffwechſel im
tieriſchen Körper in nichts anderem beſtehe, als in einer Kette
von chemiſchen Reaktionen. Da aber bei allen ſolchen Um
ſetzungen Wärme entbunden wird, ſo hakte Liebig auch die Er
klärung für die Körperwärme gefunden eine Erklärung,
die viele Anfechtungen überſtehen mußte, ehe ſie zur allge-

meinen Geltung kam. JGelegentlich der Unterſuchung von Fleiſch und Eiweiß
tauchte in Liebig der Gedanke auf, das Fleiſch, das in Süd
amerika und Auſtralien als wertlos fortgeworfen wurde
man exportierte damals nur die Häute der Rinder für den



fand. Natürlich fragte er den Mann, woher er ſei und wie er
heiße. Dieſer nannte ſeinen Namen und bezeichnete ſich als Dienſt
knecht aus Wendemark. Er habe den Stein hinter der Drillmaſchine
auf der Chauſſee gefunden. Die Behörde ſtellte ſofort Nachforſchungen
an. Es wurde auch die Frau nach der Herkunft des Steines gefragt.
Sie gab an, ſie habe ihn beim Graben in einem Garten
efunden. Soweit die Tatſache. Zunächſt iſt nicht erwieſen,baß dem ermordeten Herrn Wöllmer ein Ring geraubt worden

iſt. Dann aber kann Wöllmer vielleicht ſelbſt in dem in Frage
kommenden Garten, wenn wir die Ausſage der Frau für wahr
halten, den Stein verloren haben oder aber er hat ihn als Andenken
verſchenkt und die damit beſchenkte Perſon hat ihn verloren. Poſitiv
bewieſen iſt durch den Fund nichts. Natürlich iſt „man ſagt“ ſofort
wieder an der Arbeit, und an den Steinfund knüpfen ſich die un-
geheuerlichſten Mutmaßungen. Es wird getuſchelt und geflüſtert, und
feſter denn je wird die Ueberzeugung, der oder der ſei der Täter. Mit
argwöhniſchen Blicken wird ſein Tun und Treiben verfolgt. Möchte
es doch gelingen, den Täter zu ermitteln, damit der unſelige Verdacht
von unſchuldigen Perſonen genommen wird.

Bernburg, 10. Mai. (14. anhaltiſches Muſikfeſt.)
Mit dem heutigen zweiten Konzert im Kurhauſe unter der Leitung des
Hofkapellmeiſters Mikorey fand das diesjährige Muſikfeſt einen ebenſo
volltönenden als weit ausladenden Schlußakkord. Das Feſtprogramm
des heutigen Tages umfaßte an reinen Orcheſterwerken die Sinfonie
in O-moll op. 57 von Auguſt Klughardt und die große Leonoren-
Ouverture von Beethoven, ferner das ſelten gehörte Konzert
für vier Klaviere und Orcheſter in A-moll von Joh. Seb.
Bach unter Bernhard Stavenhagens Leitung, ausgeführt
von einem Damenquartett: Marianne Brünner Wien Carola
Mikorey München, Klara Bartholomay Rocheſter und Luiſe
GerlachMünchen. Als Soliſten traten auf: Frl. Joh. Dietz aus
Frankfurt a. M. (Fauſt-Arie von Spohr und Lieder am Klavier),
weiter Ludwig Heß aus Berlin mit Geſängen von Schubert und Hugo
Wolf. Die ganz eyxzellenten Leiſtungen dieſer Künſtler überbot noch
Stavenhagen in ſeiner großzügigen Manier mit dem „Totentanz“,
ſinfoniſche Variationen für Klavier und Orcheſter von Liszt. Die
Schlußſzene aus den „Meiſterſingern“ mit der Apotheoſe des Hans
Sachs Rudolf v. Milde krönte Solo, Orcheſter- und Chor-
leiſtungen nach hergebrachter ſchöner Sitte wieder wie mit einem
funkelnden Strahlenkranze. Auch heute waren die hier anweſenden
herzoglichen Herrſchaften Teilnehmer des Feſtes. (Magd. Ztg.)

Rndolſtadt, 9. Mai. (Fehlbetrag.) Die hieſige Orts
krankenkaſſe ſchließt das letzte Geſchäftsjahr mit einem Fehlbetrag von
1800 Mk.

Jlmenau, 9. Mai. (25 Kilometer in elf Jahren.)
Recht unangenehme Folgen hat für einen Alsbacher Geſchäftsmann
das Eintreffen einer Poſtkarte an ſeinen Beſtimmungsort nach
erſt zwölf Jahren gehabt, trotzdem die Länge des Weges, den
die Karte zurückzulegen hatte, nur 25 Kilometer betrug. Ein
Kaufmann in Jlmenau erhielt dieſer Tage nämlich ein Poſtkolli
Waren nebſt Rechnung aus Alsbach in Thür. und ſtellte dieſelben, da
ihm von einer Beſtellung nichts bewußt war, dem Abſender zur Ver
fügung. Daraufhin ſieht ſich der Packetabſender die Beſtellpoſtkarte
etwas genauer an und entdeckt, daß dieſelbe den Auflieferungsſtempel
„Jlmenau, 13. 5. 91“ und den Ankunfſtsſtempel „Alsbach, 19. 4. 03“
trägt. Die Poſtkarte erreichte demnach den nur ca. 25 Kilometer Luft
linie von hier aus entfernt wohnenden Adreſſaten nach 11 Jahren
11 Monaten und 6 Tagen. Damals, vor alſo 12 Jahren, will der
Jlmenauer Kaufmann, wie er ſich noch ſchwach entſinnen kann, wohl
eine Beſtellung aufgegeben haben, die allerdings jetzt für ihn
nun wertlos iſt.

Weimar, 9. Mai. (Kauf.) Das Kurhaus in Bad Tabarz
iſt vom Hotelier Zöllnitz, der früher hier den „Sächſiſchen Hof“ beſaß,
für 108 000 Mk. ange kauft worden.

Menſelwitz, 9. Mai. (Verſchwunden.) Der ſeitherige
KaſſenAſſiſtent an der hieſigen Stadtkaſſe, M. Meuſchke, hat ſich, wie
ſchon kurz gemeldet, aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt bis jetzt noch
nicht wieder zurückgekehrt. Wie der „Bote von der Schnauder“ meldet,
liegt gegen Meuſchke der Verdacht von Unterſchlagungen vor.

Eiſenberg, 9. Mai. (Arbeitseinſtellung.) Wie bereits
gemeldet, haben in der Porzellanfabrik von F. A. Reinecke hier ſämt
liche Dreher die Arbeit gekündigt, weil einem ihrer Kollegen die Arbeit
aufgeſagt worden war. Als Antwort auf dieſes Vorgehen der Arbeiter
haben nunmehr die Jnhaber der Firma auch den übrigen Porzellan
arbeitern, ſoweit dieſe organiſiert ſind, die Arbeit r

Steinach (S.Meiningen), 9. Mai. (Verhaftet.) Der
Briefträger Georg Böhm, welcher am 22. April nach Unterſchlagung
amtlicher Gelder von hier flüchtig wurde, iſt in Tondern (Schleswig
Holſtein) verhaftet worden.

Gera, 9. Mai. (Unfall durch Petroleum.) Die
13 Jahre alte Bräutigam wollte geſtern abend trotz des Verbots ihrer
Eltern in der Wohnung in der Marienſtraße mittels Petroleums Feuer
anzünden dabei ſchlug die Flamme aus dem Ofen heraus und das
Mädchen war ſofort in eine Feuerſäule verwandelt. Trotzdem ſchnelle
Hilfe da war, hat die Unglückliche, die man nach dem Krankenhaus
brachte, nach Anſicht der Aen tödliche Verletzungen davongetragen.

Leipzig, 9. Mai. (Vom Leipziger Bierkrieg.) Jn
den Kampf zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen Agitationsausſchuß einer
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ſeits und den Bierbrauereien und Saalinhabern andererſeits hat jetzt
auch die oberſte Militärbehörde direkt eingegriffen. Am 6.
General von Rabenhorſt einer Abordnung des Vereins der Saalinhaber
und des Brauereivereins auf das Erſuchen, das Militärverbot gegen
Saalinhaber, die ihre Lokalitäten zu ſozialdemokratiſchen Verſammlungen
hergeben, nicht zu verhängen oder nur auf den betreffenden Tag zu
beſchränken „Es werde auf Befehl des Herrn Höchſtkommandierenden
hier über jeden Saal, der zu einer
Wahlverſammlung hergegeben werde,
und zwar dauernd, und nicht blos auf einzelne Tage. üher
habe man beabſichtigt, das Militärverbot milder zu e aben
durch den Bierboykott ſei man aber zu jener ſtrengeren Maßnahme
ekommen, da es ſich bei dem Boykott nicht um die Befriedigung eines
edürfniſſes, ſondern um eine Machtfrage handle.“ Der Verein der

Saalinhaber hat daher beſchloſſen ſich den ſozialdemokratiſchen
Forderungen gegenüber weiter ablehnend zu verhalten nur der oſtvor
ſtädtiſche Gaſtwirtsverein, der in der Hauptſache auf die Arbeiter an
gewieſen iſt, wird im Falle der Handhabung des Militärverbots die
den Sozialdemokraten verweigerten Säle allen Parteien vorenthalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Aus der Univerſität Halle. Der Oberbibliothekar an der

UniverſitätsBibliothek Profeſſor Dr. phil. Max Perlbach iſt
als Abteikungsdirektor an die Königliche VBibliothek in Berlin be
rufen worden. Perlbach übernimmt die durch Ernennung des
Profeſſors Dr. Richard Pietſchmann zum Direktor der Uni-
verſitätsBibliothek zu Göttingen erledigte Stelle eines Abteilungs-
direktors.

Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Ueber die Einwirkung
von aromatiſchen Aldehyden auf Methylchinoline“ erhielt Herr Hermann
Georg Kroitzſch aus Dresden von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Kleine Hochſchulnachrichten. Aus Leipzig:
Der Privatdozent für Landwirtſchaft, Dr. phil. Hermann Hucho,
welcher ſich ſeit einer Reihe von Semeſtern als landwirtſchaftlicher
Sachverſtändiger bei dem Deutſchen Generalkonſulat in Sydneh
aufhält und dieſe Stellung noch auf Jahre hinaus beizubehalten ge
denkt, iſt nunmehr aus dem Lehrkörper der Univerſität ausgeſchieden.

Aus Straßburg: Der Privatdozent für die neuteſtament
lichen Fächer in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät der Uni-
verſität, Lic. theol. Dr. phil. Albert Schweitzer iſt an Stelle
des außerordentlichen Profeſſors Lic. Guſtav Anrich zum Studien
direktor des Thomasſtifts (Kollegium Wilhelmitanum) ernannt
worden. Die Amtsdauer des Direktors Schweitzer erſtreckt ſich auf
die Zeit vom 1. Oktober 1903 bis 30. September 1909.

Chemikerkongreſſe. Die diesjährige Hauptver-
ſammlung des Vereins deutſcher Chemiker findet am 2. Juni, die
der Deutſchen Bunſen- Geſellſchaft für angewandte Chemie vom
2. bis 8. Juni ſtatt. Beide Kongreſſe tagen im Anſchluß an den
5. Jnternationalen Kongreß für angewandte Chemie in Berlin.

Aus Anlaß der 100. Wiederkehr von Herders Todes
tag am 18. Dezember 1903 hat die Comenius- Geſellſchaft
ſoeben einen Neudruck einer kleinen Herderſchen Schrift herſtellen laſſen,

nämlich den Brief über Comenius und die Erziehung des Menſchen
geſchlechts, den Herder zuerſt im Jahre 1796 in ſeinen „Briefen zur
Beförderung der Humanität“ veröffentlicht hat. Der Neudruck iſt mit
einer Vorrede des Vorſitzenden der Comenius-Geſellſchaft, Geheimrat
Dr. Ludwig Keller, verſehen und im Verlage der Weidmannſchen
Buchhandlung, Berlin W., erſchienen (Preis 40 Pfg.).

Tonkünſtlerverſammlung in Baſel. Außer dem
Allgemeinen Deutſchen Muſikverein hat auch der Verein ſchweizeriſcher
Tonkünſtler ſeine Jahresverſammlung auf die Tage vom 12. bis
15. Juni nach Baſel einberufen. Drei große Orcheſterkonzerte, zwei
Künſtlerkonzerte und ein a capella-Konzert werden den produzierenden
und den ausübenden Künſtlern Gelegenheit geben, in einen edlen Wett-
ſtreit einzutreten. Das Dresdener Petriquartett, das Basler Streich
quartett, das Zürcher Trio, das BaslerVokalquartett ſind Künſtler
vereinigungen, die ſich werden hören laſſen. Von Komponiſten, die
meiſt ihre Werke ſelber dirigieren werden, vernimmt man die Namen
Siegfried Wagner, JaquesDalcroze, Max Schillings, Friedrich Hegar,
Hans Huber, Richard Strauß, Fritz Volbach, Fr. Delius, Joſ. Lauber,
Guſtav Mahler. Die Rezitation in einem Melodram hat Prof. Poſſart
aus München übernommen. Als Jnſtrumentalſoliſten werden auftreten
die Herren Henri Marteau, Eduard Reuß, Hermann Petri, Otto
Hegner, Karl Straube, Otto Barblan, W. Pahnke, Robert Freund.
Von Vokalſoliſten nennen wir die Damen Frau Schumann Heink,
Frl. Leydhecker, Frl. Philippi, Frau per und die Herren
Ludwig Heß, Robert Kaufmann, Paul Knüpfer, Richard Koennecke.

Berlin, 9. Mai. Jm Königlichen Opernhauſe ging am
Sonnabend zum erſten Male: Der Zauberknabe, Tanzſpiel
in einem Akte von H. Regel, Muſik von R. Goldberger, in Szene
und errang einen freundlichen Erfolg.

Das alte römiſche Amphitheater inVerong, das ſich jetzt im Beſitze der Familie Monga befindet,
ſoll von der Stadt Verong erworben und freigelegt werden. Der
Bürgermeiſter von Verona, Herr Guglielmi, hat ſich zu dieſem
Zwecke bereits mit der Familie Monga in Verbindung geſetzt. Das

europäiſchen Markt durch die Herſtellung eines haltbaren
Extraktes nutzbar zu machen. Engliſche Kaufleute nahmen
die Angelegenheit in die Hand und gründeten in London eine
große Geſellſchaft. Falſche Vorſtellungen von dem Wert dieſes
Fleiſchextraktes haben veranlaßt, daß noch heute im großen
Publikum die Meinung vertreten iſt, Fleiſchextrakt beſitze
mindeſtens denſelben Nährwert wie das Fleiſch ſelbſt. Man
handelt nur in Liebigs Sinn, wenn man vetont, daß dies
nicht im mindeſten der Fall iſt. Liebig ſelbſt hat ſtets darauf
aufmerkſam gemacht, daß der Fleiſchertrakt ebenſo wie
Bouillon ſo gut wie keinen Nährwert beſitzt. Der Extrakt
ſei nur ein Anregungsmittel ähnlich wie Alkohol, Kaffee und

Von ähnlicher allgemeiner Bedeutung wie die Fleiſch
extraktfrage ſollte auch Liebigs Düngerlehre werden. Recht
weidlich iſt man hergezogen über die Lehre des Mannes,
der nie einen Pflug geführt, der nie zeſäet und nie geerntet
hatte, und doch ſollte der Mann der Wiſſenſchaft recht be
halten. Durch unzählige Analyſen, die im Univerſitäts-
laboratorium zu Gießen und ſpäter in München angefertigt
und im Laufe der Jahre durch ſeine Schüler in aller Welt
ausgeführt wurden, hat Liebig rechneriſch nachgewieſen,
daß jede Ernte dem Acker eine gewiſſe Menge Salz entzieht.
Er hat nachgewieſen, daß alles Düngen mit Guano und
Chiliſalpeter zwecklos bleiben muß, wenn nicht zugleich der
Phosphorſäuregehalt des Bodens wieder hergeſtellt wird.
Um die Richtigkeit ſeiner Lehre zu beweiſen, erwarb Liebig
vor den Toren Gießens eine öde Sandwüſte, die nach ſeinen
Angaben mit Mineraldünger behandelt wurde. Die Erfolge
ſollten nicht ausbleiben: ſchon nach kurzer Zeit war dieſe öde
Stätte in eine herrliche Anlage verwandelt, die ſeit dieſer
Zeit den Namen „Liebigs Höhe“ führt.

So iſt Liebig der Begründer der DüngemittelJnduſtrie

er zit v re u ſern h fant,aaten in hoher Blüte ſteht. Während früher hauptſächli
Knochenmehl ſeines Phosphorſäuregehalts wegen als Dünge-
mittel verwendet wurde, benutzt man heute natürliche Phos-
phate und die Thomasſchlacke, jenes wertvolle Nebenprodukt
der Stahlfabrikation.

Mit der Düngerlehre in engem Zuſammenhange ſtehen
Liebigs Forſchungen über den Kreislauf des Kohlenſtoffes
und des Stickſtoffes im Pflanzen- und Tierreich, den Lavoiſier
ſchon angenommen, aber nicht bewieſen hatte, Die Pflanzen

bauen aus den mineraliſchen Beſtandteilen des Bodens
organiſche Verbindungen auf wie Zucker, Stärke, Celluloſe
und Eiweiß Subſtanzen, auf deren Vorhandenſein die
Exiſtenz des Tieres gegründet iſt. Durch den Verweſungs
prozeß des tieriſchen Leibes werden die hochorganiſierten
Verbindungen wieder in niedere übergeführt, ſie werden
inoralcſert um der Pflanze abermals als Nahrung zu
dienen.

Beim Studium des Alkohols verſchaffte ſich Liebig Klar-
heit über die chemiſchen Vorgänge bei der EſſigFabrikation.
Bei der Einwirkung von Chlor auf Spiritus erhielt er des
Chloral und das Chloroform, die heute wichtige Arzneimittel
geworden ſind. Auch die techniſche Chemie hat durch Liebigs
Einflüſſe viele Verbeſſerungen erfahren. Und bei all den
vielen praktiſchen chemiſchen Arbeiten fand der fleißige Mann
immer noch Zeit genug zu gelehrten, wiſſenſchaftlichen Ab
handlungen. Liebig war ein überaus befähigter und pro-
duktiver Schriftſteller, von dem einer der größten Sprach
kenner, Jakob Grimm, urteilte, daß ſeine Sprache muſter-
gültig ſei. Jn „Liebigs Annalen“, einer Zeitſchrift, die in
ſeinem Todesjahr 1873 am 168. Band angelangt war
in dieſem Jahr erſcheint der 326. wurden ſeine und ſeiner
Schüler Erfahrungen den Fachgenoſſen mitgeteilt. Seine
vielen Werke haben Auflagen erlebt, die man an wiſſenſchaft
lichen Büchern ſonſt nicht gewöhnt iſt. War es da ein
Wunder, daß Rußland den großen Gelehrten gern in Peters
burg geſehen, daß man ihn gern nach Wien und Heidelberg
gezogen hätte! 1852 nahm Liebig einen Ruf nach München
an, und von dieſer Stunde ab hatte die Univerſität Gießen
ihren größten Magneten verloren.

Liebig ſtarb am 18. April 1873 als Präſident der
bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften, nachdem er noch
viele andere Ehrenämter bekleidet hatte. „Seit Alexander
von Humboldt war in Deutſchland“, g5 ſchrieb damals ein
Freund und Schüler Liebigs, „kein Forſcher zu Grabe ge
tragen, um den die Trauer allgemeiner geweſen wäre. Und
bei keinem auch bei Humboldt nicht hat ſich ſofort bei
den Zeitgenoſſen in ähnlichem Maße das Verlangen kund
gegeben, die Erinnerung an den Vollendeten in weithin ſicht
barem Bilde für die Nachwelt feſtzuhalten.“ Denkmäler des
großen Forſchers erheben ſich heute in den beiden Städten
ſeiner Wirkſamkeit in Gießen und in, München.

ſozialdemokratiſchendas Militarderbet verhängt,

Mai erklärte
Theater liegt hinker Häuſern und Häuschen auf dem Abhang eines
Hügels. Es iſt eines der wichtigſten Bauwerke aus der Römerzeit
und erſtreckte ſich früher bis zum Etſchufer hinunter; die Fremden,
d heran kommen. kennen es aber beſſer als die Bürger

er Stadt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 11. Mai, abends 6 Uhr

Bihelſtunde in der Gertraudenkapelle Diak. Grüneiſen.
Domkirche: Dienstag, den 12. Mai, abends x9 Uhr Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 13. Mai, abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephanns Dienstag, den 12. Mai, abends

8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch den
Heeien vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor

einhof.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 13. Mai, abends 81 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach,
u St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Mittwoch, den

13. Mai, abends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Mai 1903.
Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Schuh, Auguſtaſtr. 3 und

Eliſe Donath, Alter Markt 36. Der Schmied Franz Homann,
Blumenthalſtr. 27 und Martha Temmert, Kapellengaſſe 7.

Eheſchließungen: Der Verſicherungsbeamte Karl Schulze,
Glauchaerſtr. 46 und Marie Zipprich, Forſterſtr. 36. Der Loko
motivheizer Otto Meher, Nordhauſen und Martha Stolze,
Germarſtr. 5. Der Kaufmann Friedrich Siewert, Weidenplan
und Anna Pfahl, Niemehyerſtr. 2. Der Prokuriſt Heinrich Maß,
Fritz Reuterſtr. 4 und Elsbeth Köhler, Lindenſtr. 53. Der Mittel
ſchullehrer Hermann Haupt, Ludwig Wuchererſtr. 48 und Helene
Marosky, Thorſtr. 62. Der Büreau Vorſteher Karl Lange und
'Emilie Tietz, Kellnerſtr. 10c. oGeboren: Dem Bäckermſtr. Karl Gerlach, Leipzigerſtr. 18,
S. Herbert. Dem Maurer Franz Zimmermann, Friedrichſtr. 3,
S. Guido. Dem Vorarbeiter Friedrich Heſtermann, Wörmlitzer
ſpete 106, S. Walter. Dem Vigzewachtmeiſter und Abteilungs-
chreiber Udo Hartmann, Merſeburgerſtr. 93, T. Jlſe. Dem Ge

ſchirrführer Albert Hindtſche, Steg 3, S. Paul. Dem Handarb.
Heinrich Hirſchel, Kleine Ulrichſtr. 8, S. Walter. Dem Arbeiter
Wilhelm Hilbig, Unterberg 5, S. Otto. Dem Tiſchler Reinhold
Herfurth, Streiberſtr. 18, S. Erich. Dem Lehrer Franz Lorenz,
Beeſenerſtr. 24, T. Gertrud. Dem Feilenhauer Auguſt Labus,
Parkſtr. 3, T. Jda. Dem Schneidermſtr. Franz Bühlig, Stern
S 2, S. Kurt. Dem Handarb. Guſtav Hoff, Spitze 20, T.

mma.
Geſtorben: Des Malermeiſters Emil Wieſert Ehefrau Anna

geb. Hecht, 46 J., Kleine Steinſtr. 1. Des Architekten Wilhelm
Fiſcher Ehefrau Helene geb. Kellermann, 41 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus.

W

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Mai 1903.
Aufgeboten Der Steingutdreher Karl Krauſe, Hundisburg und

Anna Berger, Georgſtr. 2.
Eheſchließungen: Der Former Max Feliſch, Gabelsberger

ſtraße 26 und Jda Stroß, Feldſtr. 5. Der Dachdeckermſtr. Karl
Franke, Gatersleben und Karoline Schauer geb. Schauer, Gütchen-
ſtraße 8. Der Fabrikarb. Karl Höpfner, Eichendorffſtr. 37 und
Selma Glauch, Trothaerſtr. 48. Der Poſtaſſiſtent Georg Hering,
Neutomiſchel und Anna Stock, Leſſingſtr. 8. Der Geſchirrführer
Franz Brückner, Gabelsbergerſtr. 16 und Anna Riedel, Seebener-
ſtraße 51. Der Baumſtr. Bruno Kunze, Leipzig und Hedwig
Schötenſack, Bismarckſtr. 29. Der Gelbgießer Rudolf Köppke und
Bertha Fehſe geb. Fincke, Jägerplatz 35.

Geboren Dem Bohrmeiſter Auguſt Ditze, Böckſtr. 12, S. Walter-
Dem Bauarbeiter Guſtav Läuter, Fleiſcherſtr. 39, S. Max. Dem
Diener Karl Engelhardt, Albrechtſtr. 26, T. Frieda. Dem Vorarbeiter
Adam Knöchel, Mühlweg 29, T. Marie. Dem Gerichts Aſſeſſor Dr. jur.
Heinrich Hanſen, Reilſtr. 114, T. Jngeborg.

Geſtorben Des Geſchirrführers Karl Brandt T. Jda, 7 J.,
Körnerſtr. 49. Die Witwe Johanne Wichmann geb. Polland, 75 J.,
Weidenplan 9.

„Auswärtige Anufgebote: Der Bergmann Otto Siedel und Anna
Büchner, Großörner. Der Kaufmann Bernhard Michel und Minna
Berger, Mannheim.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf Vitzthum, Major Mehlhorn, Juſtiz

rat Windiſch, Legationsſekretär Graf Vitzthum, ſämtlich aus Dresden.
Kgl. Kammerherr von Boxberg aus Großwelka. von Cotzhauſen aus
Rüdesheim. Frau Prof. Pagenſtecher aus Wiesbaden. Oberbergrat
n aus Karlsruhe. Dir. Fuchs nebſt Gemahlin aus Sonders
auſen.u Frau von Hahn nebſt Familie aus Sülzhayn. Rittergutsbeſitzer: Krick aus Brietzke, Fletcher nebſt Gemahlin aus Linden. Von-

meiſter Sommer aus Lubatſchau. Frau Oberpfarrer Schindler nebſt
Tochter aus Krölpa. Fabrikant Dr. Fromme aus Schwartau. Guts
beſitzer Niele aus Starſiedel. Jng. Kuhlmann aus Offenbach. Land
wirt Schwartze aus Brietzke. Dir. Bloembergen aus Zwiegsdrehe.
Naturheilkundi e: Dir. Glau aus Eiſenach, Dir. Wagner aus Radebeul,
Dir. Clanitz, Sperling, Gerling, ſämtlich aus Berlin, Remele aus
Eberswalde, Dr. Goller aus Münchberg, Janßen aus Wilhelmshaven,
Wolf aus Pottſchappel, Granzow aus Rummelsburg, Schiffner aus
Neugersdorf. Dr. Roemer aus Liegnitz, Roth aus Falkenſtein, Ritz
mann aus Waldenburg, Wähling aus Bad Oeynhauſen, Gerks aus
Bielefeld, Ludwig aus Stuttgart, Frau Häberlein, Frau Hille, beide
aus Greifswald. Rentier Fuhrmeiſter nebſt Gemahlin aus Deuben.
Redakteur Köhler, Schriftſteller Rau, beide aus Berlin. Kaufleute
Reibesheim aus Weißenfels, Tulp nebſt Gattin aus Bonn, Schönfeld
aus Neuſtadt, Leß aus Königsberg, Muther aus Magdeburg, Baum
gart aus Kahla, Braune, Jſenberg, Blumenheim, ſämtlich aus Berlin,

edecker aus Mella a. H., des l'Arts, Schröder, beide aus Hamburg
Schwarzſtein aus Wien, Gebr. Naſſau aus EſſenDortmund.

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthuer;
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale en Setueg hege ſep
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Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler-,virſch- Waiſenhane und och Engel

Auf den der heutigen Nummer beiliegenden Proſpekt der Blumengärtnerei M. Peterseim in Erfurt machen wir beſonders aufmerkſam.



4 I. k. priv, Oesterreichische Nordwesthahn.

Angebot zur freiwilligen Konvertierung
der 5 Prioritäts- Anleihe vom. Jahre 1871, T. Dmissjon im unverlost ausstehenden Betrage von Silbergulden 40 885 000,

der 5 Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1871, Lt. B im unverlost ausstehenden Betrage von Silbergulden 23 242 400,
und der 5 Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1874 im unverlost ausstehenden Betrage von Mark 26679600

dureh Abstempelung

auf 3 jährliche Verzinsung
und Ausgabe von

K. 22 681 000 ige Prioritäts- Anleihe (Lit. vom Jahre 1903
B13 761 000 h ige Prioritäts- Anleihe (Lit. vom Jahre 1903

Mark 8062 400 W ige Prioritäts- Anleihe in Mark (Lit. C) vom Jahre 1903.
Sowohl für die konvertierten als für die neu zur Ausgabe gelangenden 3/290 Obligationen ist verstärkte Tilgung und

Gesamtkündigung vom Jahre 1912 an Vorhehalten.

Konwertierungs- Bedingungen.
Die K. K. priv. Oesterreiehisehe Nordwesthahn bietet hiedurch

die Konvertierung der Obligationen
der So Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1871, I. Emiasion,
der 59 Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1871, Lit. B, undder 590 Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1874 in Mark

im Wege der Abstempelung aur 3 5 jülährliche Verzinsung in der
Weise an, dass den Besitzern dieser Titres, die aut das Angebot einzugehen

für jo I. 100 Nominale der 59 Anleihe vom Jahre 1871,
7 I. EmissionK. 36. Nominalbetrag der 39 Anleihe (Lit. A)

vom Jahre 1903
für je N. 100 Nominale der 59 Anleihe vom Jahre 1871, Lit. R

K. 36. Nominalbetrag der 3 Anleihe (Lit. B)
vom Jahre 1903

für je M. 100 Nominale der 59 Anleihe vom Jahre 1874
M. 18. Nominalbetrag der 3 h Anleihe (Lit. C)

vom Jahre 1903 in Mark
337 Entgelt ausgefolgt werden, so dass dieselben zusammen wit den abgestempelten

tücken
K. 118 Nominale 3 ige Obligationen Für je 100 Kronen

Nominal wert der 1871er Anleihe, I. Emiss.
K. 118 Nominale 3ige Obligationen ſür je 100 Kronen

Nominalwert der 1871 er Anleihe, Lit. R.
M. 118 Nominale 3 W ige Obligationen tür je 100 Mark

mltg Nominalwert der 1874 er Anleihe
erhalten.

Die Obligationen der 590 Anleihen vom Jahre 1871, I. PEmission und Lit. B.
sind mit den laufenden Coupons (per 1. September, beziehungsweise per 1. Novewber
d. Js.), die Obligationen der 1874 er Anleihe mit den Coupons per 1. Dezember d. Js.,
und allen folgenden nebst den Talons einzuliefern,. Die ersten Coupons der dagegen
auszugebenden neuen Anleihen vom Jahre 1903, sowie der neuen Couponsbogen der ab-
gestempelten Stücke werden auf dieselben Verfalltage wie die oben angegebenen lauten.
Eine Verrechnung der Differenz auf die laufenden Zinsen der abzustempelnden Obli-
gationen findet nieht statt, da die Zinsendiffereonz bereits in den Konyvertierungs-
bedingungen berüeksichtigt ist.

Soweit sich die den Konvertierenden nach vorstobendem z2ukommenden Nowinal-
bdeträge der neuen 3 igen Anleihen in effektiven Stäcken nicht darstellen lassen,
wird der überschiessende Betrag in bar, und zwar für die 3 9ige Anleihe (Lit. A)
vom Jahre 1903 zum Courso von 941 für die 3 oige Anleihe (Lit. B) vom
Jahre 1903 zum Course von 9400 und für die 31 i Anleihe (Lit. vom Jahre
1903 zum Course von 9500, alles mit Stückzinsenverrechnung per 1. Juni I. Js., aus-
geglichen. Die sich hierbei ergebenden Kronenbeträge werden zum Course Von
0,85 Mark für 1 Krone in Mark umgerechnet.

Der Betrag etwa fehlender Coupons der eingereichten 500 igen Obligationen ist
von den Konvertierenden in bar zu entrichten.

Die zu Konvertierenden Obligationen sind innerhalb der Zeit
vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospektes an bis

zum Sonnabend, den 16. Mai d, I8. einschliesslich
bei einer der nachstehend angeführten Stellen während der bei der betreffenden Stelle
üblichen Geschäftsstunden zur Abstempelung anzumelden und einzureichen

in Wien bei S. M. v. Rothsechild,
der K. K. privilegierten allgemeinen övsterreiehſ-

schen Boden-Kredit-Anstalt,
v K. K. priv. österreichischen Kredit Anstalt

für Handel und Gewerbe,
Brünn, Karlsbad, Lemberg, Prag, Reiehenberg, Triest

und Troppanu bei den Filialen der K. K. priv. österreichi-
schen Kredit- Anstalt ür Handel und Gewerbe,

ausserdem:

in Berlin bei der Direktion der DisKonto-Gesellsehaft,
„dem Bankhause S. Bleichröder,
v 9 Mendelssohn Co.,„der RankK Für Handel und Industrie und

v„HDeutschen BanK.
n Frankfurt a. M.: Direktion der Disxonto-Gesellschaft,

v Filiale der Bank tür Handel und
Industrie,u u Frankfurter Filiale der Deutsehen
BRanK,

v BDeutschen VereinsgbankK und
v Deutschen EſfeKkten- und Wechgel-

BankK,

bei der Norddeutschen Bank in Hamburg.
doem Bankhause L. Behrens Söhne,
n n M. M. Warburg Co. undder Hamburger Filiale der Deutschen

Bankn Leipzig v der Allgemeinen Deutschen Kredit-
Anstalt und

v der Leipziger Filiale der Deutschen

in Hamburg 2

BRankK,
Münehen: „der Bayerischen VereinsbankK und

v„HBayerischen Filiale der Deutschen

BRanK., e„Stuttgart: er Württembergischen BanKanstaltvorm. Pflaum Co. und
der Württembergisehen VereinsbankK.9

Die Pinreichang der angemeldeten Stüeke kann auch nachträglich spätestens
aber innerhalb von vier Wochen nach Ablauf des Konversionstermins erfolgen,
soferne bei dor Anmeldung eine genügende, von der Konrvertiorungsstello zu be-
stimmende Kaution bestellt wird. Ueber die eingereichten Obligationen erhalten die
Pinreicher eine briefliche Bestätigung.

Die Mäntel der zur Konvertierung eingereichten Obligationen werden mit dem
Konvertierungsvermerke und den neuen Nummern abgestempelt und, an Stelle der
alten, mit neuen, auf 3 9 Verzinsung lautenden Conponsbogen versehen. Sie können
gegen Rückgabe der den Einreichern übergebenen brieflichen Empfangsbestätigung,
gleichzeitig mit den denselben zukommenden Obligationen der neuen 3 9igen An-
leihen, beziehuagsweise mit dem ihnen zustehenden Barausgleichungsbetrage drei
Wochen nach der Binreichung bei der betreffenden Konvertiernngsstelle wieder in
Empfang genommen werden. Die daselbst bis zum 15. Juli I. Fs. nicht bebobenen ab-

estempelten Stücke, neuen 3/, 90 Obligationen und Barbeträge erliegen von da abr Reehnung und Gefahr der Bezugsderechtigten.

Die Binreiebung der zu Konvertierenden Obligationen hat wittels einfacher An-
meldescheine zu geschehen, wozu Formulare bei den Konvertierungsstellen kostenfrei
bezogen werden können. Hierbei sind etwaige Wünsche bezüglich der Appoints der
zu erhbaltenden Obligationen der neuen 3 Anleihen zum Ausdruck zu bringen, die
nach Möglichkeit Berücksichtigung finden werden.

Bereits verloste 59ige Obligationen werden zur Konver-
tierung nieht zugelags en.

Bei den deutschen Stellen können nur mit dem deutschen Reichsstempel ver-
sehene 59 Obligationen zur Konvertierung eingereicht werden, wogegen die bei
diesen Stellen an die Binreicher zur Ausgabe gelangenden 31 9igen Obligationen,
gleichfalls mit dem deutschen Reichsstempel vergehen sein werden die Stempelkosten
trägt die K. K. priv. Oosterreichisede Nordwestbahn.

Wien, im Mai 1903.
K. k. priv. Oesterreichische Nordwesthbahn.

Auf Grund des im Deutsehen Reichsanzeiger und anderen Blättern veröffent-
liehten Prospektes sind die

3 konvertierten Prioritäts- Anleihen d. K. k.
priv. Oesterreichischen Nordwesthahn

vom Jahre 1871, I. Emission,
871, Lit. B, und

99 99 74,sowie die
3 Anleihen dieser Gesellschaft vom Jahre [903,

nämlich
Lit. A im Nominaldetrage von K. 22 681 000

B. M. 13 761 000 und
zum Handel und zur Notierung an biestiger Börse zugelassen.

Der Umreehnungscours der Kronen ist von der Zulassungestelle dieser Börse
auf 0.85 Mark für 1 Krone festgesetzt worden.

Berlin, im Mai 1903.

Direktion der DisKkonto-Gesellsehaft.
S. Bleichröder. Mendelssohn Co.Bank für Handel und Industrie.

Deutsche Bank

Aauß Raitkfi,
Sohornsteinbausr,

Halle a. 5., Geiſtſtr. 18.
Reuban von Dampf-Schornſteinen.
Prompte Ausführung aller vorKommenden
Reparaturen an denſelben ohne Betriebsſtörung.

W Blitzableiterwerden nach neueſter Konſtruktion angebracht, ſowie
alte Blitzableiter-Anlagen unter Garantie repariert

c Continental

Continental Caoutchone u. G. Co., Hannover.

Beſtet PIEUMATIG
für Fahrrad und Automobil.

und approbdiett.

Steigeiſen an Dampf-Schornſteine
werden zum bequemen und diklligen Approdieren der

Blitadleiter von außen angebracht. Chewm

poſtl. Helmſtedt erbeten.

Gerechtigkeit
hatdasReichsgericht*) walten
lassen, als es entschied, dass
die Beteiligung bei der Württ.

Serienlosgeselischaft in
Stuttgart in allen deutschen
Staaten gestattet sei. Jeden

Monat (c6639gross. Gewinnziehung
u. Gewinnverteilung. Haupt-
treffer 300 000, 135 000,
120 000, 90 000. Jahres-
beitrag MK. 60, vierteljährl.
M. 15, monatl. M. 5. Statut.
versendet der Vorstand
J. Stegmeyer, Stuttgart.

Alleenstrasse 3.

Die betr. Entseheidung
liegt bei der Exp. d. Ztg.
zur Binsicht auf.

IVol,
arantiert naturrein, glanz-

S hell, haltbar, empfiehlt

Carl Sator,
S Elſenfeld--Obernburg a. M.
eis

S lin

täglich friſch. St. reſp.
Pfd. 55, 58, 60, 65, 68

Albrechtſtr. 46Cobr. Raue, Ecke Geiſtſtr.
Ludwig Wuchererſtr. 12.

Ein guter haustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte, gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

à 6 Pfg.,
Export-Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Wwe.
Schwemme-Brauerei.

Fernſprecher 2649.

Dauerhafte Böttcherwaren
empfiehlt billigſt Albrechtſtr. 23.

Hunderte von
Gallenſteinen

können ganz ſchmerzlos und
ſchnell ohne Operation entfernt
werden. Anfragen berück-

ſichtigt der [6228Magazinverwalter Winter
in Bernburg a. S., Bärſtr. 8.

ne
Backſchüſſeln. Gr. Märkerſtr. 23.

Hochfeine Meierei-Tafelbutter,

täglich friſch, netto 8 Pfd. f. 8,60 M.
feinſte Natur -Landbutter 8, M.
verſendet portofrei gegen Nachnahme

H. Kraüt, Kaukehmen (Oſtpr.).
d, ſchönſt., größt. u.Kreb chmackhafteſten d.

e elt. Springleb.
S

aus erſter Hand p.
kg Poſttorb m. 80 Speiſekrebf.

3,50 Mk.,60 Rieſenkrebſ. 5,60Mk.,
40 ausgeſuchte Solokrebſe7,50 Mk.
H. MornikK, Oderberg, Schleſ.

Ein gutgehendes

Zigarrengeſchäft
u pachten geſucht. Eckladen
evorzugt. Offerten unter W. B.

r e et

v J J 2 J e h er S S

J 3 S

P l s w. v r J 4l 13 e 4 S Läcden:
11 Am Markt 11

Bernhburgerstrasse, Ecke Albrechtstr.
Annahmestellen:

Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 656, A. L. Weilse,
Steinweg 25, Anna Wormuth, Königstr. 18, Geschw.

Oehme, Gr. Steinstr. 29, Paul MeimiekKe, Bernburgerstr. 10,
Otto Kammann, Ludwig Wuchererstr. 73 a.

Radfaſrer- Stafrp Fänbeneiund
Jedes Mitglied des Deutschen Radfahrer-Bundes ist schenSilschestisen Roor. dar

Bannatstion. Schmiedeberg Poetves. Halle.
Pro röänt: ehe Thür. Industrio- a. Gowveorbo-Anent.

Voraugi. rot go bei ent, Rhoumatismus, Norven- u. Frauen-r Se Saison: 1. Mai be Ende Soptdr.
d Stagt. Rade-Vorwal t. u. Badoarat Dr. mod Sehfta-

achzahlung gegen Haftpflicht Personen gegenüberbis zu M. 100 0080, bei Sachsehäden bis zu K. v 000
versiehert. Aufnahmebedingungen und Auskunft äber die sahblreieben
Vorteile dor Miegliedsehbaft ie zu dexrieben von der Tontral-
Goschüftsesstolle dos Deoutschen Radfahror-BundesEssen, Ruhr. (6642

Maschanstfalf.
mann beseit. schmerzl. „Haemorrhels“, ges. gesch. 3 MK.Haemorrhoiden Pappelkn. Wollfett g. T., Biloiess., Tawin aa 500.

Unzähl. Dankbriefe. Dr. Boes Co., Berlin a, Markgrafenstrasse 99.,

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Mit 2 Beilagen.

c
2

e S

e



gaö

he

S e

hl

2

17

m

7 r e

Dienstag 1. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung 12. Mai 1903.

Zur Reichstagswahlkampagne.
Aus dem Wahlkreiſe WeißenfelsNaumburg-zZeitz.

Ein überaus heftiger Wahlkampf iſt für den Wahlkreis Weißenfels
NaumburgZeitz zu erwarten, oder wohl beſſer hat ſchon begonnen.
Drei Kandidaten ſtehen einander gegenüber. Entbrannt iſt der Kampf
vor allem zwiſchen den Anhängern des Amtsgerichtsrats Zwirnmann
(den Konſervativen, Antiſemiten und Bund der Landwirte) und den
Sozialdemokraten. Seitens der W des Herrn Zwirnmann ſind
in den letzten Tagen an verſchiedenen Orten hieſiger Gegend öffentliche
Wählerverſammlungen abgehalten worden, zu denen Wähler aller
Parteien Zutritt hatten. Wie vorauszuſehen war, hatten
ſich in unſerer induſtriereichen Gegend zu dieſen Verſammlungen ſtets
viele Sozialdemokraten eingefunden, meiſt in ſolcher Anzahl, daß die
Anhänger der Ordnungsparteien unter der großen Menge ihrer Gegner
faſt ganz verſchwanden. Beſonders aus Weißenfels waren die „Genoſſen“
ahlreich, ſogar wie in Zorbau zu Hunderten erſchienen. Auch derKeichstansabgeordnete Thiele-Halle war in einigen Verſammlungen an

weſend. Durch dieſe Verſammlungen iſt, was ja vorher ſchon ver
mutet wurde, immer mehr zur Gewißheit geworden, daß ein offener, ehr
licher Wahlkampf mit den Sozialdemokraten nicht möglich iſt. Wenn die
Führer ſich ihrem Gegner gegenüber im Nachteile fühlen, appellieren
ſie an die Verſammlungen in der Gewißheit, daß dieſe, da ſie ja meiſt
zu 2/„ bis aus „Genoſſen“ beſtehen, auf ihre Appellation auch reagieren.
Am ruhigſten verlief die erſte Verſammlung, aber mit jeder folgenden
wurden die Störungen größer, wohl der beſte Beweis dafür, daß die
Sozialdemokraten nicht ſo abſchnitten, wie ſie's gehofft und gewünſcht,
und daß die Niederlage der „Bündler“ keine ſo glänzende war, wie
das „Volksblatt“ zu berichten weiß. Denn wenn ſie wrirklich
mit ihren Gegnern ſo leicht fertig geworden wären,
wäre es doch der größte Blödſinn, die Verſammlungen
zu ſtören. Jn der am Donnerstag in Werſchen abgehaltenen
Verſammlung waren die von Herrn Thiele durch ſeine Appellation an
die Verſammlung in Szene geſetzten Störungen derart, daß die Ver
ſammlung aufgelöſt werden mußte, und es iſt nur der Beſonnenheit
der Arbeiter von Werſchen und Umgegend zu danken, daß es nicht zu
Tätlichkeiten gekommen iſt. Zu den weiter geplanten Verſammlungen
ſollen daher auch nur national geſinnte Wähler geladen werden, damit
die Verhandlungen wenigſtens in Ruhe bis zu Ende geführt werden
können.

Wenn ſich die „Genoſſen“ im Wahlkreiſe den Anſchein geben, als

hätten ſie ſchon den Sieg in ſicherer Hand, ſo wirkt dieſe Großtuerei
für jeden Kenner der Verhältniſſe einfach lächerlich. Kein natio-
naler Wähler möge ſich durch derartige Prahlereien
von ſeiner Wahlpflicht abhalten laſſen. Wenn jeder
mann an den Wahltagen ſeine Schuldigkeit tut, ſo wird Herr Amts
gerichtsrat Zwirnmann zweifellos nicht nur in die Stich
wahl, ſondern auch in den Reichstag kommen!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Mai.

Magiſtrat und Allgemeiner Konſumverein. Nach einer wie
es ſcheint offiziöſen Auslaſſung im „Generalanzeiger“ herrſcht auf dem
Rathauſe die mancheſterliche Anſicht, daß in Sachen des Landverkaufs
an den Allgemeinen Konſumverein deshalb den Magiſtrat kein Vor
wurf treffe, weil der Allgemeine Konſumverein von jedem Privaten
Land zum Neubau des Zentrallagers und der Bäckerei erhalten hätte,
wenn der Magiſtrat zurückhaltend geweſen wäre. Dieſe Anſicht iſt
durchaus irreführend und entlaſtet den Magiſtrat gegenüber den hieſigen

Gewerbetreibenden abſolut nicht. Es kommt nämlich hierbei nicht auf
Land an ſich, ſondern auf eine günſtig gelegene Bau-
ſtelle an. Die am beſten paſſende Bauſtelle ſchadet den Gewerbe
treibenden am meiſten und die fragliche Bauſtelle liegt bei weitem

am beſten und iſt am preiswerteſten, ſonſt würde der Allg.
verein nicht ſo hinterher ſein. Auch iſt ja ſchon, wie wir wiſſen, von
dem Allg. Konſumverein der Geleisanſchluß beantragt. Es ſoll
alſo mit allen Chikanen gegen die hieſigen Gewerbetreibenden vorgegangen
werden. Deswegen iſt ja in Kreuznach der Allg. Konſumverein aus
dem Verband der Genoſſenſchaften ausgeſchloſſen worden Wir ver
ſtehen nicht, wie er nun vom Magiſtrat in dieſer für den Mittelſtand
ruinöſen Tätigkeit gefördert werden kann.

Durchreiſe. Seine Majeſtät der König von Württem-
berg wird vorausſichtlich heute in den Abendſtunden auf der Reiſe
von Karlsruh (Schleſien) nach Stuttgart den Hauptbahnhof
mit einem Aufenthalt von wenigen Minuten paſſieren.

Geräuſchloſes Pflaſter wünſcht wohl jeder Hallenſer Bürger,
dem das zweifelhafte Glück beſchieden iſt, in einer Halleſchen Haupt
verkehrsſtraße wohnen zu müſſen oder regelmäßig eine oder mehrere
ſolcher Straßen paſſieren zu dürfen. Jn der Leipzigerſtraße,
Großen Ulrichſtraße und Großen Steinſtraße herrſcht
alltäglich ein ſo enormer Verkehr, daß gerade auf dieſen Straßen ein
möglichſt geräuſchloſes Pflaſter gelegt werden muß. Man kennt im
weſentlichen zwei Methoden bei dem geräuſchloſen Straßenpflaſter, die
Verwendung von Asphalt- und von Holzſtöckelpflaſter.
Welche Nachteile Asphalt ſchafft, iſt bekannt, die geringe Dauerhaftigkeit
dieſes Belages und ſeine Glätte, auf der namentlich die Pferde am
ſicheren Gehen verhindert ſind, erſcheinen nicht für eine allgemeine lnwendung
dieſes Straßenbelages empfehlenswert. Auch die Technik in der möglichſt
dauerhaften, dabei billigen Anwendung des Holzſtöckelpflaſters hatte
ſich ſeither noch nicht ſo weit entwickelt, daß man eine rationelle
Aenderung bei der Straßenpflaſterung in dieſer Weiſe vornehmen könnte.
So iſt es denn gekommen, daß in einer Großſtadt wie Halle faſt aus
ſchließlich noch das holperige Steinpflaſter Verwendung gefunden hat
und bisher noch findet. Vom Magiſtrat, der des öfteren ſchon um
beſſere Straßenpflaſterung angegangen iſt, wurden letzthin in
einer Sitzung die Vorteile beſprochen, welche das Holzſtöckelpflaſter
mit ſich bringt. Hinſichtlich der Haltbarkeit, der Herſtellung und der
Unterhaltung ſollen in den letzten Jahren bei der Holzpflaſterung
weſentliche Verbeſſerungen getroffen worden ſein, ſodaß ſchließlich eine
umfangreiche Verwendung von Holzpflaſter nicht ohne
weiteres von der Hand zu weiſen iſt. Man darf geſpannt ſein, ob die
bezügl. Verhandlungen im Magiſtrat zu einem poſitiven Reſultat führen
werden. Jm Jntereſſe der Bürgerſchaft wäre dies dringend zu
wünſchen.

Bahlberechtigung. Mit dem 25. Mai iſt die Reklamations
friſt gegenüber der Wählerliſte abgelaufen. Wechſelt ein Wähler
nach der Aufſtellung der Wählerliſten den Wohnort, ſo bleibt er in
dem Ort, in deſſen Wahlbezirk er eingetragen iſt, bis zur Stichwahl
wahlberechtigt Wer alſo z. B. am 1. Juni von Halle nach Naum
burg verzieht, bleibt in Halle wahlberechtigt. Will er in Naumburg
wahlberechtigt werden, ſo muß er ſpäteſtens am 25. Mai daſelbſt
ſeinen Wohnſitz nehmen und Fürſorge treffen, daß er bis ſpäteſtens
am 25. Mai in die Naumburger Wählerliſte eingetragen wird.

Zur MühlpfordtAffäre. Zur Klärung der leidigen Mühlpfordt
Affäre hatten mehr als 10 Handwerksmeiſter, Mitglieder der Handwerks
kammer, die Einberufung einer außerordentlichen Plenar-
verſammlung der Kammer gewünſcht. Da nachträglich einige der
Unterzeichner ihre Unterſchrift zurückgezogen haben, hat ſich die Hand
werkskammer veranlaßt geſehen, eine Umfrage bei allen Mitgliedern
der Kammer zu laſſen, in der die Handwerksmeiſter ihre
Wünſche bezüglich einer Plenarverſammlung äußern ſollen. Der Frage
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bogen iſt z. Zt. noch in Umlauf; es ſteht daher die Frage der Einladung zu
einer ſolchen Verſammlung noch vollſtändig offen eventuell dürfte dieſelbe
erſt in einigen Wochen ſtattfinden. Ueber den Defraudanten Mühlpfordt
ſelbſt iſt vorläufig nichts neues zu erfahren. Die Sache liegt momentan beim
Unterſuchungsrichter und verſchleppt ſich infolge der Beobachtung des
Geiſteszuſtandes des Hochſtaplers.

Unerfüllbare Petition. Organiſierte Arbeiter haben an die
ſtädtiſchen Behörden eine Eingabe gerichtet, wonach den Unternehmern,
welche ſtädtiſche Arbeiten auszuführen haben, ein Minimallohn feſtzu
ſetzen iſt. Dergleichen Vorſchriften an Submittenten werden von der
Stadtverwaltung kaum gemacht werden können, da ſich die Unternehmer
einen Eingriff in ihre Rechte nicht gefallen laſſen würden. Die Stadt-
verordneten werden deshalb in ihrer Sitzung heute nachmittag voraus-
ſichtlich ohne weiteres über die Petition zur Tagesordnung übergehen.

Allgemeine Deutſche Krankenkaſſe für Lehrerinnen und Er
zieherinnen. Die Ortskaſſe Halle hat im abgelaufenen Geſchäftsjahre
Krankengelder und Kurbeiträge von 2050,75 Mk. an 35 kranke Lehrerinnen
gezahlt, darunter viermal den Höchſtbetrag von 130 Mk. für 13 Krankheits-
wochen. Wie hochwillkommen dieſe Summen in vielen Fällen waren,
davon zeugt ſo mancher dem Vorſtande zugegangener Brief und ſo
manches Dankeswort. Die Ortskaſſe allein hat vom 1. Oktober 1895
bis zum 1. April 1903 ihren Mitgliedern Krankengelder im Betrage
von 15 372,45 Mk. ausgezahlt, gewiß eine anſehnliche Leiſtung dieſer
durch Frauen für Frauen gegründeten Kaſſe ein Beweis auch dafür,
wie ſegensreich das Prinzip der Lehrerinnen-Selbſthilfe iſt, auf dem die
ganze Kaſſe beruht. Das wöchentliche Krankengeld von 10 Mk. gegen
über einem Monatsbeitrage von 1 Mk. iſt ein ſehr hohes im Vergleich
zu den Leiſtungen anderer Krankenkaſſen auch iſt es für die Mitglieder
erwünſcht, in der Wahl ihres Arztes ganz unbeſchränkt zu ſein. Außer-
dem gewähren die Apotheken ſowie mehrere Aerzte und Badeanſtalten
den Kaſſenmitgliedern erhebliche Vorzugspreiſe. Die Kontrolle der
Kaſſenbücher durch die Behörde und der vorſchriftsmäßige Reſervefond
bieten den Eintretenden völlige Sicherheit. Mit herzlichem Danke ge
denkt der Vorſtand einiger gütiger Zuwendungen, welche ihm im letzten
Jahre zu beſonderen Beihilfen zugegangen ſind.

Der Halleſche Tierſchutzverein hat bekanntlich ſeit dem
1. April d. J. den Hundefang im Stadtgebiet Halle übernommen
auf Grund vertraglicher Beſtimmungen mit der Polizeiverwaltung. Die
gefangenen Hunde werden im Tieraſyl, Delitzſcherſtraße 8 (Hof), zunächſt
untergebracht und können hier vom Eigentümer eingelöſt werden. Die
Fanggebühr beträgt pro Hund 3 Mk. Wertvolle Hunde werden, wenn
nicht vom Eigentümer reklamiert, an Liebhaber unter vertraglicher Ver
einbarung abgegeben. Das Tieraſyl hatte am 1. April einen Beſtand
von fünf Hunden, die ſich in Pflege befanden. Jm Monat April
wurden als herrenlos eingeliefert bezw. gefangen 76, in Pflege gegeben
vier, zur Tötung (alte Tiere) übergeben ſechs, zuſammen 91 Hunde.
Davon wurden von den Eigentümern eingelöſt 58, anderweit in gute
Hände gegeben ſechs und getötet 14, zuſammen 78 Hunde. Es verblieb
alſo für den Mai ein Beſtand von 13 Stück. Da die Reiſezeit vor der
Tür ſteht, ſo iſt denjenigen, welche ihre Hunde, Katzen, Vögel c. in
gute Behandlung und Pflege geben wollen, beim Tieraſyl Gelegenheit
geboten.

Der eingetragene Verein „Tiergarten Halle“ Hält heute nach
mittag 5 Uhr im Reſtaurationslokal des Zoologiſchen Gartens ſeine
Generalverſammlung ab. Außer Jahres und Kaſſenbericht,
Vorſtandswahl und redaktioneller Aenderung der Satzungen ſtehen auf
der Tagesordnung Bericht über den gegenwärtigen Stand der Aktien-
Geſellſchaft Zoologiſcher Garten und Vorſchläge betr. Geſchenke für den
Zoologiſchen Garten.

Verein für Erdkunde. Die diesmalige Monatsſitzung findet
am Mittwoch, den 13. Mai, abends 8 Uhr im „Hotel zum Kronprinzen“
ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 1. Zuwahl zum Beirat des Vor
ſtandes 2. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Bruno Meißner (als
Gaſt): „Die Ausgrabungen in Babylonien und Aſſyrien.“

Der Richard Wagner-Verein veranſtaltet morgen (Dienstag)
abend in der „Tulpe“ unter Mitwirkung bewährter künſtleriſcher Kräfte
einen Löwe- Abend, der verſchiedene ſelten gehörte Löweſche
Kompoſitionen auf dem Programm hat. Gäſte ſind willkommen.

Penſionsverſicheruugszwang. Dem Beſchluß des Reichstages,
alle Handlungsgehilfen und Lehrlinge mit Gehalt bis zu 2000 Mark demZwang der Fnkenverſtcherung zu unterſtellen, wird ohne Zweifel der

Bundesrat beitreten. Da auch in der neuen Krankenverſicherungsgeſetz
novelle die freien Hilfskaſſen beibehalten worden ſind, können die Be
troffenen zwiſchen den Ortskaſſen und den freien Kaſſen
wählen, was insbeſondere wegen der Dauer der Zahlung
des Krankengeldes u. a. ins Gewicht fällt. Uebrigens mag
hier noch erwähnt ſein, daß ſich auch in den Kreiſen der
Handlungsgehilfen, wie überhaupt unter den Privatangeſtellten ein
ſehr reges Verlangen nach einem Penſionsverſicherungszwang
geltend macht, um gegen die Zufälle einer ungewiſſen Zukunft geſichert
zu ſein. Sie haben durch die Gründung eigener Penſionskaſſen ſeit
langer Zeit vorgeſorgt, und daß dieſe Kaſſen der verſchärften Auſſicht des
Reichsaufſichtsamtes für Privatverſicherung genügen, beweiſt, daß in dieſen
Tagen die Witwen und Waiſenkaſſen des Verbandes Deutſcher Handlungs
gehülfen zu Leipzig die Genehmigung für das ganze Reich erhielt, wie
ſie die Altersrenten- und Jnvalidenkaſſe des genannten Verbandes ſchon
ſeit längerer Zeit beſitzt.

Ein Kinder-Frühlingsfeſt findet am kommenden Sonnabend
nachmittag auf der Rabeninſel im Kurzhals'ſchen Etabliſſement ſtatt.
Das Feſt beſteht in einer Aufführung des „Poſſenluſtſpiels mit Froſch
gequak und Tanz der Froſchkönig“, in Konzert, Kinderball, Karouſſell
fahrt, Eſelreiten und in den verſchiedenartigſten Spielen für Knaben
und Mädchen. Außerdem wird ein Rieſenluftballon aufſteigen. Zum
Schluß folgt eine Verloſung, bei welcher größere und kleinere Gewinne
gezogen werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Magen- und Leberkrebs 3, Nierenentzündung 1,
Altersſchwäche 1, Wirbelbruch 1, Lungenſchwindſucht 4, Krämpfen 5,
Kopfroſe 1, Hydrocephalus 1, Durchfall 2, Stimmritzenkrampf 1,
Lebensſchwäche 1, Keuchhuſten 1, Darmeinklemmung 1, Bauchfellent
zündung 2, Abſcedierungen 1, Arterioſkleroſe 1, Bronchopneumonie 3,
Lungenentzündung 3, Lungenödem 2, Darmkatarrh 1, Diphtherie 1,
infolge mehrfacher komplizierter Knochenbrüche 1, Blutvergiftung 1,
Hirngeſchwulſt 1, Geſchwulſt der Gebärmutter 1, chron. Herzkrankheit 1,
dazu Totgeburten 1, zuſammen 43 Perſonen, darunter 12 Ortsfremde;
im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Carcinoma mammase 1,
h 2, Scharlach 1, Krämpfen 3, Lungenentzündung 1, Krebs
der Schilddrüſe 1, Jnfluenza 1, Altersſchwäche 1, Rhachitis 1, Lebens-
ſchwäche 1, Lungenembolie 1, Blinddarm und Bauchfellentzündung 1,
katarrhaliſchem Jcterus 1, Selbſtmord durch Ertränken 3, Selbſtmord
durch Erhängen 1, zuſammen 20 Perſonen, darunter ein in einem
hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 63 Perſonen.

Selbſtmord Der Fleiſchermeiſter E. in der 2rothaerſtraße
bekam am Sonnabend die telegraphiſche Nachricht, daß ſein bei den
Grünen Huſaren in Stendal ſtehender Sohn plötzlich geſtorben ſei. Wie
verlautet, ſoll ſich derſelbe erſchoſſen haben. Ueber das Motiv zu der
Tat iſt noch nichts näheres bekannt geworden. Der junge E. ging im
vorigen Herbſt im Alter von 18 Jahren freiwillig zum Militär.

Leiche gelandet. Vor dem Rechen der Böllberger Mühle iſt
geſtern eine männliche Leiche gelandet worden im ungefähren Alter
von 30 bis 40 Jahren, bekleidet mit dunklem Beinkleid, gewebtem
Unterbeinkleid, Hemd, Strümpfen und Schnürſchuhen an der rechten Hand
war ein Trauring, gez. E. G.

Betriebsſtörung. Am Sonnabend mittag gegen 11 Uhr
riß in der Delitzſcherſtraße der obere Leitungsdraht der elekriſchen
Straßenbahn, wodurch eine Betriebsſtörung beider Bahnen eintrat.

Fliegerrennen. Jn dem Bericht über das Radrennen zu Halle
in der heutigen Morgenausgabe muß es natürlich in der fünften Zeile
von oben nicht heißen „Fliegenrennen“, ſondern „Fliegerrennen“ der
Kobold hat hier im Setzerkaſten ſein Unweſen getrieben.

Alken jungen Gemüſen, wie Karotten, Zuckererbſen,
Bohnen, Spinat u. ſ. w., welche ja bekanntlich immer etwas weichlich
ſchmecken, geben einige Tropfen von Maggi's altbewährter Suppen
und SpeiſenWürze ſofort einen angenehmen Geſchmack,

Merſeburger Muſikleben.
Konzert des Merſeburger Muſikvereins. Dank der Be

mühungen verſchiedener einflußreicher Perſönlichkeiten iſt der Pflege der
Tonkunſt in Merſeburg ſtets eine gute Stätte bereitet worden. Während
man ſich aber bisher mit Leiſtungen von Soliſten begnügte, iſt man
jetzt zur Gründung eines Chorvereins vorgeſchritten, der am
vergangenen Sonntag die erſten Proben ſeines Wollens und
Könnens vor einem außerordentlich zahlreichen Publikum ablegte.
Zur Aufführung hatte man Joſ. Haydns „Schöpfung“ gewählt, ein
Werk, das wie wenige andere imſtande iſt, durch geſunde Naivität der
Empfindung, Schönheit und Urſprünglichkeit der Melodik und edle
Formen eine empfängliche Zuhörerſchar zu feſſeln. Die Wiedergabe des
Oratoriums war mit Rückſicht auf die Verhältniſſe recht gut, teilweiſe
ſogar ausgezeichnet, und bereitete allen Mitwirkenden einen wohl
verdienten Erfolg. Herr Muſikdirektor Schumann, der an der
Spitze des Ganzen ſtand, gehört offenbar zu den Muſikern,
die im Werk hauptſächlich durch ſich ſelbſt wirken laſſen,
die es verſchmähen, ihren eigenen Geiſt über den des Komponiſten zu
ſtellen. Mit ſeiner Temponahme und Nüancierung brauchte man nicht
immer einverſtanden zu ſein die Feſtigkeit und Sicherheit, mit der er
die Leitung behielt und ſelbſt gefährdete Stellen überwand, verdient
aber die beſte Anerkennung. Der Chor des Muſikvereins enthält ſchon
jetzt kklangvolles und bildungsfähiges Material. Es iſt kein Zweifel,
daß es Herrn Schumann gelingen wird, ihn immer mehr für ſeine hohe
Aufgabe vorzubereiten. Es wurde mit begeiſterter Hingebung und faſt
durchweg mit techniſcher Tüchtigkeit und guter Jntonation geſungen.

Ganz vorzüglich waren die Soliſten. Jn dem Herrn Pinks aus
Leipzig, einem der beſten Konzerttenöre unſerer Zeit, und dem muſikaliſch
wohlveranlagten Herrn Rabot, dem geſchätzten Baſſiſten unſeres
Stadttheaters zu Halle, waren zwei Künſtler gewonnen, die ſich nicht
nur durch ſchönes Material auszeichneten, ſondern auch den Stoff geiſtig wie
muſikaliſch tadellos beherrſchten und demgemäß zum Vortrag brachten.
Auch Frl. Anna Münch aus Gera, die die Sopranpartien ſang, bot
eine geſchmackvoll durchgeführte Leiſtung.

Den beſcheidenſten Anteil am Zuſtandekommen des ſchönen Konzertes
hatte das erheblich verſtärkte Merſeburger Stadtorcheſter. Es muß
dahin geſtellt bleiben, wie weit der Merſeburger Muſikverein die
Schwierigkeiten, die der Mangel einer geeigneten und leidlich zuver
läſſigen Kapelle bereitet, überwinden wird. Am unabhängigſten von
allem Orcheſtermißgeſchick wird er jedenfalls bleiben, wenn er von
vornherein die Pflege der a capella-Muſik energiſch ins Auge faßt.

Dr. W. Kaiſer.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin z: Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu
Ellrich in der Ephorie Nordhauſen iſt der bisherige Hilfsprediger
in Biere A. H. Buſe berufen und beſtätigt worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Ochtmersleben in der
Ephorie Barleben iſt dem bisherigen Pfarrer in Eichenbarleben
U. L. Claſen verliehen worden. Zu der erledigten evan-
geliſchen Pfarrſtelle zu Reuden in der Diözeſe Zeitz I iſt der bis
herige Hilfsprediger Schulz in Streckau berufen und beſtätigt
worden.

Ausſchreibungen von Förſterſtellen. Die
Förſterſtelle Langenthal, Oberförſterei Heldrungen, iſt zum 1. Juli
1903 anderweit zu beſetzen. Die Förſterſtelle Kraupa, Ober
förſterei Liebenwerda, iſt zum 1. Juli 1903 anderweit zu beſetzen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 9. Mai. (Strafkammerſitzung.) Freiheits-

beraubung und Beleidigung. Nach der beſtehenden und
allen Fleiſchern bekannten Vorſchrift ſollen die denſelben überwieſenen
Kühlzellen auf dem ſtädtiſchen Schlachthauſe abends um ſieben Uhr
gereinigt ſein. Als der Aufſeher Schmidt ſeiner Jnſtruktion gemäß am
27. Februar mit der Reviſion der Zellen beſchäftigt war und bemerkte,
daß ſich die des Meiſters Max Opitz nicht in ordnungsmäßigem Zuſtande
befand, ſagte er dem anweſenden O., daß er, Schmidt, für Reinigung derſelben
e werde, wie es die Verordnung in ſolchen Fällen auch vorſchreibt.

erwiderte, er werde es ſchon ſelbſt beſorgen, ſprach vor der Zelle
noch einiges mit dem Aufſeher, drückte dieſen dann, als er ſich mal
vorbeugte, plötzlich in die Zelle hinein, ſchloß dieſelbe zu und ſagte
„Eher kommen Sie nicht raus, ehe nicht der Direktor und der Ober-
aufſeher kommen und ſehen, wer drin iſt.“ Darauf entfernte er ſich
nach der Drohung „Wehe, wer das Schloß abſchlägt.“ Ungefähr nach
fünf Minuten kam er in Begleitung des Oberaufſehers zurück und ſchloß
auf deſſen Weiſung die Zelle auf. Als der Aufſeher Sch. heraustrat,
äußerte O. „Da brauche ich mich nicht zu wundern, daß mir was
wegkommt, wenn Sie hier widerrechtlich eindringen.“ Damit machte
er dem Aufſeher den Vorwurf, als wenn er ihn in Verdacht des Dieb
ſtahls habe, und wollte die Annahme, als ſeien die dort vorkommenden
Diebſtähle an Fleiſch auf das Verwaltungsperſonal zurückzuführen,
damit rechtfertigen. Dem Oberaufſeher hatte er gemeldet, er habe einen
Mann in ſeiner Zelle betroffen und eingeſchloſſen, nahm auch an, der
ſelbe habe ſtehlen wollen. Der Aufſeher ſtellte Strafantrag wegen
Freiheitsberaubung und Beleidigung. Jn der Verhandlung wurde nicht
nur die Angabe des Zeugen Sch. beſtätigt, ſondern der Verdacht, den
der Angeklagte gegen das Anſtaltsperſonal hatte, als gänzlich unbegründet
erwieſen. O. wurde zu insgeſamt drei Wochen Gefängnis verurteilt.
Das Gericht ging deswegen ganz bedeutend über den Antrag des
Staatsanwalts (der auf einen Tag Gefängnis wegen der Beleidigung
und auf 20 Mark Geldſtrafe eventl. vier Tage Gefängnis wegen der
Freiheitsberaubung lautete) hinaus, weil es die ganze Sache nicht ſo
harmlos befand, wie ſie hingeſtellt worden war, und weil dem voll
ſtändig unbegründeten Verdacht gegen die Beamten des Schlachthofes
energiſch entgegengetreten werden muß, um deren Ehre zu ſchützen. Für
die Freiheitsberaubung wurden 14 Tage, für die Beleidigung 10 Tage
Gefängnis ausgeworfen, und beide Strafen in drei Wochen Gefängnis
zuſammengezogen.

Vermiſchtes.
Eine furchtbare Feuersbrunſt, welcher bereits über 1000 Woh

nungen zum Opfer gefallen ſind, iſt am 10. Mai in Ottawa
ausgebrochen; ein heftiger Sturm begünſtigte das Feuer. Der
Bürgermeiſter erſuchte telegraphiſch um Hülfe aus Montreal und
anderen Städten. Die Truppen ſind beauftragt worden, die Ord
nung aufrecht zu erhalten und den Notleidenden Rettung zu
bringen. Die Feuersbrunſt wütete in demſelben Stadtviertel,
welches bereits vor drei Jahren eingeäſchert wurde und worin
Arbeiter- Wohnungen errichtet worden waren,

Bei dem überaus enthuſiaſtiſchen Empfang, den man Mar
coni bei ſeiner Ankunft vor einigen Tagen in Rom bereitet hat,
ereignete ſich folgender heiterer Zwiſchenfall: Marconi wollte ſich
vom Grand Hotel in die Stadt begeben, als er von einer Anzahl
Studenten unter begeiſterten Hochrufen umzingelt, in die Höhe
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gehoben und in einen dort haltenden Wagen geſetzt wurde. Jn
dieſem befand ſich eine Dame, die man für die Gattin ſeines
Freundes und Reiſegefährten Solari gehalten hatte. Flugs wurden
die Pferde ausgeſpannt und das Paar von den enthuſiasmierten
Studenten in die Stadt gezogen. Aber die Jnſaſſin war eine durch
ceiſende Ausländerin, die ſich natürlich in dieſe merkwürdige
Situation nicht finden konnte und in allen lebenden und toten
Sprachen um Hülfe zu rufen anfing. Marconi hatte nicht wenig
Mühe, ſie zu beruhigen und die Studenten zum Stillſtehen zu be
wegen.

Hinter den Kuliſſen der Falſchmünzer. Mit der letzten
Feſtnahme von Falſchmünzern durch die Berliner Kriminal
poligei iſt eine weitverzweigte Kompagnie nun ganz unſchädlich ge
macht. Zu ihr gehörten auch die ſechs Mann, die vor einiger Zeit
beim Vertrieb von falſchen Einmarkſtücken verhaftet wurden, und
die Falſchmünzer Hellmer, Feiſtel und Schulz, die kürzlich die Polizei
in Poſen bei der Arbeit ertappte und hinter Schloß und Riegel
ſetzte, endlich ein Graveur Blattner, der in Schweidnitz ver
haftet und nach Moabit in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert
wurde. Die Hauptwerkſtelle der Bande war die Hinter
ſtube der Schneiderin Stegemann in der Hermannſtraße zu Rix
dorf. Sie enthielt ſowohl eine ausgezeichnete Handdruckmaſchine
als auch die beſten Werkzeuge für die feine Bearbeitung der Münzen,
die in Poſen im Rohen hergeſtellt wurden. Blattner machte in
aller Ruhe in Schweidnitz die Graveurarbeiten für das Papier-
geld und die Zinsſcheine, die dann auf der Maſchine in der
Hermannſtraße angefertigt wurden. Die Bande verſuchte auch,
ausländiſches Papiergeld zu fälſchen, brachte es darin
aber noch nicht weit. Jn der letzten Zeit mußten die Poſener
Komplizen durch möglichſt großen Abſatz von Fälſchungen auch für
den Unterhalt der Berliner mit ſorgen, damit dieſe im ſtande waren,
ohne Sorgen an der Herſtellung der Zinsſcheine zu arbeiten. Der
nach Dalldorf vom Urlaub nicht zurückgekehrte Mikulla ſandte, um
die Behörden irrezuführen, Briefe nach Amſterdam und ließ ſie durch
ſeinen Bruder von dort an die Anſtalt ſchicken. Lache entſprang
aus einer Jrrenanſtalt in Schleſien und kam mit dem Anarchiſten
Belhaus ſowie deſſen und ſeiner Braut von Breslau nach Berlin.

Eine intereſſante Operation. Jn der letzten Sitzung der Geſell
ſchaft für Naturkunde und Heilkunde in Dresden ſtellte Dr. Hänel
nach dem „Schwäbiſchen Merkur“ ein 8jähriges Mädchen vor, bei
dem er den zum großen Teil verloren gegangenen Zeigefinger der
linken Hand durch Ueberpflanzung der zweiten Zehe erfetzte. Das
Nagelglied und der größte Teil des Mittelgliedes des Zeigefingers
fehlten vollſtändig. Dr. Hänel nahm nun die Operation in der
Weiſe vor, daß er den Fingerſtumpf anfriſchte, die Zehe bis auf
eine Hautbrücke durchtrennte und hierauf den Knochen, die Sehnen
und die Haut zuſammennähte. Es wurde alsdann ein Gipsverband
angelegt, der gut ertragen wurde. 16 Tage nach der Operation
wurde der letzte Reſt der Haut durchtrennt und es ergab ſich, daß
die Zehe vollkommen angeheilt war. Sie zeigte auch in der Folge
keinerlei Kreislaufſtörungen. Die Gebrauchsfähigkeit des Fingers
wurde gut, allerdings blieb die Beweglichkeit des Endgelenkes gering.
Die Nervenleitung war dagegen vollſtändig hergeſtellt. Berührung,
Druck, Stich, Temperaturunterſchied wurden deutlich empfunden.

Studentenulk. Am 7. Mai vormittags wurde in Heidel-
berg, wie in der „Bad. Landesztg.“ erzählt wird, ein Mitglied
des Korps „SaxoBoruſſia“ von ſeinen Kommilitonen unter Muſik
begleitung in den Karzer verbracht. Der zur Karzerſtrafe Ver
urteilte lag auf einem Pritſchenwagen angekettet, auf dem auch das
Studentenfaktotum „Muck“ mit dem Schwert in der Hand ſaß. Dem
Wagen folgten die Koleurbrüder, welche die zur Ausſtattung des
Karzers und Verpflegung des „Delinquenten“ nötigen Gegenſtände
trugen. Der Zug, der allgemeine Heiterkeit erregte, bewegte ſich
durch die Anlage und Hauptſtraße.

Abgeſtürzt. Der Kürſchnermeiſter Liwora aus Wien iſt von
einer Felswand in Höhe von 200 Metern abgeſtürzt und mit zer
ſchmetterten Gliedern liegen geblieben.

Die Peſt in Südamerika. Man meldet aus Liniag, 11. Mai:
Es wird amtlich mitgeteilt, daß die Peſt in Callas ausgebrochen iſt.

Mehrere Arbeiter ſind von der Krankheit befallen worden.
Unglücklicher Sturz. Bei den Jlluminationsvorbereitungen

zum Empfang des Kaiſers in Straßburg i. E. ſtürzten Sonntag
mittag drei Elektrizitätsarbeiter von dem Poſtgebäude ab und
wurden ſchwer, teilweiſe hoffnungslos, verletzt.

Mord. Die vermögende Witwe Lurtz in Trier wurde Sonntag
morgen in dem von ihr allein bewohntem Hauſe in der Helenen-
ſtraße mit durchſchnittenem Halſe im Bett tot auf-
gefunden. Der Raubmörder hatte alle Kiſten und Schränke
durchwühlt.

Beute von 60 000 Mark machten Einbrecher in der Nacht zum
Sonntag in dem Uhren und Gold warengeſchäft von A. Muſtroph
in der Friedrichſtraße zu Berlin. Die Diebe entkamen unerkannt.

Studentenunruhen. Wie die Wiener Blätter melden, kam es
am Sonnabend vormittag aus Anlaß der Feier des Stiftungsfeſtes
der katholiſchen Studentenverbindung „Norica“ vor der Univerſität
zu Schlägereien zwiſchen deutſchnationalen und katholiſchen
Studenten. Die Polizei ſchritt ein und nahm 5 Verhaftungen vor.

Unglücksfälle zur See. Der Hamburger Fiſchdampfer
„Glorianaga“ iſt unweit Canſo geſtrandet. Der
Kapitän und 14 Mann von der Beſatzung ſind
ertrunkenz; drei wurden gerettet. Das Hamburger Schiff
„Chriſtine Engeline“ iſt mit der ganzen Beſatzung auf der
Fahrt von Kopenhagen nach Wolgaſt untergegangen.

Der Verband deutſcher Eiſenwarenhändler e. V., der ſeine dies
jährige Generalverſammlung vom 7. bis 10. Juni in Karlsruhe
abhält, verbindet mit dieſer wiederum eine Ausſtellung von Ar-
tikeln der Eiſenwaren-, Haus und Küchengerätebranche, zu der
bereits 130 Fabrikanten ihre Beteiligung angemeldet haben.

Ein Denkmal für Hauptmann v. Sigsfeld. Wie der „Deutſche
StadtAnzeiger“ zu Antwerpen berichtet, iſt in der Sitzung der
Landeigentümer von Borgerweertpolder bei St. Anna (Ant-
werpen) am Donnerstag beſchloſſen worden, daß das Terrain, auf
welchem die Leiche des verunglückten deutſchen Hauptmanns der
Luftſchiffer- Abteilung Bartſch von Sigsfeld aufgefunden wurde,
koſtenlos abgegeben werden ſoll. Es wird an dieſer Stelle für
Hauptmann von Sigsfeld ein Denkmal errichtet werden.

Gefährliche Vergnügungen. Jm Hauſe eines jungen Kauf-
manns Alexopoulos in Athen hatten ſich mehrere befreundete
Familien zu einer privaten Feier zuſammengefunden. Obwohl die
Stimmung bei Becherklang und Reigentanz ſchon recht animiert
iwar, ſchien ſie einem der Geladenen den gewünſchten Höhepunkt
noch nicht erreicht zu haben. Er warf plötzlich eine Dynamitpatrone
an die Decke des Zimmers, und die unter Höllenlärm erfolgende
Exploſion hatte auch die erwartete Wirkung. Schreiend verſteckten
ſich die Damen unter dem Gelächter der Männer hinter Stühlen
und Sthränken. Alexopoulos aber war noch nicht befriedigt. Er
riß einen Revolver von der Wand und feuerte mehrere Schüſſe gegen
die Decke des Zimmers. Als er ſämtliche Patronen verſchoſſen zu
haben glaubte, ſetzte er den rauchenden Revolver trotz der Angſtrufe
der Damen ſeiner jungen Frau Chryſola auf die Bruſt und drückte
ab. Die Unglückliche ſtürzte von der letzten, in der Waffe noch
zurückgebliebenen Kugel tötlich getroffen zu Boden. Sterbend bat
ſie, daß ihr Mann nicht beſtraft werden ſolle.

Erdſenkungen im oberſchleſiſchen Grubenrevier. Jn den fis-
ſchen Wäldern von Zabrze und Zaborze haben die Erdſenkungen
jüngſter Zeit einen bedeutenden und bedrohlichen Umfang an-

ſenommen. Es ſind nach und nach Riſſe zu Tage getreten, die eine
Länge bis zu 200 Metern und eine Breite bis zu zwei Metern
haben. Die Tiefe dieſer Senkungen kqnnte wegen der mit der Unter
ſuchung verbundenen Gefahr noch nicht ermittelt werden, daß ſie
aber auch recht erheblich ſein muß, geht daraus hervor, daß zahl-
reiche Waldbäume von beträchtlicher Höhe ſpurlos in den Riſſen
zerſchwunden ſind und von anderen Bäumen nur noch die oberſten
Wipfel hervorragen. Von der Bergbaubehörde ſind umfaſſende
Sicherheitsvorkehrungen getroffen worden.

Eine aufregende Jagd hinter einem ſchwarzen Mordbuben
alarmierte vor kurzem die Bewohner der 89. und 40. Straße in
NewYork. Aus einer Gaſtwirtſchaft an der Ecke der achten
Avenue und der 39. Straße trat in angetrunkenem Zuſtand ein
Neger. Vor dem Hauſe ſtanden drei Weiße, welche ſich über den
Betrunkenen luſtig machten. Plötzlich zog der Schwarze einen Re
volver aus der Taſche und gab blindlings vier Schüſſe ab. Eine der
Kugeln traf einen zufällig vorüber gehenden Deutſchen
mit Namen Richter, welcher, tötlich verletzt, niederſtürzte-
Der Knall der Schüſſe hatte bald eine große Menſchenmenge ver
ſammelt, die gegen den Farbigen eine drohende Haltung annahm,
ſo daß dieſer die Flucht ergriff. Mit dem rauchenden Revolver in
der Hand lief er in die 40. Straße, und ein laut ſchreiender und
johlender Menſchenhaufen hinter ihm her. Schließlich flüchtete der
Neger in ein Kolonialwarengeſchäft, ſteckte den Revolver in einen
Sack mit Kaffeebohnen und verſuchte ſich im Laden hinter Kiſten
und Vallen zu verſtecken. Die Verfolger, denen der Ladeninhaber
vergeblich den Eintritt in ſein Geſchäft zu wehren verſuchte, drängten
nach, und bei den Verſuchen, des Verbrechers habhaft zu werden,
wurde der Laden und ſeine Einrichtung total zertrümmert. End-
lich nahte ein Polizeiaufgebot, trieb die Menge mit Knütteln aus
dem Laden und brachte den ſchwarzen Kerl zur nächſten Wache.

Eine Beraubung am hellen Tage auf offener Straße. „Madame,
Sie verlieren Jhr Taſchentuch!“ ſo redeten zwei Menſchen von ver
dächtigem Ausſehen in der Rue Menilmontant in Paris eine Frau
an, die ſich nun umdrehte und ſich nach dem verlorenen Gegenſtande
bücken wollte. Das war ganz nach dem Sinne der beiden Gauner.
Der eine packte die Frau an der Kehle, daß ſie nicht ſchreien konnte.
Der andere entrißihr das Handtäſchchen, in dem ſie
gerade 7000 Fr. hattel! Die alſo Ueberfallene war die
52 jährige Geſchäftsfrau Adelaide Bernier, die ihre Erſparniſſe in
ein Bankhaus der großen Boulevards tragen wollte. Die vor
ſtehende Szene ereignete ſich, was man kaum für möglich halten
ſollte, um 9 Uhr vormittags; um dieſe Zeit war die Straße ſehr
de Trotzdem entkamen die dreiſten Gauner mit ihrem

aube.
Eine Mordtat iſt in der Ortſchaft Sprottiſchdorf (Nieder

ſchleſien) verübt worden. Der dort anſäſſige Grundbeſitzer Oskar
Göldner, Eigentümer von zwei ſchönen Beſitzungen, wurde, nur mit
einem Hemd bekleidet, in einem ſchon ſeit mehreren Jahren nicht
mehr benutzten Brunnen tot aufgefunden. Der Umſtand, daß die
Lage der Leiche im Brunnen eine ganz unerklärliche war und auf
der Brunnenbrüſtung ſowie im Graſe vor dem Brunnen ſtarke Blut
ſpuren entdeckt wurden, ließ ſofort auf ein Verbrechen ſchließen.
Dieſe Annahme hat durch die in Anweſenheit des Staatsanwalts
erfolgte Leichenöffnung Beſtätigung erfahren. Der Kopf des Er
mordeten war durch 15 furchtbare Hiebe völlig zertrümmert
worden. Dem Mörder iſt man noch nicht auf der Spur.

Ein lebendig begrabenes Kind. Ein Verbrechen, wie es in der
Geſchichte der Kriminaliſtik ſelten vorgekommen iſt, beſchäftigte
dieſer Tage das Krakauer Strafgericht. Die Tagelöhnerin Bronis
lava Lembas war angeklagt, ihre ſiebenjährige uneheliche Tochter
lebendig begraben zu haben. Das Kind war der auf ihrer Hände
Arbeit angewieſenen Frau ſeit jeher eine Laſt. Sie haßte und miß-
handelte es ſeit ſeinen erſten Lebenstagen, ſo daß die Kleine zu
einem widerlichen Krüppel geworden war. Vor einiger Zeit hatte
die herzloſe Mutter ihrem Kind einen Arm gebrochen und wurde
dafür zu einer fünfmonatlichen Gefängnisſtrafe verurteilt. Kaum
hatte ſie jedoch das Gefängnis verlaſſen, ſo begann ſie die Kleine
in noch grauſamerer Weiſe zu quälen. Schließlich führte ſie den
fürchterlichen Racheplan aus, welchen ſie im Gefängnis ausgeheckt
hatte. Sie nahm die Kleine, welche derart zugerichtet war, daß ſie
ſich ſelbſt nicht bewegen konnte, auf den Arm und begab ſich mit ihr
in die Umgebung von Krakau. Auf dem Felde fand ſie eine Grube
und einen danebenliegenden Sandhaufen. Sie verfſenkte ihre
Tochter in dem Erdloch und bedeckte ſie mit Sand. Vor dem Gericht
verſuchte ſich die Lembas in der Weiſe zu verteidigen, daß ſie be
hauptete, das Kind wäre ihr ſchon unterwegs auf den Armen ge
ſtorben und ſie hätte nur ſeine Leiche begraben. Dagegen ſprachen
jedoch die Ausſagen der Zeugen, welche die Lembas mit dem lebenden
Kinde unterwegs geſehen hatten. Auch der Leichenbefünd wider
legte die Behauptung der Miſſetäterin. Auf Grund des ein
ſtimmigen Verdikts der Geſchworenen verurteilte das Tribunal die
Mörderin zum Tode durch den Strang. Die Verurteilte
hat jedoch Ausſicht, begnadigt zu werden, da ſie im Gefängnis
einem zweiten Kinde das Leben gegeben hat.

Enttäuſchte Cowboys. Nit welchen Unannehmlichkeiten
ein amerikaniſcher Präſident auf Reiſen zu rechnen hat, das
mußte Präſident Rooſevelt, wie dem „Daily Expreß“ unter
dem 6. Mai aus St. Franzisko telegraphiert wird, erkennen.
Der Präſident machte auf ſeinem Wege von St. Louis nach Kali
fornien in der Nacht zum 6. Mai in der kleinen Stadt Gallup,
Neu Mexiko, halt. Er war ſehr müde und begab ſich ſofort zu
Bett in der leider verfehlten Hoffnung, daß ſeine Anweſenheit im Orte
unbemerkt geblieben ſei. Gallup iſt einer der wildeſten Grenzorte des
Weſtens, und die Cowboys des Diſtriktes ſind „Teddy Rooſevelt“ be
ſonders freundlich geſinnt, da er ſich mehr als einmal dieſen rauhen Geſellen
gegenüber als Freund erwieſen hat. Dieſe Freundſchaft ſollte aber dem
müden Präſidenten verhängnisvoll werden. Sobald bekannt wurde, daß
Teddy Rooſevelt im Hotel ſei, verſammelten ſich die Cowboys vor dem
Hauſe und gaben zunächſt aus Gewehren und Piſtolen ein Freudenfeuer

ab. Dabei brüllten ſie fürchterlich. Der im Bett liegende
Präſident hörte zwar die freundliche Einladung: „Komm
heraus Teddy, wenn du auch im Nachthemd biſt, wir
müſſen dich ſehen“ er leiſtete ihr aber keine Folge. Selbſt
andere Verſicherungen ſeiner Verehrer, wie die z. B., daß er ſich in
Gallup befinde und daß Gallup ihn zu ſehen wünſche, vermochten den
ermüdeten Teddy nicht zu rühren. Nach langem Tumult zogen die
Cowboys, ihrem Groll über das Verhalten ihres Freundes unverhüllten
Ausdruck gebend, wieder ab.

Wetterbericht vom 11. Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z Barometer SS

S tand auf 00) S oS Name der S z z S 2v Beobachtungs niveau Z S Wetter 5
5 ſtation reduzirt 2 S 2S e ss 10. 11. e2 Mai MaiC i Stornoway 764,9 761,9 WSWſchwach bedeckt 3,90
2 Blackſod 761,8 764,4 NNO mäßig heiter 7,80
3 Shields 758,1 760,4 NOſchwach bedeckt 4,40
4 Scilly 755,2 756,7 NNO mäßig bedeckt 10,60
l d'Aix 757,1 756,1 W ſtürmiſch bedeckt 12,00
6 Paris 757,6 758,2 88W leicht wolkenlos 9,30
7 Vliſſingen 755,9 757,11 8 leicht bedeckt 9,608 Helder 755,6 756.3 NNO ſehr leicht bedeckt 9,50
9 Chriſtianſund 759,3 757,7 W leicht bedeckt 3,80

10 Skudesnaes 760,0 756,81 N mäßig bedeckt 5,80
11 Skagen 759,2 756,1 880 leicht bedeckt 9,20
12 Kopenhagen 757,2 755,9 ONO leicht bedeckt 6,909
13 Karlſtad 760,5 757,2 880 leicht bedeckt 7,00
14 Stockholm
15 Wisby
16 Haparanda

761,5 757,1 0 leicht wolkenlos 6,70
758,0 755,1 O leicht halbbedeckt) 6,30
761,6 756,4 8 mäßig bedeckt 2,30

len 755,9 755,8 NoO leicht bedeckt 9,8918 Keitum 757,4755,5 Windſtill windſtill wolkig 10,40
19 Hamburg 756,6 755,5 NNO ſehr leicht Regen 8,60
20 Swinemünde 754,9 755,5) NNO leicht heiter 6,90
21 Rügenwalder-

münde 753,0 754,7 NNO leicht bedeckt 6,10
22 Neufahrwaſſer 750,7 752,8 WNW ſchwach wolkig 7,09
23 Memel 753,1 751,0 NO leicht bedeckt 5,40

21 Münſter, Weſtf.] 755,0 755,9 N ſſehr leicht Regen 8,80
25 Hannover 756,2 754,6 Gindſtil windſtill Regen 8,8
26 Berlin 755,5 754,8 80 ſehr leicht Regen 8,00
27 Chemnitz 756,6 756,4 SWſchwach halbbedeckt) 9,80
28 Breslau 753,1 755,0 W leicht heiter 8,80
29 Metz 757,1 758,01 W leicht wolkig 7,40
30 Frankfurt a. M. 755,9 756,8] SW mäßig halbbedeckt 10,20
31 Karlsruhe 757,7 758,4 W ſchwach bedeckt 9,80
32 München 758,8 759,6 S W ſtark wolkig 9,60
33 Holyhead 758,0 761,1 o ſſchwach halbbedeckt) 6,19
34 Bodö 757,0 753,4 W mäßig Dunſt 2,80
35 Riga 756,8 752,4 NO ſehr leicht bededt 5,60
Hamburg, 11. Mai, 9 Uhr 43 Min. Vorm. Das Maximum
(über 764 mw) liegt weſtlich über Jrland, das Minimum (unter 741 mw)
über Weſtrußland. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich kühl und vorwiegend

trübe. Ruhiges, vielfach heiteres Wetter ohne erhebliche Wärme
änderuno wahrſcheinlich Deu ſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Mai,

Wetterbericht vom 11. Mai, morgens 5 Uhr. Ueber
W und Oſteuropa herrſcht wieder allenthalben niedriger
ruck und unter Einfluß von Depreſſionen iſt in Deutſchland

iemlich viel Regen bei meiſt etwas kühlerer Temperatur ge-Mulen und teilweiſe haben auch Gewitter ſtattgefunden. Zunächſt

dürfte eine weſentliche Aenderung nicht zu erwarten ſein, W
deutet das Auftreten eines Maximums im Nordweſten au
kühlere Witterung für ſpäter hin, ſodaß der Eintritt einer
Maifroſt- Periode vielleicht nun bald zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Mai: Bezirk 6:
Ziemlich trübe, kühles Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Mai: Bezirk 6:
Teils heiter, teils wolkig, vereinzelt Regen oder Graupelſchauer.
kühl, Nachtfroſtgefahr droht.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 11. Mai. Jn einem von 20 Parteien bewohnten
Hauſe in der Roſtockerſtraße brach um Mitternacht ein
Kellerbrand aus, welcher das ganze Haus einqualmte.
Unter den Hausbewohnern entſtand eine große Panik. Die
Feuerwehr nahm eine Durchſuchung der Wohnungen vor und
rettete acht Perſonen. Der Keller iſt ausgebrannt. Eine Perſon
h Feuerwehrmann ſind infolge Qualmeinwirkung ſchwer
erkrankt.

Sprottau, 11. Mai. Der Bober führt Hochwaſſer.
ſai Waſſerſtand beträgt 3,20, doch beginnt das Waſſer zu
allen.

NewYork, 11. Mai. Aus Lima wird gemeldet Jn Pisco
ſind ſechs Todesfälle an Peſt vorgekommen. Jn Callao
ereigneten ſich vier Todesfälle, vier weitere Fälle ſind unter
Beobachtung geſtellt. Jn einer Mühle herrſchte eine peſtähnliche
Krankheit, die ſich durch tote Ratten ausbreitet.

New-York, 11. Mai. Der der Polizei in der Angelegenheit
des Maffia-Anſchlages z w Brief beſagt, daß
die Maffia den Befehl gegeben hatte, jeden von NewYork
abfahrenden Dampfer unter britiſcher Flagge zu zerſtören.
Die auf dem Dampfer „Umbria“ aufgefundene Höllenmaſchine
b dartun, wie leicht es wäre, ein Schiff zum Sinken zu

ringen.

Börſen und Handelsteil,
Allgemeines.

Die Konverſion der 5proz. öſterreichiſchen Nordweſtbahn
Prioritäten. Von den zum Umtauſch aufgerufenen drei Emiſſionen
ſind vorausſichtlich die 5proz. Goldtitres zum weſentlichen Teile
noch in Deutſchland; für hier kommen daher dieſe Obligationen
wohl in erſter Linie in Betracht. Sie ſind ſtets hier ein ſehr be
liebtes Anlagepapier geweſen und nach dem Verſchwinden der an
deren S5proz. Prioritäts-Obligationen, die ſchon ſämtlich vor Jahren
der Konvertierung unterworfen wurden, mit beſonderer Vorliebe
und im ſteigenden Maße des hohen Zinsgenuſſes wegen gekauft
worden, ſo daß ſich der Cours in der letzten Zeit auf 111 bis 112
Prozent ſtellte. Wir begrüßen es daher mit Befriedigung, daß
nun den Beſitzern für den Umtauſch ſo günſtige Bedingungen ein
geräumt werden. Es darf hierbei nicht überſehen werden, daß die
5prozentigen Titres trotz ihrer hohen Verzinſung für den Beſitzer
doch mannigfache ſchwerwiegende Nachteile mit ſich bringen, denn
da dieſelben al pari zur Ausloſung gelangen, ſo ſind die mit der
Verloſung verbundenen Kapitalsverluſte ſehr bedeutend und im un
günſtigſten Falle geeignet, die beſſeren Zinſenerträge nicht nur
empfindlich zu ſchmälern, ſondern eventuell illuſoriſch zu machen
So ſind auch die 5proz. Nordweſtbahn- Obligationen ſeit dem Zeit
punkt, wo im allgemeinen Anlagewerte dieſer Art den höchſten
Coursſtand einnahmen (es war das im Jahre 1895, wo die Obliv
gationen 117 und darüber notierten) verhältnismäßig ſtärker zu
rückgegangen als andere Werte. Durch das UmtauſchVerhältnis
von 118 Proz. erhalten die Jnhaber der Titres ein bedeutend
größeres Nominalkapital; auch werden ſie nunmehr, wenn ſie ſich
auch mit einer etwas geringeren Verzinſung begnügen müſſen, an
Stelle des bisherigen Ausloſungsverluſtes einen namhaften
Kapitalsgewinn bei den Tilgungen erhalten. Die Annuität für
Verzinſung und Rückzahlung für die öproz. Goldanleihe, die bis
1958 läuft, ſtellt ſich auf 5,36 Proz. pr. anno, während die
3Wproz. Titres auf Baſis des Umtauſchverhältniſſes für die gleichen
Zwecke 4,86 Proz. erfordern. Die Differenz iſt alſo nur 2 Proz.
oder auf den heutigen Courswert von ca. 112 Proz. berechnet un
gefähr 0,45 Proz. Der Zinſen- Ausfall iſt daher ein viel geringerer,
als es ſonſt bei Konvertierungen üblich iſt, und wir glauber. dieſer
Transaktion deshalb einen vollen Erfolg prognoſtizieren zu können.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Glaſer- und Tiſchlermeiſter Auguſt Richter in Güſten.

Kaufmann Robert Giegler in Bernburg. Landwirt Clemens Theodor
Oehmigen in Mohlis b. Meißen.

Tages Marktberichte
Berlin, 9. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen inländ.
162.00 163.00 ab Bahn. Roggen inl. 131.50 132.00 ab
Bahn, Juli 139.25--139.00 A. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
124.00 132.00 ſchwere 133. 00-- 140.00 klamme mit Geruch
126.00 132.00 ruſſ. 122.00--125.00 Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154.00--166.00 mittel
140.00--153.00 gering 134.00--139.00 gering mit Geruch
128.00 138.00 ruſſ. 128.00--134.00 Mais, amerik. mixed
121.00 123.00 abfallende Qualitäten 113.00--118.00 C. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143.00 bis 148.00 feine
149.00 166.900 Weizenmehl 00 20.50--22.00 Roggenmehl
0 und 1 17.20--19.00 Weizenkleie 9.30-—9.70 Roggenkleie
9.40--9.75 Mittagsbörſe: Weizen Mai 164.00 Juli165.00 165. 25 Septbr. 163.25 Roggen märk. 132.00 frei
Mühle, Mai 134.25 Juli 139.00--138.50 September 140.00
bis 139.75 Hafer märk. mecklenburg., pomm. preuß., poſ.
und ſchleſ. fein 153.00 165.00, mittel 139.00--152.00 gering
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133.00 138.00 mit Geruch 127.00--137.00 ruſſ. 126.00 bis
134.00 Mai 127.25--126.75 Juli 132.00 Mais, amerik.
mixed 121.00--122.00 frei Wagen, Mai 124.00 G., Juli
115.50 Weizenmehl 00 20.50--22.00 Roggenmehl 0 und
1 17.20 19.00 Rüböl Mai 48.80 Oktober 49.20--49. 10
November 49.20 G. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen
Mai 164.00 Juli 165.50 September 163.50 Oktober
163.50 Roggen Mai 134.50 Juli 139.00 September
140.00 Oktober 140.00 Hafer Mai 126.75 Juli
132.00 September 134.25 Mais Mai 124.00 AC, Juli
115.50 September 113.25 Mehl Mai 17.70 Juli
18.00 Septbr. 18.25 Rüböl loko 49.00 Mai 48.80
Oktober 49.10

Magdeburger Handelsbericht vom 9. Mai. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,00 A. Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 9. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,50 die 50 kg

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen.
Magdeburg, 9. Mai. Getreide und Futtermittel

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Wei zen, engl. Sommer, unver-
ändert behauptet, gut 154 158 mittel 149 152 gering bis 140
do. KolbenSommer gut 164--168 do. Rauh gut 146 148
mittel 142--144 AC, gering bis 136 do. ausländiſcher gut 170
bis 175 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 133--136
mittel 131--133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 142 bis
144 Gerſte, hieſige Chevalier, gutmittel 44, gering Landgerſte gut
mittel gering ausländiſche Futtergerſtegut 120--122 Hafer, inländiſcher, ruhig, gut 142--145
mittel 139--140 gering bis 125 ausländiſcher mittel 134 bis
136 Mai s, amerikaniſcher bunter unverändert, gut 116 118
Erbſen, hieſige Viktoria-, unverändert, gut 170--180 mittel
160--166 do. grüne Folger gut 205--220 mittel 195

Leipzig, 9. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
153 158 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 174 181 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto, inländ. 135--138 bz. Bf.,
ausländ. 146--150 Bf., Poſener 144--146 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterware 128--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
144--150 bz. Bf., ausländiſcher 140--145 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 122--125 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
146 154 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto nominell. Rübbl,
feſt, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges
48,75 bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170.
netto loco große 200--220, do. kleine 170--190, do. Futter
150 170. Bohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25-*9,75 Roggenmehl Nr. 0/I 20,00 do.
Nr. T 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sac.

Erbſen per 1000 kg

WochenMarktberichte.
r über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
9. Mai. Butter: Wenngleich die Zufuhren in Hofbutter anhaltend
roß ſind und von den Exportplätzen mattere Berichte mit weiterenHredsemäßigangen Kopenhagen ging 4 Kronen, Hamburg 3 C.

urück gemeldet wurden, zeigte ſich in den letzten Tagen nach allen
Sorten Hofbutter eine etwas beſſere Frage, ſodaß die Notierung un
verändert bleiben konnte. Landbutter iſt dringend angeboten und im
Preiſe weiter nachgebend. Schmalz: Trotzdem die Lagerbeſtände
eine weitere Abnahme zeigten und weſentlich kleiner als in früheren
S ſind, kamen von Amerika im Laufe dieſer Woche recht matte

erichte mit abermals billigeren Preiſen. Hier mußten Preiſe eben
falls nachgeben und iſt die Kaufluſt äußerſt ſchwach.

Preisfeſtſtellung der von der enden Deputation gewähltenNotierunge- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ja 106 bis

108 do. IIa 103--106 do, IIIa 99--103 do. abfallende
98--99 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 53 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 54 Berliner Bratenſchmalz 57 bis
59 Fett, in Amerika raffiniert 45 Fett, in Deutſchland
raffiniert 44

Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11. Mai.

e n“n22252555c2“2477772727“ JPreiſe für 50 Kilsgr. a. Ledend, d. Schlachtgewich:.

Aufgetrieben I. Qual, II. Qual. III. Qual.

waren ver un3. b. 8. d. g, b kauft verkauft

60 Rinder, Sdavon 15 Ochſen, 35 2 32 30 155 Färſen, 33 7 31 2 29 S 528 Küdhe, 31 e 27 2 25 S 28 712 Sullen, 3 30 2 28 7 12 76 Kalben, s e 42 c 37 S 6 745 Hammel, Schafe, 30 7 28 2 26 e 45 2davon Lämmer, S S S183 Schweine, davon 2 S S
183 Landſchweine, a 53 2 51 2 49 147 36Ungariſche. 2 S S S S SZuſammen 294 Schlachttkere.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte lin nach Lebendgewicht am

Ma

e

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht
Mangfeld. Seekreis Ochſen 930 34,50
Mangsfeld. Seekreis fette Rinder 610 33
Mangfeld. Seekreis Kälber 56 38Mangsfeld. Seekreis Schweine 160 42

Eilenburg, 9. Mai. Auf heutigem Ferkelmarkt,
welcher trotz des anhaltenden Regens einen ziemlich flotten Ge-
ſchäftsgang aufzuweiſen hatte, waren 123 Ferkel zum Verkauf

Der Preis betrug je nach Qualität 20 bis 30 Mark pro
aar.

Berlin, 9. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4218 Rinder,
1693 Kälber, 12 734 Schafe, 10 242 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).

Bepicht ans der Landwirtſchaftskammor für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreideproiſe
am 11. Mai 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.m

Wanzleben 15,85 16,00 2Aſchersleben, Stadt 14,30 15,60 13,40--13,80 13,50 17,00 14,10 14,70Halberſtadt 14,50-—15,50 13,30 13,70 13,50 16,30 13,60 14,50 17,00--18,70
Gardelegen 14,70 15,00 12,70--13,00 S 13,50 14,00 20,09--24,00Oſterburg 15,50 13,00Bitterfeld 15,00 15,50 13,25 13,75 14,50 15,50 14,25 15,00 2Delitzſch 14,00 16,20 12,80 13,70 14,00--15,00 14,00--15,00Torgau 14,75 15,35 12,75 13,35 13,75 14,75 14,00 15,00 7Schweinitz 14,80 13,00 13,00Saalkreis 14,80 15,50 13,00--13,50 13,00 14,80 14,20--14,80 19,00--21,00Merſeburg 14,50 15,60 13,00 14,00 12,80 16,50 14,00 15,50 14,00--22,00
Weißenfels 14,10--15,30 12,60 13,50 13,00--16,00 14,00 14,50 S
Mansf. Gebirgskreis 15,00--15,40 13,30 13,80 13,50 16,00 14,50 14,75 2

Bernburg 16,00 S SErfurt 14,50 15,60 13,00 15,30 14,00 16,50 13,00 14,25 20,00--25,00Nordhauſen 13,80 14,80 12,70--13,60 13,50 14,50 12,50--13,50 7
Heu: Kreis Aſchersleben 6,00--7,00, Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardelegen 4,60, Bitterfeld 6,00--7,00, Delitzſch 6,00--7,00, Torgau 6,00 bis

6,50, Merſeburg 5,50-—-6,00, Mansf. Gebirgskreis 6,00--8,00, Erfurt 6,00--7,00, Nordhauſen 5,50-—6,00
Stroh: Kreis Aſchersleben 3,00-—3,50 (lang), 2,00--2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00-—-6,00 (lang), 3,650--4,00 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang),

Bitterfeld 2,50——3,50 (lang), 2,30-—2,60 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau 4,50--5,00 (lang), 3,50 --4,00 (kurz), Merſeburg
4,00--4,50 (lang), 3,00-—8,50 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 4,00-—5,00 (lang), 3,40-—3,60 (kurz), Erfurt 3,80--5,00 (lang), Nordhauſen
4,50-—-5,00 A. (lang).

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 5,00--7,00, Halberſtadt 5,50—6,00, Gardelegen 4,50, Delitzſch 4,50--5,00, Torgau 4,00--4,50, Merſeburg
4,50-—-5,00, Mansf. Gebirgskr. 3,50--4,00, Erfurt 5,00--6,00, Nordhauſen 5,00--5,50

Für Rinder, Ochſen a, vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 63--66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 58--62 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--56 d. gering genährte jeden Alters 50—52.
Bullen 2. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 58-—62 d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 55--57 e. gering genährte
50--53. Färſen und Kühe: z. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 58--60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 56-57;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55 gering genährte
Färſen und Kühe 48-—52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78--80 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65--70 o. geringe Saugkälber 54--58; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 50--52. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 66-—68 b. ältere Maſthammel 59--61
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53-—58; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg tebend mit 20

Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
48 b. fleiſchige 45--47 e. gering entwickelte 42--44 d. Sauen
43--44. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich
langſam ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel ge-
ſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam,
es bleibt reichlicher Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
wurde geräumt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 11. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker exel., von 88 Rend. 9,40-9,70.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,40--7,70. Tendenz: ſtetig.

Kryſtallzucker I. 30,078. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 29,32.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Mai 16,956G, 17,00B. Okt.-Dez. 18,256G, 18,35B.
Juni 17,006G, 17,10B. Jan. März18,606G, 18,65B, 18,65bz.
Aug. 17,80G, 17,40B, 17,356z. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 11. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 16,85. Okt. 18,30.
Juni 16,90. Dez. 18,35.
Aug. 17,30 März 18,60.

Tendenz: feſt.

Produktenbörfe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 11. Mai.
Weizen Mai 165,50 Juli 166,75 Septbr. 164,00
Roggen Mai 134,25 Juli 138,75 AG, Septbr. 140,00
Hafer Mai 126,50 Juli 131,75
Mais Mai 126,50 Juli 118,00
Rüböl Mai 48,60 Oktober 49,10
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 11. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf gute Haltung des Montanaktienmarktes auf Meldung, daß
im Vertrags-Entwurf zur Erneuerung des rheiniſch weſtfäliſchen
Kohlenſhndikates Maßnahmen zur Ordnung der event. Beteiligungs
Erhöhungen getroffen werden ſollen, war die Börſe feſter veranlagt.
Das Geſchäft im ganzen nahm einen größeren Umfang nicht an.
Banken gut preishaltend; heimiſche Fonds ſtetig, Türken feſt,
Chineſen gebeſſert. Von Bahnen Transvaal auf Meinungskäufe
höher. Nach vorübergehender Abſchwächung in Montanwerten trat
zu Beginn der zweiten Börſenſtunde eine gute Erholung ein.
Privat Diskont 326 Proz.

222Preisnotierungen für Kuze am 11. Mai,
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Wertse: frage gebot
Boruſſia e e 1340 1375 Bentde IIIIIIIIIIIIIIIIIII 20 440
Friedlicher Nachbar. 4050 4100 Berndardshall 25 875
General Blumenthal e 13939 17300 Beienrode 5000König Ludwig 1 150 7 Burbach h 5725 5 75
Conſ. Nordfeld e e e 3500 36 0 Carlsfund 8700 5 75
Schürbank Charl. 1200 12751 Eime La, A. 670Siebenplaneten h 7 2525 riedrichshall e e 1375 1425
Tremonia 2620 2650] Glückauf-Sondershauſen 10700 108
Vorwärts e eeeereeree u r e 7432 7475edwigsburgErzeKuxe: abennges und II. 1675 1725
Friedrichsſegen 2250] Jobannashall 3600Glückauf b. Neviges 480] 500 Ronnenberg A.G. 900 915
Viktoria 1825 1376 Schlüſſel Salzgitter A. G. 425 475
Wildberg. 1875 19101] Wilhelmshad 10000 10150

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld II. Delitzso e r r e Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKohr ote.von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-

Zinsfuß Diridende 1901 1902 Dividende 1901 1003 Dividende 1901 10908riech. M l-Anleihe. 4 44,7563 G Oreslauer Wechſel-Bank. 4 r G EgeſtorffSalzwerke -o S a inen.C z ti 8 r v. er /ises, 5 46 z h u. Se o gut 6 134 892 G Ellenburger Kattun. 3 4 1344820 e en 15 6 137883our no terungen Ftali niſche Rente. 4 1103,9003 Darmſtädter Bank 4 1406,200 G Flöther Maſch.Akt. 3 112255 G Schleſ. Zinkhütte St. 16
r v. 1899,.. z 16588 r 3dedönnr. 5 7 2 Toe, c t 13 5 338 e o do. Sl.Pr. sterr. Gold Rente eütſche Bank u erresheimer Gla e. 9 ert Gder Berliner Börſe vom I1, Mai, Wer Kronen Rente 4 a do. Genoſſenſchaftsbank 51 (150,306 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 e G Sienens. Gigeinduftr. 10 2 235 G

2 Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl.88/89abg. z Ob G DiscontoCommandit 3 189,50 Slauziger Zuckerfabrik 11 22120.00 B Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 183,1065 G
2 Rumän. StaatsAnl. v. 1890 4 a G Dresdner Bank. 4 1149,60 Große Berl. Pferdeb. 7 e 1203.8064.EStolberger Zink Akt. 5 1137.75 b. G

do. v. 1896 4 82,70 do. BankVerein Se 102. 10 Naſchinen. 28 Sudenburger Maſchinen 0 SPreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaatsAnl.v. 1880 Gothaer Grund Creditdant 7 (138.756 G Hamburger Packetfahrt. 3 42107,50b Thale Eiſenhütten 0 2 76,0063
Schwed. StaatsAnl.p, 1886 Leipziger Bank. 0.756 Harpener Berghau. 1 10 18e3,5c t. Thüringer Salinen 5 665,756 6do. v. 1890 J do. Creditanſtalt 8 1175,50. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 6 2 125 50 Wegelin Hübner 12 9 114060Zinsfuß Ungar. Kronen Rente. 4 (100,4063 G Magdebg. Privatbank. 594,200 G Hibernia Shameroc. 1 132,306 G Weſteregeln Akkali 17 e t.Deutſche ReichsLUnleihe. 3'/2 102 7563 do. 3 52.702 Mitteldeutſche Creditbant. S 11530 ildebrand Mühlen, J. 484145,00 Mälzerei Wrede 75,50do. u 92 106. G do, GoldAnl. Eiſ. Tor. 3 92,75bz. Nationalbankf. Deutſchland 3 1121.0064. Huldſchinskv 4 o 1101.5064 S Zeitzer Maſchinen 1 7 1382048

Preußiſche konſ. Anleihe 102 50 4 Heſterreich. Credit s 211.00 Aſherslebener. [10 1150,90do. 92 256 G Preuß. BodenCredit 7 7 145,5063 G Körbtsdorfer Zuckerfabrik 9 4 1122,566Bremer StaatsAnl. 3375 z z 883 do. r r. 9 2 122338 Sie Bn r diiedea 13 18 219.55 t G5 l W be 3 e ebeHand. Staats An v 1902 EiſenbahnStammktien. 23 W Kuhne die 7 148588 See bthale den. Fabe 526030 WechſelCourſe.
eſſiſche StaatsAnl. v. 1896 3 90,790 Reichsbank h e 6, s 15: 106 G Luiſe Tiefbau konv, e 2 9 u v Privatdiskont 31 o/übecker StaatsAnl. v. 18606 3 S Sächſiſche Bank 1129,605 G do. do. St. Pr. 6 77 306 8 0Sächſiſche Rente. z 90,60bz B Dividende 1901 1902 Schaffhauſ. BantVerein. 135 S50 S Norddeutſcher Lloyd 6 4837 s e 777 Tdo. ultimo. Anatoliſche 333,2564 Sqleſiſcher VankVerein. G 1144,00 t Nordſtern, Kohblenbergwert 20 562 b. u e kz. 81,306Landſchaftl. Zentral. 4 104 5063 D DortmundGronau St.Pr. g' 5 292 206 G Oberſchl. Etſenb.Bedarf. 3 S 113,906 rieb a b e t 81,30
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JASMATZI-
mit wertvollen Coupons

in den Cigarren Specialgeschaften erhältſch

S z

[GARETTEN
„S Z.

e

vſr versenden hostenlos portofrei an jedermann

unser Mustrierten Katalog, der 160 verschiedene Gegenständeenthatt, die wir gegen Coupons gratis und franco u

sEORG R. SSperia) Rbtellung Dresden R.
AKT. GES.

ger Strasse 6

Rahatt Spar Herein

Halle a. S.
Unſeren geehrten Mitgliedern teilen wir

mit, daß die von Herrn Robert Weise,
Friedrichplatz, dem Publikum in doppelter
Höhe angebotenen Rabatt Sparmarken
nicht unsereRabatt-SparmarkKen, ſondern
ſogenannte SandermarkKen ſind.

Der Vorstand.

Bach Wittelkinclk,
Morgen, Dienstag, nachmittag 4 Uhr:

S Kur- Konzertder Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. Entree 30 Pfg.Billets im Vorverkauf 5 Stück 1 Mark und 25 Pfg. Steuer für
O. Wiegert.die Stadt Halle.

Avin9

Miahloft

Sofoxo]ane
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo

igt das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR Da Sönr, Halle S.

pr. Pf. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2, 40
ist das felnste Fabrikat der ſieuzeit.

FR. Da SördE, HALiE S.

Dienstag 6 Uhr Ueb. Volksesch.Simg-AkKacl. Allseitiges Erscheinen er-
beten. Anmeild. o. Professor Reubke. Bernburgerstr. 30, V. 10--11.

Alte Promenade 34, c Alte Promenade 34,I Treppe. „Zur Klause. I Treppe.
Weinhandlung, Weinſtuben. heran Franziska Winkol.

Bringe hiermit meine Weinſtuben in empfehlende Etinnerung.
Rowlenweine, BowlenseKte.

FRANKFURTER SCHUHFASRIK. A.G,
vormals OTTO HERZ Ge

Der Allein Verkauf dieser Von urteils-
fähiger Kundschaft dauernd bevorzugten Marke
befindet sich in Halle bei

G. Bucohalla, r. Steinstr. 11.

Total- Ausverkauf
Wegen gänzlicher Auflöſung verkaufe zu ſehr niedrigen Preiſen:

Sofa, Chaiſelongue, Polſterſtühle, Garnituren,
1 echt NußbanmTruhenbibliothek, 1 eichenen Korridorſtänder.
Fa. Otto Maseberq, Jnh.: Wwe. I. Hasoberg,

V Große Ulrichſtraße 10, Hof links.

Schwarze
Mode- Trauerstoffe

Damen-
Friſuren in und außer dem Hauſe,
Kopfwäſche mit HeißluftTrocken

R Apparat.
G. NMiedermann

obere Feipzigerſtr. 70/71.

Rein wollen Cheviot
Rein wollen Crepe
Mohair und Alpacea
Rein wollen Kammgarn
Rein wollen Diagonal
Grenadine und Voile
Schwarze Satins und Damentuche
Glatte und gemusterte Seidenstoffe
Schwarze Wollmusseline

empfiehlt in grosser Auswahl
zu aussergewöhnlich billigen Preisen

Cheodor Rühlemann,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 97.

Ackergelder
zu 49

habe von einer Kaſſe zur L. u. II.
Stelle bis zur höchſten Beleihung
(2/5 des Wertes) in jeder Höhe un

I ktändbar 4 vergeben und bitte um
baldige Anträge.

Wilhelm Goeceke,
Kaiſerſtraße 4. [6409

Hypotheken-

Kapitalion
(unkündbaregnſtitutsgelder)

ſollen auf Acker zur J. und
II. Stelle ausgeliehen werden.

S
e

ſind Menſer

Direktion: Rieh. Mubert.
Die größte Senſation

der Saiſon:

Thee
Immperial-
Riogoku-

Family,
kaiſerl. jay. Hofkünſtlertruppe,

Personen 8
in ihren ſtaunenerregenden uner

reichten Leiſtungen als
Jongleure, Equilibriſten und

Akrobaten und weitere
8 Glanznummern.

V
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbadnhofes.

Gaſtſpiel des
Chemnitzer Volkstheater-u.

Burlesquen-Ensemhles.

Neu! Neu!„Eine genehmigte Militär
vorlage“,

Militärdurlesque in 1 Akt,
dierauf:

„Wer iſt der Mörder
Urkomiſche Burlesque in Aufzug.

Außerdem das brillante
Spezialitäten Programm:

„Der rüber eine Droſchke“ von
r. COharles Matthows,

ChampionSpringer.
Hedwig Mora, Bariton

Sängerin.
Rügammer, Grotesque u.

TanzHumoriſt.
Benedetti u. Stewart,

pantomimiſtiſch-akrobat. Szene.

Dröse's Velograph,lebende Photographien.

Sport-Hotel.

Jm vorderen Reſtaurant,
ev. Garten, täglich:

Er. volkstümliches Konzert
der Wiener Schrammeln.

W Entree frei.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 12. Mai 1903.

(Neues Theater) Der
Mikado.

Leipzig (Ultes Theater): Kaltwaſſer.
Weimar (Hof-Theater): Hoffmanns

Erzählungen.

Habe meſine Praxis
wieder auſ genommen und
bin wochentags von 10
bis 1 Vhr Mühlweg 44
zu sprechen. (696

Prof. Ressler.

I dieverlangt werden.

W er tellung ſucht, der
verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.
Wir ſuchen für unſere

Lebens, Unfall u. Haft
pflihtVerſicherungs Ab
teilung tar den Regierungs

bezirk Mer eburg einen ge
wandten energiſchen

Bezirksbeamten
gegen feſtes Gehalt, Speſen
und Proviſion.

Providentia,
Frankfurter Verſicherungs Geſell

ſchaft in Frankfurt a. M.

gar den ganzen Sommer
ſuche ſofort einen ſoliden, tüchtigen

Ziegelſtreicher.
C. A. Scheſbe,

Laucha a. d. Unſtrut.
Oekonomie Lehrling geſ.

Auf meinem zirka 400 Morgen
großen Gute, Provinz Sachſen, wird
um 1. Juni ein Lehrling geſucht.
edingungen nach Uebereinkunft.

Offerten unter D. N. 415 an die
Exped. dieſer Ztg. (6953

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
Kochmamſells u. Köchin., Jungfernund Stubenmädchen, Plaädchen für

Küche und Haus, ſowie boſſeresweibliches ienſtperſonal ieder
Branche erhält ſtets nur gute Stelle
in hexrſchaftlichen Häuſern durch
Frau Marie Wantzlöhen, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

WamſellGeſuch.
Zum 1. Juli wird eine jüngere

Mamſell, welche ihre Lehrzeit be
endet hat, geſucht.

Gutsverwaltung Grananu
bei Nietleben.

Auf ein Rittergut bei Halle a. S.

Wir tſh i ri
geſucht, die in der feinen Küche
perfekt iſt. Keine Rilchwirtſchaft
und Leutedeköſtigung. Gehalt 400
Mark. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften unter T. p. 417 an
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Mamsoell n
Geh. Frau Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

3(Jnſpektoren, Verwalter 2c.) werden

Anträge erbittet e

B. Ba er.Halle a. S. eLeipzigerſtraße 64.

Gute stelen

für landwirtſchaftliche Beamte

jederzeit unter ſoliden Bedingungennachgewieſen (70341 V
Landwirtſchaftliches

Nachweiſungs-Bureau
Fritz BeKarät. Adolfſtr. 1.

Perſonen,
die ſich anbieten. J

er W t od. wie dekeer
ell. als Flur- oder Fe terevent. Jagdaufſeher. Bin ge „Wer reiche Heirat

dienter Artilleriſt, 26 Jahre alt, wünſcht, wende ſich vertrauensv. an
verh,, ohne Kinder. Beſte Zeuan. Keform, F. Gomdert, Berlin S. 14.
u. Ref. Offerten unter 12 0. poſtl. Sofort erhalten Sie 600 reiche Part.
Alt Rahlſtedt bei Wandsbek. und Bilder zur Auswahl. (6935

Den Herren Gutsbeſitern Familiennahriſten.
werden jederzeit tüchtige landwirt-

Verlobt: Frl. Margarete Grün-
ſchaftliche Beamte (7035

wald mit Hrn. Siegmund Wulff

n

Circa 40000 Hark
ſind per ſof. oder ſpäter auf nur
erſte mündelſichere Hypothek, event.
in kleineren Poſten, ohne Agenten
auszuleihen. Off. u. Z. I. 413
a. d. Exped. d. Ztg. erb.

T hoſtenfrei
nachgewieſen. (Breslau- Magdeburg). Frl. A.

Landwirtſchaftliches Zieſenhenne mit Hrn. Max Gerk
NachweiſungsBureau (Magdeburg Halberſtadt). Frl.

Fritz ReKarät, Adolfſtr. I. S. Lindner mit Hrn. Ingenieur
Georg Beyer (Chemnitz). Frl.Ledige Knechte u. Burſchen, ver Am Bauer mit Hrn. Oskar

heiratete Knechte, Atbeiterfamilien,Kubfütteter und dergl. vermittelt r r.
billignmarthaBrandt, Stellen- re
vermittlerin, Leipzigerſtraße 13,

Hr. Hermann

e wg7 r Der5646 (Magdeburg-Buckau). Hr. Ober-Da förſter Alfred Schaller mit Frl.
Eine ält. Wirtſchafterin m. gut. Marie Lucinde Retter (Dresden).

Ecke Geiſtſtr.,

eugn., in all. Zw. d. Landwirtſch. Geboren: Ein Sohn Hrn.
üche u. Häuslichk. erf., ſucht ſelbſt. Amtsricht. Dr. Schmidt Militſch).

T T Gute od. d. einz. Herrn. Off. Hrn. Rich. Schwarzkopf (Deſſau).
u

Eine TDTochter: Hrn. Ober
lehrer Petzold (Breslau). Hrn.Vermietungen. Rittmeiſter von Wolffersdorf

Hansmann (Deſſau).
I Geſtorben: Hr. Landesſekretärſt Wilhelm Sawatzki (Breslau).

Etage, auch geteilt, zu Privat Eduard Berger (Weißenfels).vde Seſchäftsgwecken per 1. 1. Hr. Chriſt. Schütz

1904 od. früher zu vermieten. I Fr. Jobanne Heinecke (Magde

(Konitz). Fr. Joh. Friedrich
(NVordhauſen). Fr. Wwe. Bertha

ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort Werner (Salza). Fr. verw.
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

F. C. 204 poſtl. Zwönit (Sachſ.). Hrn. Paſtor Werther (Merſeburg).

(Leipzig-Gohlis). Hrn. Heinrich

roße herrſch. Hr. Hugo Simon (Erfurt). Hr.

burg). Fr. Johanne Graßmann
6Marktplatz 13

Profeſſor Clara Lucage (Naum
burg a. S.). Frl. Eliſabeth von
Zeppelin (GroßLichterfelde).

a

Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet Dienstag
vormittag 111 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Halle a. S., den 11. Mai 1903.

Emil Wiesert.
ne

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Entſchlafenen, iſt

es uns unmöglich, bei der großen Anzahl von Beweiſen herz
licher Teilnahme an unſerem Schmerze jedem einzelnen unſeren
Dank autzuſprechen, und wir bitten daher, auf dieſem Wege
unſeren innigſtgefühlten Dank entgegennehmen zu wollen.

Kirchedlau, den 8. Mai 1903.
Die trauernden Familien Keutel und Koch.

Stc



Dienstag 2. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung 12. Mai 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung eines Kanals in der Südſtraße wird dieſe

Straße zwiſchen Straße A und Pfännerhöhe von Montag, den
11. d. Mts. bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 8. Mai 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 8 der Polizei- Verordnung vom 22. Oktober

1862, betreffend die Regelung der Dienſtmannſchaft, wird von jetzt
ab ein neuer Standplatz für 3 Dienſtleute Ecke Gütchen- und
Ludwig Wuchererſtraße eingerichtet.

Halle a. S., den 4. Mai 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 200 Zentnern Gerſtenſchrot n. 100 Zentnern

gutem Wieſenhen frei Futterboden des ſtädtiſchen Viehhofes ſoll
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind ver-
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Proben bis

Freitag, den 15. d. Mts., vormittags 11 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung Freiimfelderſtr. 42) einzureichen.

Halle a. S., den 6. Mai 1903.
die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

E. Reimers, Direktor.

Zwangsverſteigerung einer Jackfabrik.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.

Merſeburgerſtraße 151 bdelegene, im Grundbuche Band 81
Blatt 3109 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Kaufmanns Reinhold Koven in Halle a. S. ein

Fabrikgrundſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit Hof und
arten, Kontor-, Fabrik und Niederlagsgebäuden, Kohlenſchuppen

und Taubenhaus, Kartenblatt 2 Parzelle r von 25 ar 53 qw,

2971 Mark jährlicher Nutzungswert, am 9. Juli 1993, vormittags
9 Uhr durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, verſteigert werden. Der Ver
ſteigerungsvermerk iſt am 30. April 1903 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 5. Mai 1903.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

Landſchaft der Provinz Sachſen.
Da in der Generalverſammlung vom 5. Mai d. Js. weniger als

die Hälfte des noch verzinſten Pfandbriefskapitals vertreten und folge
weiſe eine Beſchlußfaſſung zur Tagesordnung: „Aenderung der neuen
Satzungen der Landſchaft der Provinz Sachſen“ nicht ſtatthaft war,
werden die Mitglieder der Landſchaft hierdurch zu einer

zweiten außerordentlichen Generalverſammlung
auf Freitag, den 5. Juni d. Js., mittags 12 Uhr in das
Geſchäftshaus der Landſchaft, Zimmer Nr. 8 (Sitzungsſaal) ergedenſt
eingeladen. Einzigen Gegenſtand der

Tagesordnung
bildet: Beratung und Beſchlußfaſſung über Aenderung der neuen
Satzungen der Landſchaft der Provinz Sachſen. Von zwei Mitgliedern
der Landſchaft iſt ein weiterer Antrag auf Aenderung des S 40 der
neuen Satzungen geſtellt. Abdruck dieſes Antrages geht den Mit
gliedern der Landſchaft zu.

Unter Bezugnahme auf S 86 der neuen Satzungen der Landſchaft
wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß dieſe zweite außerordentliche
Generalverſammlung ohne Rückſicht auf die Höhe des in ihr
vertretenen Pfandbriefskapitals beſchlußfähig iſt. Jm unmittel
baren Anſchluſſe an dieſe außerordentliche Generalverſammlung wird die

diesjährige ordentliche Generalverſammlung
abgehalten werden, zu welcher die Mitglieder der Landſchaft behufs
Erledigung folgender

Tagesordnung
gleichzeitig ergebenſt eingeladen werden

1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die Geſchäftsergebniſſe
der Landſchaft für das Jahr 1992.

2. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die Geſchäftsergebniſſe
der landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen für das Jahr 1902.

3. Wahl dreier ordentlicher Mitglieder des Ausſchuſſes an Stelle
der ſatzungsgemäß ausſcheidenden Herren:

a) Königl. Kammerherr und Major a. D. von Wuthenau
auf Hohenthurm;

b) Schloßhauptmann Graf von Alvensleben-Neugatters-
leben auf Neugattersleben

e) Edler Herr und Freiherr von PlothoZerben,
Königlicher Landrat in Genthin.

4. Abänderung des Statuts der landſchaftlichen Bank der Provinz
Sachſen. Vorlage nebſt Begründung geht den Mitgliedern
der Landſchaft zu.

Zu 4 der Tagesordnung wird auf den Jnhalt des S 20 des
Statuts der landſchaftlichen Bank hingewieſen, welcher lautet:

Der Ausſchuß der Landſchaft iſt ermächtigt, Abänderungen
dieſes Statuts und die Aufhebung der landſchaftlichen Bank mit
Genehmigung einer Generalverſammlung der Landſchaft zu beſchließen.
Solcher Generalverſammlungsbeſchluß muß von mindeſtens drei
Vierteilen der anweſenden oder vertretenen Mitglieder gefaßt ſein
und bedarf der landesherrlichen Genehmigung.

Die Generalverſammlung iſt alſo ohne weiteres beſchlußfähig.
Halle (Saale), am 5. Mai 1903.

Der Vorſitzende
des Ausſchuſſes der Landſchaft der Provinz Sachſen.

R. Stengel, Königlicher Konſul a. D.
Im Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 1611 betreffend die Firma
Ludwig Stöckel zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

iſt eingetragen: Die Firma lautet
jetzt Ludwig Stöckel Jnh. Otto
Scope. Jnhaber iſt der Mineral-
waſſerfabrikant Otto Scope in
Halle a. S.

Ferner iſt die unter Nr. 844 ein
getragene Firma W. Nebert in
Halle a. S. gelöſcht worden.

Halle a. S., den 5. Mai 1903.
Kgl. Amtsgericht, Abtlg. 19.

Bekanntmachung.

Zur Beaufſichtigung und
Jnſtandhaltung der ſtädtiſchen
Anpflanzungen wird eine mit
der Baumpflege vertraute
Perſon geſucht.

Bewerber wollen ſich ſchleunigſt
bei uns melden.

Cönnern, den 8. Mai 1903.
Der Magiſtrat.

das Vermögen des Schneider
meiſters Heinrich Martin zu
Halle a. S. iſt infolge eines von
dem Gemeinſchuldner gemachten
Vorſchlags zu einem Zwangsver
gleiche Vergleichstermin auf den
29. Mai 1903, vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtraße 7,
II, Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des
Konkursgerichts zur Einſicht der
Beteiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 6. Mai 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abteilung 7.

Bilanz am 31. Dezember 1902.

AKtiva. A.Nicht eingezablte 500
des Grundkapitals 1000 000

Beſtand an barem

Gelde 24 15682Beſtand an Coupons
und Sorten 4 408 35Beſtand an Wechſeln 242 645 36

Beſtand an Effekten 199 044 90
Guthaben auf Reichs
bankGiro-Konto 2 14022

Vorſchuß Forde
tungen 801 016 75Konto-KorrentFor
derungen 2371 517 81

Mobdilien. 17 889 69
4 662 819 90

—m=w J

Soll. A.3 Zinſen für das
Grundkapital 35 000

Zinſen für die frem
den Gelder 60 051 89

Verwaltungskoſten 33 880 34
Abſchreibung auf

Mobilien 947 94Reingewinn 60 490 26
190 370 43

Gewinn und Verluſtrechnung.

Halle a. S., den 15. März 1903.
Candſchaftliche Bank der Provinz Sachſen.

Dr. Schneider.

Passiva. MGrundkapital 2000 000
Reſervefonds 1129120
DepoſitenEinlagen 672 38895
Konto-Korrent Ein
lagen 1 655 239160

Bankſchuld 245 210 45
Vorauserhobene

Zinſen 1 15570Rückſtändige Ver

waltungskoſten 3 184 eVortrag v. Jahre 1901 13 85974 BwehhGewinn i. Jahre 1902 60 490 26 Sharples Tubu

4 662 819190

Haben. M.Vereinnahmte Zinſen 129 283 22 Monteure ſtets zur Verfügung.

Wir eröffnen unter der Firma

Leop. Robert Go. in Halle a. S.
Merſeburgerſtraſße 14

eine Filiale zum Vertrieb unſerer weltberühmten Spezialitäten als:
Decring-Grasmäher,

d beering-Cetreidemiher

M Peeriug-Garbenbiner,
neS ſocoring- Pferdereehen.

lar“- Mileh-Separatorem,
Richard Garrett Sons Ltd. Leiston WorkKs.
Dampfdreſchmaſchinen, Lokomobilen, Straßenlokomotiven.

Richter S Robert, Hamburg.
Filialen Leop. Robert Co. in Halle a. S-, Breslan,

Frankfurt a. M.
Unſere ſämtlichen Filialen unterhalten für Mähmaſchinen und

Separatoren ein vollſtändiges Lager in Original Reſerveteilen,
ſeloſt für Maſchinen der äiteſten Jahrgänge und haben geſchulte

und Düſſeldorf.

VerdienteProviſionen 25 993 14 934 895 95198 12 110 1Gewinn auf Effekten
Sonſtiger Gewinn

möglichſt mit Garten und inner-
halb der Stadt zu kaufen. Offert.

J re n Kanſpras0 43 Anzahlung unter E. M. 5o re an Haasenstein Vogler
A. Gr-, Halle a. S. erbeten.

Gutsziegelei
mit Kalkbrennerei, in ſchönſt. Thür.

franko, Verpack. frei.

I

Aschersleben.

Rittergutsverpachtung.
Das der Freiherrlich v. Rüxleben-

schen Familie gehörige
Rittergut Rottleben,

5 Kilometer vom Bade Franken-
hauſen a. Kyffhäuſer (goldene Aue)
entfernt, unmittelbar an Bahnhalte
ſtelle gelegen, an 1150 Morgen
groß, m. neuen maſſiven Stallungen,
ſoll von Johannis 1903 ab
auf Wunſch auch ſofort auf
12 Jahre verpachtet werden.

Diesjährige Beſtellung: 123
Morgen Weizen, 113,50 Morgen
Roggen, 208,59 Morgen Hafer,
50 Morgen Bohnen, 121 Morgen
Zuckerrüben, 92,50 Morgen Kar
toffeln, 47 Morgen Wickfutter,
15 Mrg. Luzerne, dazu 65 Mrg.
Wieſe, 217 Morgen Holzung und
Weide, 27 Morgen Wege, Teiche
und Unland, 69,25 Morgen ver
pachtet (zu durchſchnittlich 22 Mark

für den 4Bewerber erhalten nähere Aus
kunft durch

Juſtizrat Koch,
Sondershauſen.

Gutsverkauf.
Beabſichtige meine Ackerwirtſchaft,

beſtehend aus 73 Morgen gutem
Acker und Wieſen ſowie in gutem
baulichen Zuſtande befindlichen
Wohn- u. Wirtſchaftsgebäuden, mit
totem und lebendem Inventar zu
verkaufen. Zur Uebernahme ſind
30 000 Mark erforderlich.

Off. unt. Z. qu. 418 an die
Exped. d. Ztg. Agenten verbeten.

Reichstagswahl betr.
Den tit. Wahl- Vorſtänden

zur ſofortig erbetenen Beſtellung empfohlen e Beſitzers zu verkaufen. Ar
Vorſchriftsmäßige Wahlzettelſchatullen en

mit geſchlitztem Deckel zum Zetteleinwurf,
verſchließbar Reichstagsſitzung vom 21. April 1903), in
ſolideſter Ausfüdrung, Größe 50--29--24 em,

Morgen). (6762

Badeſtädtchen, Eiſenbahn, zur Ton-
warenfabrik paſſend, ſehr rentabel,
13 ba gutes Land, meiſt Tonboden,
auch Villenbauplätze, flotte Milch-
wirtſchaft, ſchönem herrſchaftlichen
Wohnhaus in herrl. Lage, wegen
vorgerückten Alters u. Kränklichkeit

Off. unt. 999 poſtl. Gotha erbeten.

Gut, 175 Morgen
Rübenboden, neue Gebäude, iſt

à Stück 4 Mark

S. A. Bornstein, Holzwarenfabrik, rn Dir Anrehinns
Meiningen.

D. R.-Gebrauchsmuſterſchutz angemeldet.

ſofort zu verkaufen.
Off. bitte unt. Z. t. 421 an

die Exped. d. Ztg.

Doppelräcerhancdhacken
genau wie das amerikanische PFabrikat,

MIIx. I G.
gegen Kasse frei Bahnhof Aschersleben.

Htammſchäferei Halzfurth
bei Capelle (Prov. Sachſen).

Telephon und Staatsbahn Raguhn, zwiſchen Deſſau-Bitterfeld.
Der freihändige Verkauf von Jährlingen meiner

Vollblutheerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl
Oxfordſhires- und Merinoleiſchſchafböcke.

Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg.
Bei Anmeldung Wagen Raguhn. Osterland.

Beſtes Milchvieh,
ſowieS J ſchöne Zuchtbullen

J. Steim. Emden (ſtfriesland).
Ia. Referenzen.

Gutgenährte Pferde zum Schlachten
kaufe jedes Quantum zu höchſten Preiſen und erbitte gefl. direkte

Offerten. RR. Thurm.
Rofß;Großſchlächterei, Halle a. S., Telephon 518.

Eine ältere breite engl. Verkäuflich wegen n.
der Zucht„Fuchsſtute, 150 Rambonilletſchafe.

850 Mk. zum Verkauf auf Rittergut Schieferhof
Domäne Gatterſtedt b. Querfurt. in Obhauſen.

175 Stück Zwei ſchwere fette
halbengliſche Lämmer Ochsen

verkauft verkauft (6955G. Brückner in Lochwitz,Rittergut Kaltenborn Station Helmsdorf.bei Rieſtedt.

GutspachtCeſſton.
Wegen Todesfalles ſoll ein

rentabl. Kammergut Thüringens,
133 ha fruchtb. Kalkbodens, 2 km
von Stadt und Bahn, mit direktem
Milchverkauf, alles in beſter Kraft
und Kultur, mit gutem Viehſtande,
Schäferei und Schweinezucht, von
nächſte Johannis ab cediert werden.
Nur Selbſtreflektanten erfahren
Näheres unter A. B. 50 durch
Rud. Mosse, Jena. (5898

Gutsverkanf.
Wegen Zurruheſetzung verkaufe

mein Gut, nahe Gotha, für den
feſten Preis von 145 900 Mk. bei
60--70 000 Mk. Anzahlung, Reſt
bleibt ſtehen. Durchweg Weizen
u. Rübenboden, Gebäude u. Jn
ventar in tadelloſem Zuſtande,
8 Pferde, ca. 30 Stück Rindvieh.
Agenten verbeten. Gefl. Off. unt.
T. s. 420 an die Exped. d. Ztg.

Pacht oder Kanf,
wozu 50--70 000 Mk. genügen.
Bedingung guter Boden, gute
Gebäude und Leuteverhältniſſe.
Ausführliche Offerten erbeten unter
T. r. 419 an die Exped. d. Ztg

Gute ſtarke 3
Kleereiter,
komplett, liefere jeden Poſten
bei dilligſter Berechnung.

Uugo Schütze,
Alsleben a. S., Dampfſägewerk,

Holzhandlung, Schiffswerfte.

Branodlen.

Konzeſſion, nur bedeutendes
Vorkommen geſucht. Offerten
unter R. 3469 an Rudolf
Mosse, Köln. (6767

Gebrauchte Säcke und ſtarke
Sacklumpen, alle Sorten, kauft
zu höchſtem Preiſe

Friedrich Klaus,Magdeburg-S.,
Halberſtädterſtraße 117.

Großer, guterh. Eisſchrank
iſt preiswert zu verkaufen.

Max Barth,Burgwerben b. Weißenfels a. S

Kleereitereeretter.
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter

mit allem Zubehör in der bekannten
guten Qualität empfiehlt
C. Voigt. Zimmermeiſter,

Aken a. Elbe.

Italienfſsehes
FF2uchtgetlügel dliet. in nur Ware An

Hans Maierin Vim a. D.
I Man verlange Preisliste. S

Rappwallach
1,63 groß, 15 Jahre, vorn ge-
braucht, aber ſehr leiſtungsfähig,
ſchnell, ausdauernd, ſicherer Ein
ſpänner, für 300 Mk. verkäuflich
oder auch Austauſch beider Paß-
wagenpferde gegen einen kräftigen,
breiten, 1,68 großen Rappen,
möglichſt ohne Beinadzeichen, und
Ramskopf, nicht über 8 Jahre alt.

Schloß Sehochwätz.
SprungbulleGeſuch.
Holſteiner oder Simmen-

thaler Bullen, cirka Jahr alt,
Rotſchecke, von korrektem Gebäude.
Gefl. Offerten an (6954

Jnſpektor Florstedt,
Latdorf bei Bernburg.

e ächter
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Allgemeine Deutschoe
Credit- Anstalt in Leiprzig,

Pfandhriefe,.
Verlosung am 22., 23. u. 24. April 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
44 Pfandhbriefe Serie VI.

Lit. A. à 500 109 869 1297 418
130 2615 787 3075 256 397 415 692.

Lit. B. à 1000 84 245 349 995.
4 Pfandbriefe Serie VII.
Lit. A. à 500 27 69 70 79 128

209 422 444 492 530 539 579 581 591
640 648 673 712 778 857 901 906 959
986 1024 111 138 234 283 320 460 564
6572 574 610 624 673 724 741 744 854
861 948 968 974 2033 071 076 110 125
177 264 288 349 353 372 422 437 444
549 563 564 6653 713 758 762 768 788
820 877 881 890 901 939 956 3024 066
089 098 125 137 144 216 234 277 328
412 415 430 442 444 585 600 711 724
768 776 780 806 837.

Lit. B. à 1000 23 48 123 143
149 185 192 194 211 357 383 400 406
438 463 465 483 554 587 603 636 648
658 687 771 795 815 840 865 918 1034
087 098 126 134 211 247 261 306 378
385 535 705 716 892 952 966 972 2010
077 078 088 230 260 301 342 402 412
430 502 507 521 533 643 682 683 753
783 814 833 866 887 966 996.

44 Pfandhbriefe Serle VIII.
Lit. A. à 500 44 45 60 73 100

113 190 250 301 365 560 582 622 655
752 827 833 840 867 921 946 949 1023
028 062 170 260 266 432 435 518 575
614 628 641 642 647 675 841 843 850
2002 040 084 094 162 184 270 347 369
401 492 493 560 656 682 911 931 3155
187 208 240 258 283 302 316 512 561
575 708 783 845 922 965 993.

Lit. B. à 1000 201 224 314
323 325 345 417 464 529 623 694 695
767 773 838 916 991 1160 164 165 172
213 222 237 244 246 289 313 494 533
712 746 763 764 870 904 920 956 2213
279 282 295 412 473 598 600 604 627
767 820 827 854 874 918 953 972.

49 Pfandbriefoe Serie IX.
Lit. A. à 500 101 348 363 384

527 610 612 623 708 728 817 901 914
924 991 1030 056 082 097 138 339 592
694 794 847 861 874 908 964 966 995
2027 037 223 309 465 495 538 683 712
730 731 785 3039 054 186 281 367 402
429 444 588 645 660 663 734 930 937
981 4016 227 310 462 485 580 584 629
707 808 5028 086 088 130 373 507 691
706 809 898 908 6350 419 425 485 503
558 785 838 888 7007 077 143 164 267
489 492 582 669 723 765 962.

Lit. B. à 1000 7 108 208 227
242 337 416 566 573 635 641 728 832
919 936 1187 216 255 283 326 401 488
558 624 692 729 776 952 958 2038 153
289 315 342 354 450 505 528 611 640
674 693 959 3098 240 470 482 732 880
985 988 4079 086 237 431 437 443 605
663 677 701 718 785 5045 140 304 377
447 453 454 565 613 691 745 783 931.

315 Pfandbriefe Serie X.
Lit. AA. à 5000 23 26 32 36

49 51 54 59 60 61 95 98 161 171 173
177 180 182 190 201 221 235 237 239
245 249 251 267 294 304 306 324 326
332 349 366 378 384 394 409 413 414
419 420 422 423 430 435 438 439 450
466 468 469 472 480 481 487 491 495
496 518 520 539 545 559 574 576 582
583 585 592 600.

Lit. A. à 1000 1 20 22 23 39
82 93 98 108 123 128 133 134 144
149 160 167 169 182 184 187 188 198
194 199 201 203 207 226 242 243 250
269 276 277 278 283 289 305 311 316
333 344 359 367 370 372 379 381 383
384 396 404 405 420 428 434 436 437
439 440 446 447 463 464 471 482 483
484 494 497 498 616 520 522 527 529
531 548 563 568 573 574 598 602 623
625 641 644 646 648 651 658 661 673
689 693 694 695 697 703 713 714 716
719 726 730 733 741 750 751 756 760
776 826 827 852 853 862 868 869 880
894 907 911 931 934 938 954 956 958
966 981 983 991 992 1020 023 027 049
061 068 084 085 087 089 097 109 112
113 117 119 120 124 126 147 149 161
163 168 174 182 190 194 198 199 205
207 212 213 214 223 237 242 243 260
268 271 273 295 301 323 326 328 344
348 352 353 371 383 396 399 415 419
421 427 433 469 473 483 487 488 498
501 504 506 522 530 558 586 578 583
588 599 606 609 611 637 639 644 646
663 685 694 707 717 720 722 729 734

748 769 772 792 799 813 828 840 843 613 621 623 636 647 656 657 662 663
8653 859 861 864 868 882 894 907 912
922 926 927 932 933 939 944 949 950
951 954 957 963 968 969 971 2004 014
016 024 032 036 051 059 063 067 081
088 108 112 122 129 142 162 167 174
175 180 183 195 217 221 228 230 233
234 238 248 250 252 257 258 270 271
276 293 300 301 308 309 311 320 334
335 338 346 366 376 398 408 409 417
424 425 430 444 445 446 447 452 454
457 464 469 492 497 499 507 520 521
525 532 535 538 539 546 558 562 570
579 587 590 610 613 615 626 629 631
633 638 643 653 659 666 674 676 680
686 687 693 695 720 723 726 733 747
761 758 766 768 777 783 791 804 810
815 818 888 897 906 923 924 929 942
950 954 964 967 968 976 978 979 989
3015 047 105 138 151 153 158 159 162
170 172 182 184 190 191 199 209 214
2265 242 255 258 259 269 275 300 389
395 398 459 464 465 469 473 511 612
530 533 534 541 542 559 564 574 580
581 593 596 625 627 636 650 668 679
686 692 695 704 708 713 721 724 729
732 733 734 738 743 750 751 757 761
766 771 773 795 830 836 842 843 849
872 891 893 894 902 910 914 917 929
947 949 972 990 4013 024 029 030 032
033 038 055 063 064 065 072 078 105
126 128 129 130 131 144 154 1565 162
170 203 211 218 221 222 226 231 235
242 250 261 262 264 274 277 283 298
299 300 302 306 309 312 316 322 328
332 340 341 342 364 365 380 388 391
411 414 419 428 429 432 441 442 453
463 470 473 475 481 490 493 495 498
499 536 559 567 568 571 574 585 595
596 599 601 604 610 614 618 620 622
626 648 652 668 691 693 695 699 809 810
828 858 875 878 898 899 924 927 930.

Lit. B. à 500 20 30 40 50 51
55 67 89 90 120 122 123 128 130 134
135 147 154 159 164 180 181 221 222
233 240 242 251 252 256 267 282 283
296 314 315 339 343 344 345 364 370
377 379 380 381 382 395 399 400 403
412 425 438 445 464 469 474 505 523
525 539 548 555 556 558 559 562 580
585 587 590 610 612 614 621 623 636
641 659 661 667 672 674 675 682 683
692 704 709 713 714 719 723 743 746
775 778 780 814 822 827 828 833 845
849 866 872 877 884 892 893 904 914
917 948 952 956 961 965 967 969 971
980 988 991 1005 011 012 022 023 031
033 057 059 069 070 082 086 087 094
105 117 133 135 144 147 148 151 161
163 167 177 178 180 189 199 204 238
250 252 255 258 296 297 302 306 312
314 317 319 320 331 335 336 350 357
362 368 375 378 384 387 389 394 395
396 398 400 408 411 418 419 437 443
448 453 465 475 484 486 495 496 507
511 514 517 519 521 522 540 541 542
554 572 597 604 607 615 626 635 649
676 682 683 685 688 690 693 696 698
706 711 732 739 749 751 768 760 761
772 780 795 807 808 817 818 829 840
848 852 861 865 879 880 882 889 900
925 952 955 975 984 998 2007 014 016
018 022 025 041 044 058 059 067 071
074 075 077 084 093 096 104 106 107
115 128 132 134 135 139 140 149 156
177 193 194 198 210 213 220 245 265
263 264 276 346 352 354 366 383 385
388 418 420 421 426 432 434 454 467
484 490 499 503 6524 533 555 572 573
575 576 579 591 592 593 594 645 647
648 649 654 656 673 678 687 694 700
714 715 716 725 726 727 730 735 736
738 741 772 773 776 794 797 904 911
915 921 923 928 931 951 959 979 980
981 989 991 993 3010 017 039 042 045
047 060 061 064 065 077 079 087 092
098 126 132 136 137 150 154 155 161
170 181 182 205 208 211 217 223 243
248 266 267 271 273 276 289 300 302
310 322 326 341 343 348 373 377 384
390 391 395 402 405 409 412 413 414
433 434 439 440 452 454 458 468 478
489 490 495 502 519 524 526 580 592
607 611 618 620 624 635 657 662 668
670 781 815 825 835 837 847 8658 867
871 876 879 884 907 912 918 923 925
934 942 992 994.

316 Pfandbriefe Serie XI.
Lit. AA. à 5000 14 34 45 49

54 71 111 140 143 157 164 167 168
172 1765 208 224 230 279 281 292 298
303 311 320 324 327 334 375 378 385
398 401 407 411 415 417 421 424 425
435 450 452 456 464 465 477 481 489
510 512 514 521 527 536 541 542 546
549 551 552 6558 561 662 568 672 6583
596 597 65099.

Lit. A. à 1000 56 8 17 18 25
66 81 88 95 136 138 156 158 160 169
181 183 189 206 209 210 223 224 228
235 241 242 259 263 264 284 286 317
331 344 346 349 356 368 371 386 395
405 416 425 429 430 432 434 486 495
512 519 520 532 533 536 546 558 567
576 689 590 592 693 610 624 646 652
656 661 681 684 686 694 695 701 708
709 714 737 743 745 757 763 764 771
774 779 785 791 797 828 854 862 913
942 981 986 988 1003 006 010 024 029
063 090 092 094 096 111 119 129 130
136 166 168 171 172 178 224 227 236
239 242 247 261 257 268 271 273 275
279 288 295 297 304 311 320 325 345
348 358 359 376 384 389 390 393 400
408 428 439 468 459 470 475 525 6527
548 556 598 600 601 608 614 616 617
621 648 672 674 685 690 698 702 7031
717 720 728 734 738 739 754 756 762
768 804 823 824 832 846 2056 064 070
075 076 091 097 099 114 115 122 133
141 144 166 167 170 185 193 206 217
228 233 245 323 345 367 382 390 397
423 431 444 455 456 460 480 482 483
488 493 496 512 513 520 623 525 533
540 550 552 553 558 567 570 589 599
612 614 621 623 638 647 652 66566 674
675 678 681 695 709 714 719 727 739
744 748 755 760 768 774 779 783 787
810 813 824 828 860 866 873 882 883
894 897 900 904 924 927 928 929 930
935 936 940 946 956 958 973 979 984
991 993 997 3001 003 004 012 024 028
037 040 041 045 046 052 062 076 082
098 106 116 118 131 153 165 167 182
185 186 188 193 206 215 219 225 226
260 268 273 291 297 302 313 316 326
339 342 347 349 357 362 375 393 398
402 405 418 430 439 451 453 455 459
484 504 508 514 516 521 535 536 549
656 561 673 577 688 600 603 604 605 611

t. A. à 1000

665 668 676 679 688 691 693 704 711
728 729 761 772 784 796 827 832 841
843 849 859 870 871 876 883 890 910
914 917 922 935 945 969 967 997 999
4003 012 013 014 025 026 057 061 063
072 084 086 095 107 111 118 134 143
149 157 163 180 181 188 192 194 196
200 205 217 253 2657 280 283 301 311
320 324 330 332 333 341 345 348 351
358 368 374 376 380 385 387 392 393
409 420 425 430 436 438 445 446 448
471 484 486 491 506 517 518 526 537
538 541 542 545 546 549 554 559 562
563 576 578 579 584 588 597 601 607
616 624 627 645 647 649 657 659 663
667 669 691 692 694 698 704 710 712
715 772 774 775 796 801 803 809 810
814 827 832 836 837 838 862 854 856
861 866 867 869 875 883 890 891 895
897 899 904 905 908 911 943 944 947
952 958 960 968 985 986 999.Lit. B. à 500 1 6 24 27 41 42
44 52 57 58 68 93 94 95 101 115 121
124 128 135 147 171 191 210 211 215
221 222 236 259 278 295 303 310 316
332 339 340 342 349 369 360 370 373
390 402 405 408 409 417 423 436 443
446 470 487 512 528 542 548 560 577
589 598 600 607 613 627 629 630
632 643 652 669 683 685 707 710 711
715 729 730 736 739 742 760 771 783
789 791 792 797 805 809 830 876 909
916 923 927 939 950 952 954 972 975
1007 011 014 032 037 041 045 048 066
073 074 077 086 089 096 098 099 100
104 111 122 123 124 145 171 174 181
193 197 226 236 262 275 281 295 325
337 347 352 382 393 412 143 445 452
453 463 474 475 479 501 517 528 529
531 533 636 541 548 559 565 582 599
605 607 611 612 622 628 635 641 642
655 656 687 698 705 706 713 714 723
727 748 7650 752 756 762 772 778 800
856 857 866 872 892 895 900 902 910
916 919 929 930 932 945 951 952 953
955 960 963 972 975 982 984 987 2001
008 010 011 015 021 032 035 037 038
040 042 046 048 053 054 056 058 072
075 078 082 083 104 111 113 119 122
123 124 131 133 147 153 154 167 170
182 201 204 216 227 237 242 244 256
263 266 270 281 283 286 298 301 303
312 329 334 346 376 384 404 408 412
415 416 421 428 430 434 435 439 449
4560 452 455 457 469 467 476 477
482 503 513 515 522 540 5657 658 567
568 569 573 577 582 696 612 617 633
641 647 648 649 659 677 692 695 710
715 726 737 768 773 795 831 861 876
880 889 892 893 901 908 912 928 942
951 957 959 963 978 988 993 995 3013
031 041 054 057 059 060 062 081 082
086 126 128 132 146 149 151 166 168
173 176 178 188 198 208 222 265 269
272 285 305 306 309 317 364 372 373
376 396 402 404 406 413 419 435 436
450 461 484 490 500 515 516 526 540
543 544 545 546 552 6556 659 569 578
579 580 586 617 618 623 632 637 640
644 647 662 678 685 696 701 708 715
717 719 729 730 732 739 743 764 769
777 792 801 806 822 827 842 863 886
887 908 921 928 934 941 963 989 995.

4 Pfandbriefe Serie XII.
t. AA. à 5000 1 14 27 32 64 93.

18 21 22 39
83 94 135 137 159 222 260 285 292
373 399 401 407 465 470 491 506 532
566 677 721 773 783 796 812 865 922
944 950 960 969 980 983 1049 060 066
070 093 106 139.

Lit. B. à 500 20 64 95 107 139
159 182 188 235 242 246 318 329 350
585 624 642 658 661 704 705 717 726
740 744 774 782 807 853 872 879 881
884 890.

2) Bayerische 49)0 Prämien-
Anleihe (100 Tir.-Lose) v. 1866.
Prämienziehung am 1. Mai 1903.

Zahlbar am 1. Juni 1903.
Am2. März 1903 gezogene Serien:

33 104 161 171 197 212
232 238 257 273 286 295 300
302 303 342 354 362 383 442
471 472 474 507 518 520 544
549 559 579 598 599 621 651
681 734 739 744 764 779 804
815 817 858 891 999 1033 1073
1078 1088 1090 1095 1164 1303
1306 1351 1357 1363 1390 1420
1421 1434 1438 1461 1477 1482
1509 1510 1513 1603 1719 1739
1768 1798 1814 1825 1870 1871
1879 1886 1893 1921 1932 1943
1952 2037 2045 2078 2126 2148
2154 2254 2267 2276 2285 2353
2356 2373 2431 2464 2510 2546
2584 2593 2635 2636 2686 2687
2689 2690 2713 2729 2739 2766
2772 2775 2785 2786 2796 2827
2830 2848 2857 2866 2900 2901
2908 2912 2917 2931 2937 2942
2960 2973 2974 2999 3005 3014
3053 3085 3090 3134 3172 3184
3185.

Prämien:
1610 (2400) 8047 10598 (36.,000)

142658 17082 18058 18089 23667
(120,000) 23599 25997 36694 38920
40189 40722 40813 40844 (2400) 49945
(2400) 53640 65148 67541 71681 71880
71889 71896 73028 86930 94280 96003
97131 101848 106252 107355 114249
2400) 117785 118613 121514 129608
136901 136920 139201 (4800) 146015
146850 148601 148671 149905 150211
150230 152633 (18.000) 164229 159245.

Die Nummoern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 600
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 300 gezogen.

3) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).

Serienziehung am 1. Mai 1903.

s 167 165 218 261 355 423 436 446

4) Finnländische
10 Taler- Lose Von [868.

Prämienziehung am 1. Mai 1903.
Zahlbar am 1. August 1903.

Am 2. Pebruar 1903 gezogene
Serien:

33 191 261 262 303 485
529 698 768 921 955 974 1090
1116 1126 1175 1203 1243 1276
1306 1351 1398 1515 1569 1612
1617 1749 1801 1826 1938 1946
2079 2177 2263 2304 2379 2396
2619 2748 2760 27605 2796 2876
2898 2922 2967 3007 3044 3067
3070 3072 3226 3244 3386 3394
3527 3536 3566 3619 3631 3707
3869 3998 4058 4139 4152 4223
4311 4370 4394 4426 4499 4528
4530 4722 4738 4803 4823 4825
4901 4919 4968 5002 5012 5078
5104 5124 5161 5192 5364 5424
5480 5669 5692 5745 5808 5922
5955 6004 6210 6453 6539 6622
6930 6992 7181 7196 7204 7329
7811 7820 7905 7985 8010 8065
8084 8182 8213 8254 8353 8482
8634 8657 8692 8720 8764 8770
8803 8879 8952 8957 9042 9088
9135 9143 9163 9788 65217 9256
9598 9652 9666 9694 6764 9928
9992 10020 10061 10100 10141
10166 10213 10261 10279 10514
10662 10768 10788 108894 11002
11181 11189 11213 1130h 11312
11428 11445 11548 11673 11684
11744 11799 11872 11880 11946.

Prüäümlen:
Serie 955 Nr. 18 (150), 1617 14

(160). 1749 6 (160), 1801 12 (500).
5104 11 (10,000), 5669 14 (60),
6992 7 (60), 10514 9 (3000), 11002
15 (60), 11213 17 (600 Taler).

à 13 Taler. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

5) Harbker Kohlenwerke,
4 Teilschuldversechr.
Verlosung am 23. April 1903.

Zahblbar mit 34 Amortisations-
zuschlag am 1. Oktober 1903.
à 1000 173 284 401 755 793

844 856 865.
à 500 1037 163 273 276 370.

6) Karlshader Stadt- Anleihe
von [874.

Verlosung am 1. April 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Serie I. à 2000 131 157 169
199 293 329 434 444 474 511 6554 83
559 584 616 683 715 777 817 856 889
893 919 985 992.

Serie II. à 300 1005 007 057
066 071 137 157 170 178 230 294 296
404 499 589 691 740 768 799 903 2136

461 472 489 494 495 501 514 523 526
583 603 621 754 796 823 841 866 896
929 3028 130 135 153 155 173 245 298
335 356 365 387 444 498 508 509 607
659 681 704 752 755 866 875 892 901
912 4035 036 118 121 200 401 461 628
636 668 691 694 706 799 802 898 913
933 968 5004 039 062 107 112 120 131
242 253 306 331 365 408 424 434 441
461 481 486 511 520 600 614 679 691
724 729 744 923 943 948 964 6204 210
229 240 276 277 301 386 391 419 425
428 517 521 529 583 667 767 847 7042
053 057 093 131 151 188 262 275 312
339 348 377 407 610 647 659 768 785
807 878 965 8043 062 067 104 149 174
175 179 226 273 285 315 344 489 495
558 573 597 619 644 723 771 800 883
931 955 981 9022 049 093 096 099 111
149 163 212 258 314 329 427 462 574
587 595 651 652 700 706 764 833 836
959 10097 100 108 181 203 239 308
320 349 502 645 677 693 712 724 729
774 821 867 895 909 956 997.

7) Karlshbader Stadt- Anleihe
von 1892.

1. Verlosung am 1. April 1903.
Zahlbar am I. Oktober 1903.

Serie I. à 1500 14 261 415
692 737 750 772 858 1174 411 727
919 2036 345 554.

Serie II. à 1000 289 299 4309
494 517 944 1228 244 269 639 2102
228 364 416 608 568 575 663 889
3045 698 4068 315 367 721.

Serie III. à 500 456 406 644
617 822 826 1110 489 702 870 2140
375 542 643 968 993 3322 551 4099
731 751 964 997 5178 642 821 948
6020 141 243 249 444 477 830 850 7035
038 254 298 448 645 966 8188 269 501.

8) Lissaboner 49 Stadt-Anl.
Emissfon vom Mal 1886.

Verlosung am 18. April 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

à 2000 114 567 569 1602 2845
854 3006 351 428 495.

à 400 4570 687 862 5092 232
698 6104 7183 470 659 8099 9618
915 11164 631 12924 933 13241 601
699 780 14286 471 537 611 734 156530
16149 600 17126 7156 976 18295
19049 692.

447 453 590 619 644 674 758
783 802 828 842 848 901 982
1227 1382 1506 1597 1644 1795
1842 1956 2026 2187 2297 2314
2364 2368 2451 2472 2515 2637
2645 2805 2843 2956 3013 3054
3171 3252 3493 3550 3573 3600
3666 3690 3777 3861 3921 3994
4022 4053 4103 4106 4269 4356
4391 4419 4449 4513 4727 4754
4801 4802 4831 4835 5000 5051
5151 5184 5197 5297 5299 5317
5343 5411 5427 5839 5841 5893
5923 5941 6008 6009 6197 6218
6305 6943 69609 7074 7306 7345
7456 7708 7711 8084 8162 8233
8301 8394 8656 8710 8752 8756
8769 8789 8820 8924 9073 9105
9124 9285 9493 9578 9691 9692
9700 9717 6722 9818 9837 9857
10173 16219 10615 19679 10696
10705 16553 1597 16990 11067
11085 112594 14225 11279 11304
11333 11357 115602 11420 11497
11516 11536 11674 11678 11962
11994 12052 12074 12175 12273
12334 12459 12489 12577 12579
12613 12839 12930 12968 13089
13152 13174 13326 13350 13376
13669 13904 13946 13991 14439
14552 14562 14685 14795 14887
14942 15038 15179 15310 15386
15423 15465 15560 15904 15929
15937 16054 16252 16277 16278
16322 16343 16372 16449 16495
16498 16509 16536 16689 16731
16758 16828 16864 17118 17269
17302 17317 17359 17425 17441
17697 17941 18051 18124 18250
18273 18313 18344 18349 18399
18596 18618 18710 13844 18880
18892 18908 19026 19071 19315
19343 19413 19416 19455 19478
19501 19534 19560 19619 19639
19892 19972.

Prämlen:
Serie 35 Nr. 19, 447 12 (10,000),

590 14, 783 18, 842 6 ((10.000),
1382 15, 2451 11, 2472 1 (10,000),
3054 7 (10.000), 3573 10 (10,000),
3600 3. 3666 18 (10.,000), 3921 17,
4269 19, 4391 11 (50,000), 4835 18
(10,000), 5197 11 (10,000), 5297 9,
5427 11 (10.000), 5839 1 11. 5893 2,
6009 3, 6197 15, 7711 11 (20.000),
8710 19 (20.,000), 9105 1, 9691 20,
9818 3 (10,000), 10210 19, 11304 7,
11357 6 (10,000), 11962 18, 13326 20,
13376 3 5 15, 13669 8, 14552 2
(10,000). 15560 19 (10,000), 16252 17.
16731 1 (10.000), 17118 5 (10.000),
18250 20, 187140 6, 18844 2,
18880 8, 18892 16 (600.000),
19455 8 (100,000).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 2000 Kr.,
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 1200 Kr. gezogen.

12) Oesterreichische Allgem.
Boden Credit- Anstalt,

390 Prämien-Schuldverschr.
H. Emission 18389.

Verlosung am 5. Mai 1903.
Zahlbar am 1. Februar 1904.

(Prämien mit Abzug.)
Amortisationsziehung

Serie 1085 2146 3549 4038
4385 4484 5232 5842 6251 7908
Nr. 1--60 à 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 1556 Nr. 33 (400), 2087 49

(100.000), 2318 27 (400), 2418 2
(400), 2556 18 (400), 2731 28 (400),
2759 12 (400)., 4420 11 (400), 4747
12 (4000), 5364 39 (2000), 6663 10
(2000), 7750 43 (400), 7883 7 (400),
7901 34 (400 Kr.).

13) 0esterreichische
Nordwesthahn.

Den Inhabern der 54 Prioritäts-
Obligationen von 1871 I. Emission,
1871 Lit. B. und 1874 in Mark, wird
die freiwillige Conversion durch
Abstempelung auf 343 in der Weise
angeboten, dass für je 100 Fl. 53 An-
leihe 36 Kr. 34 Anleihe und für
je 100 5 Anleihe 18 31 An-lemne ohne Entgelt ausgefolgt
werden, also 118 Kr. 364 Obliga-
tionen für je 100 Kr. 1871 er Anleihe
und 118 36 Obligationen für
je 100 1874 er Anleihe. Ueber-
schiessende Beträge werden in Baar
ausgeglichen. Die Anmeldung hat
unter Einreichung der Stücke nebst
Coupons pr. 1/9. bezw. 1/ 11. bezw.
1/ 12. bis zum 16. Mai zu erfolgen.

14) Rumänische 49 amorti-
sierhare Rente von 1890.

(Anleihe von 274,375,000 Fr.)
(Berichtigung.)

In der Verlosung vom 2. April1903 muss es statt Kr 21965 richtig

21963, statt 46639 richtig 46634,
statt 137546 richtig 137576, statt
180160 richtig 180100 heissen.

9) Metalhwerke vrm. J. Aders
A.-G. in Neustadt-Magdeburg,
4 Partial-Obligationen.

Verlosung am 28. März 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Lit. A. à 1000 12 14 33 45
126 156 161 211 247 258.

Lit. B. à 500 439.

15) Russische 390 Gold-
Anleihe von I891.

Verlosung am 19. März 1. April 1903.
Zahlbar am 18. Juni 1. Juli 1903.

à 125 Rubel Gold. 44876--900
53076 100 71276--300 85851-875
97651-6756 125751--775 140001
--025 146901--925 151626-650

10) Naumburg a. S. 49 Stadt-
Obligationen IV. Ausg. v. 1900.

Kändigung vom 24. März 1903.
Prämienziehung am 30. Juni 1903.

Serie 4002 1032 1130 1630
2086 2424 2807 2831 3017 3115
3175 3212 3257 3291 3319 3522
3662 3822 4079 4115 4391 4542
4749 5082 5105 5137 5361 5412
5446 5737 5900 6012 6216 6283
6425 6507 6677 6772 7200 7219
7301 7778 7782 7795 7949 8054
8057 8235 8269 8466 8497 8801
8864 9086 9156 9423 9471 9476

Sämtliche noch nicht ausgelosten
Obligationen zur Rückzahlang am
1. Juli 1903.

192651--6576 197401 4256 198201
225 218226--250 226101--125

676--700 236851-875 262476-500
263926-—-950 306751--775 316601
--625 333176--200 372101--125
415626-—-650 416326--350 4538651
--875 465051--075 468076 100
492976 493000 500176 200

0Oesterreichische
590 500 Fl.-Lose Von 1860.

Prämienziehung am 1. Mai 1903.
Zahlbar mit Abzug am 1. August 1903.
Am 3. Februar 1903 gezogene

9657 9700 9803

511251--275 517451 476 529676
--700 535651--676 541926--950
553976 554000 563426 450
577976 578000 583326 350
600401--425 616176--200 636101

125 651 675 638826—850 658051
075 668076--100 671676--700

—=[z|,S

--775 721551--575 7266576 600
729351--375 743901--925 748001

025 749376--400 755476--6500
772101 125 201--225 780526--550
789251--275 814176--200 816176

200 839876--900 840676--700
846176--200 856951--975 858051

075 873576--600 883551--675
911701--725.

à 625 Rubel Gold. 917201--225
935626--650.

à 3125 Rubel Gold. 964676--700
965326--350 966851--875 976701

725 984451--475 651 675 986551
--575 989651-6756.

16) Russische 390 Gold-
Anleihe II. Emission von 1894.
Verlosung am 19. März 1. April 1903.
Zahlbar am 18. Juni 1. Juli 1903.

à 125 Rubel Gold. 51851--875
55976 56000 62776--800 69776
800 88676--700 93251--275 103076

100 106501--625 117301--325
123376--400 154551--56756 166026

050 051 075 174176--200 181701
725 196001 025 246276--300.
à 625 Rubel Gold. 270751--775

274976 275000 278376 400
283676--700 287876--900 291876
--900 294601--625 306726--760
319451--475 324051-0756.

[7) Russische 3 Gold-
Anleihe von 1894.

Verlosung am 19. März 1. April 1903.
Zahlbar am 18. Juni 1. Juli 1903.

à 125 Rubel Gold. 14976--15000
47151--1756 56951 976 61176--200
97801--8265 128176--200 164801
--825 201551--576 216751-776
227876--900 258726--760.

à 625 Rubel Gold. 2860976-
287000 295526--560 301726--750
323551-676 335676--700 348376
--400 354001--025 365876--900
366801-—825 367651-6756 383126

1650 388901--925 395626--5650
398601--6256 418726--7650 424826
--850 432176--200 444601--525
449701 725 482951--976 485776
—800 497776800 20801--825
539701--725 554126 160 574051

075 586876--900 608226--250
633251-2756.

à 3125 Rubel Gold. 660151 176
661601-—626 686226--2650 725326
—350 729451475 793776-800.

18) Russische 49/0 Gold-
Anleihe VI. Emission von 1894.
Verlosung am 19. März 1. April 1903.
Zahlbar am 18. Juni 1. Juli 1903.
à 125 Rubel Gold. 31176--200

43551 675 88161 175 100676--700
139026-050 156151--175 202976

203000 210776800 259601625
266851-875 275651-675 310876
-900 314901--925 318301--3265
350451-475 370476—500 379026
050 389926--950.

à 625 Rubel Gold. 437751--775
492851-—875 510876--900 546626

S 650 566226-250 584226--260
590051--076 607076--100 611351
375 652826850 6586501-525
660851—875 676876--900 683651
6756 694351-376 707401-425
709926-950 731876--900 744526
5560 7451561 175 751751--775
765176-—200 790801--826 839961

975 855101--1256.

19) Sachsen-Meiningische
3 bandesschuldbriefe.

Verlosung am 1. April 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Buchst. A. à 2000 117 140
209 279.

Buchst. B. à 1000 92 94 108
460 482 514 865 895 912 945 1195 269
635 703 737 796 812 942 966 2003 253
297 333 340 633 678 793 3032 054.

Buchst. C. à 500 6 100 281
330 474 564 1011 076 150 257 363
435 442 467 735 755 866 888 906 2150
340 347 403 487 631 736 811 942 3135
285 297 393 341 346 684 590 680.

zuchst. D. à 300 94 137 220
233 439 6551 557 695 750 884 1035 1654
352 401 541 656 789 796 850 858 865
877 887 2060 086 137 451 464 680 884.

Buchst. E. à 200 7 60 1683 2
292 386 448 517 537 558 1103 306 340
364 366 451 829 896 944 2040 042 108
129 239 576 648 661 782 973 3074.

Buchst. F. à 100 29 35 69 99
172 256 405 478 487 6524 6536 647 673
799 815 999 1114 179 232 317 655
667 682 2051 156 319 397 514 643
773 813 853 32658 398 458 644 814.

20) Zucker-Raffinerie
Oschersleben, 59/0 Partial-

Obligationen von [895.
Verlosung am 28. März 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Lit. A. à 5000 5 9 10 11 13

14 15 18 22 31 37 41 44 69.
Iit. B. à 2000 72 77 78 84

101 104 105 107 110 113 115 129 175
181 210 218 244 251 256 265 277 279
280 281 300 305 306 312 314 346.

Lit. C. à 1000 371 373 377
381 403 430 444. 458 464 467 479 460
496 510 517 518 519 528 566 565 585
589 601 603 626 628 638 673 684 688
689 710 723 741 747 750 768 772 776
790 804 808 809 811 814 816 817 829
834 842 845 862 867 868 878 901 908
922 939 942 947 957 960 962 978 979
981 990 1028 032.

Tait. D. à 500 1062 073 078
079 083 089 093 094 095 098 108 128
138 144 147 164 165 166 172 179 188
191 198 238 239 241 245 246 262 2655
261 263 278 280 299 808 310 316
320 323 337 351 356 385
408 412 415 418 428

d

525 540 544 547 657
580 600 608 623 626
713 714 725 727 734

436
54
569
643

00

382882[

z
Serien:

35 36 259 308 317 330 674851—876 677101 125 707751

300
362
430

466 470 474 431 488 494
5ös
637
751
830

779
785 802 803 812 827 832.
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